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Sedan.
von A x  E  1- September ist der wirkliche Tag 
geworden ^ au c h  S itte und Gebrauch
Moltko ^  E'EN 2. September zu feiern, 
znitönm  ̂ ^?Etzlich doch mehr als ein anderer 
schreibt ^  Beurteilung dieser Frage war. 
w esk»M ^^*E ich: „Schwer zu verstehen ist, 
an Rutsche den 2. September feiern,

'E )to  Denkwürdiges geschah, als 
Folge war des wirklichen 

M  >̂er Armee, des 1. September." 
Taq d>>i- putsche Volk hat nun einmal den 
testen m? ^ ^ tu la t io n  als den bemerkenswer-

2ahres festgchaüen. ^  großen
Fn s i e c h n S e n d u n g  durch Gottes Fügung!" 
den ^ ° r te n , die am 2. September 1870 
an lein v der Depesche des König Wilhelms I. 
grei » -  erhabene Gemahlin bildeten, hat der 
Blick r r E t  bewundernswert sicherem 
Rebniln^  ̂  ̂ ^ ^ c h e n  Bedeutung jenes Tages 
b lu t ia ^ -^ ra g e n . Nicht, daß eine dreitägige, 
geendet ^ r t  einem Siege der Deutschen

das Bedeutende, das diesen 
runoene» " ^ himmelhoch über die schon er- 
der'üÄoü ^hob, sondern die Tatsache, daß mit 
nahm? r>on Sedan, mit der Eefangen- 
F r a n ^ - ^ le o n s  das Schicksal des Kaiserreichs 
siir die m und der Boden geebnet war
DeuMe-7 ^ E ic h u n g  das alten Traumes der 
deiMcken  ̂ ^  oon Sedan war es. der alle 
verbrüdert begeisterten Einigkeit
rvaltiae» «  v e, die den Gedanken an den ge- 
schliM^k, eines großen deutschen Reiches 

Zur mannhaften T at hat reifen lassen. 
Muß d^ser weltgeschichtlichen Bedeutung 
ein denti-o' beptember jedem teuer sein, dem 

eutiches die Brust schlägt.
bis die A*--Essen Sedan noch weiter feiern -  
Ausivr,.^ ^"dre um sind. die w ir nach Moltkes 
habe.r w e rd e t den Waffen zu schützen
worden mit den Waffen errungen
litisckwn «  Enn wir hineinblicken in die po- 
^nbefan^^iirebungen unserer Zeit, wenn wir 
prüfe» ; "  2 Stellung des deutschen Volkes 
der ks '«^E ennen  wir klar, daß der Quell all' 
vuhinreick-^  ^  uns jetzt umlagert, der 
Früchte wir ^  bedan gewesen ist, dessen 
guten deutsche im Bewußtsein unseres 
tun» deq uls Gottes Fügung und Dergel- 
zu nebm°„^ ungetanen geschichtlichen Unrechtes 
eine« un° ?^?vhnt sind, das Ausland aber als 
den es un '^uglichen Machtzuwachs betrachtet, 
wen wird^ Gestreiten und nur so lange einräu- 
derzu-werrpn" - ^de Hoffnung, uns erneut nie- 
stickt. ' E  Aufleimen des Gedankens er-

fernt. E ^^d er sind wir davon noch weit ent- 
daß da- svüher herrschende Auffassung,
die E w ig k e it^  mit Eksatz-Lothrigen für 
erschüttert g r ü n d e t  ist, wird mehr und mehr 
ikäge nick>t « die schlechten Handelsver- 
eigenen dus hat die Demokratie im
^eist t>»i- voWracht, der „Simpliossismus"-
K lin  lMerff ^ E ^ ^ " ^ ^ r ä b t .  die Dis-

ie n u ? n ^ d i! ° ^ ^ b  deutsche Volk die Gefahr er­
legt wird? die ihm um den Hals ge-

?eutschln!!^' d?u Vaterlandstreuen Männern 
^derhebrin-r nichts übler anstehen als
e§ nur in wir Sedan feiern, so kann
^'chehen ^ ^ u ß tse in  der ernsten Pflicht 
damit e s 'd i e ^ ^ . ^ E e  die Augen zu öffnen, 
^vd umast^ ^ 4  erkennt, vor der wir stehen 
^ n r e L ^ '  ^  zu spät ist. Pflege des 
was uns r s patriotischen Geistes, das ist. 
Zeit, ^ i ,  doppelt not in dieser ernsten

h. dEtjsche Taqesschvn.
Furstemoersammlung bei der Weihe 

Zu der ^̂ kerschlachtdenktnals. 
dein dsuti^ DEtvber statffindenden von 

) n Patrioteubund veranstalteten

feierlichen Einweihung des Völkerschlachtdenk- 
'm als bei Leipzig hat der König von Sachsen 
Einladungen an den deutschen Kaiser, die samt- 

 ̂ lichen Bundesfürsten, die freien Städte, sowie 
! an den Kaiser von Rußland und den König von 
Schweden gelangen lassen, die sämtlich in zu­
sagendem Sinne geantwortet haben. Der deut­
sche Kaiser, die üeutschen Bmrdesfürsten und die 
Vertreter der freien Städte haben ihr persön­
liches Erscheinen mit einziger Ausnahme des 
Herzogs von Sachsen-Meiningen, der sich infolge 
seines hohen Alters durch den Erbprinzen ver­
treten läßt, zugesagt, während der Kaiser von 
Österreich durch den Erzherzog-Thronfolger 
Franz Ferdinand, der Kaiser von Rußland durch 
den Großfürsten Cyrill und der König von 
Schweden durch den Kronprinzen sich vertreten 
lasten werden. Zu dieser Feier werden auch Ab­
ordnungen des deutschen Heeres und der öster­
reichisch-ungarischen, russischen und schwedischen 
Armee erscheinen. Weitere Einladungen sind in 
Aussicht genommen an den Reichskanzller, den 
Bundesrat, den deutschen Reichstag und die 
Leiden Kammern des sächsischen Landtages.

Der bayerische Ministerpräsident Freiherr
von Hertling

vollendete am gestrigen Sonntag sein 70. Le­
bensjahr. Die „Nordd. Allg. Ztg." wiomet ihm 
aus diesem Anlaß einen Artikel, worin es heißt:
„Als Politiker wie Staatsm ann vertrat Frei­
herr von Hertling stets und überall die natio­
nale Gesinnung mit Würde und Nachdruck. Als 
bayerischer Ministerpräsident ließ er sich eine 
sorgfältige, vertrauensvolle Pflege der bundes- 
freundlichen Beziehungen im Reiche besonders 
angelegen sein. Der glänzende Anteil, den 
Bayern an den Jahrhundertfeiern nahm, logte 
noch jüngst hierfür ein beredtes Zeugnis ab- 
M it dem Wunsche, daß Freiherrn von Hertling 
als Vertrauensmann und erster M itarbeiter 
des Prinzregenten noch lange Jahre fruchtbaren 
Schaffens Leschieden sein mögen, schließen wir 
die Glückwünsche, die den verehrten Staatsm ann 
in das achte Jahrzehnt geleiten. Eeneraladju- 
tant Freiherr von Könitz überreichte dem M i­
nisterpräsidenten zu dosten 70. Geburtstag als 
Geschenk des Prinzregenten eine kostbare Vase.

Staatssekretär von Tirpitz amtsmiide.
Aus zuverlässiger Quelle will die „Berliner 

Börsenztg." erfahren haben, daß Staatssekretär 
von Tirpitz zu Vertrauenspersonen geäußert 
habe, daß er noch den nächsten M arineetat im 
Reichstag einbringen und dann aus dem Amte 
scheiden werde. Er habe dann auch das Pen­
sionsalter von 63 Jahren erreicht. Großadmiral 
von Tirpitz bekleidet sein Amt seit 17 Jahren, 
eine Amtsdauer, die unter Kaiser Wilhelm II. 
weder ein preußischer Minister, noch ein S taa ts­
sekretär jemals erreicht hat.

Lützow-Feier.
I n  der S tadt Aobten wurde gestern in Ge­

genwart des Kronprinzen das Denkmal des be­
tenden Lützowers enthüllt. Der Feier ging ein 
Gottesdienst in der Kirche in Rogau voraus, in 
der die Lützower Freffchar vor 100 Jahren für 
den Kampf gegen Napoleon geweiht worden ist.
Zu dieser Feier hatten sich Prinz Friedrich W il­
helm von Preußen aus Camenz, der Oberpräsi­
dent von Schlesien Dr. von Euenther, sowie 
viele hohe Offiziere eingefunden. Nach einem 
Lhorgesang sprach Pastor Vogt aus Zobten die 
Einleitungsliturgie. Dann hielt General- 
superintendent Nottebohm die Festpredigt. Die 
Schlußliturgie hielt Pastor Peters aus Loben­
dem, der Enkel des Pastors, der vor hundert 
Jahren die Lützower Freischar eingesegnet hat.
I n  der Stadt Zobten fand dann die Enthül­
lung des Denkmals des betenden Lützowers 
statt, das von Professor von Eossn errichtet 
wurde. I n  dem Ehrenzelt, das für den Krön-  ̂Körper und Geist tüchtig machen soll für den 
Prinzen aufgestellt war, erwarteten Prinz W il-! Kampf des Lebens, im Frieden und im Kriegs. 
Helm von Preußen, der Oberpräsident von ° Der Feldmar'chall endete mit einem Hoch auf 
Schlesien Dr. von Guenther, General der In -  S. M. dem Kaiser." Nach der Ansprache defi- 
fanterie von Sechendorsf, Graf von Pückler-Ro- lierten die Mitglieder der Jugendvereine vor 
gau sowie viele hohe Offiziere den Kronprinzen, dem Generalfeldmarschall. Am Abend fand eine 
der kurz vor 1 1 ^  Uhr aus Oels eintraf. Nach! zwanglose Vereinigung statt. Hierbei sprach

der Begrüßung des Kronprinzen, der von: 
Publikum stürmisch bejubelt wurde, sang zunächst 
der Männsrchor: „Vater ich rufe Dich." Dann 
hielt Graf von Pückler die Festrede, in der er 
ein anschauliches Bild von den Taten der 
Lützowschen Freischar gab und die heutige Gene­
ration mahnte, der Taten der Vater würdig zu 
sein. Darauf fiel die Hülle des Denkmals. Es 
stellt einen Lützower hoch zu Roß im Gebet vor 
der Schlacht dar. Nach dem Vortrag des Liedes: 
„Lützows wilde verwegene Jagd" übernahm 
Bürgermeister Kraus aus Zobten das Denkmal 
in die Obhut der Stadt und brachte das Hoch 
auf den Kaiser aus. Nun defilierte der histo­
rische Festzug aus der Zeit der Befreiungs­
kriege. Die Innungen und 4300 Mann J u ­
gendwehr schlössen sich dem Festzug an. Wäh­
rend des Zuges hielt Professor Dr. Preuß aus 
Breslau eine patriotische Ansprache an die J u ­
gend und brachte ein Hoch auf den Kronprinzen 
aus. Nach Passieren des glänzenden Zuges 
verließ der «Kronprinz unter den Ovationen des 
Publikums im Automobil die Stadt, nachdem 
er sich anerkennend über das Fest und das Denk­
mal ausgesprochen hatte. Nachmittags und 
abends fanden auf der Festwiese Vorstellungen 
des vaterländischen Schauspiels: „Die schwarze 
Schar" von W alter Horst, dem Regisseur des 
Berliner Schillerthsaters, statt.

Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh.
Der Hamburgische Landesverband für J u ­

gendpflege veranstaltete gestern Sonntag Nach­
mittag eine Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh, 
an der sich über 5000 Mitglieder der Hambur­
ger Jugeüdvereine und mehrere Tausende von 
Erwachsenen beteiligten. Nachdem Eeneralfeld- 
marschall Frhr. von der Eoltz und der Vorsitzer 
des Landesverbandes Oberst Erüning Lorbeer- 
kränze am Sarkophag Vismarcks niedergelegt 
hatten, zogen die Teilnehmer zur Bismarck- 
säule auf dem Hamberge. Oberst Erüning hielt 
die Festrede und Eeneralfeldmarschall Frhr. 
von der Eoltz folgende Ansprache: W ir sind hier 
an geweihter S tä tte  vereint, um das Andenken 
großer Tage zu feiern, da das deutsche Volk vor 
100 Jahren die Fesseln einer fremden Gewalt­
herrschaft zerbrach und Deutschlands heiligen 
Boden von feindlichen Kriegsscharen säuberte 
W ir begehen diese Feier in der Nähe der Stätte , 
da der treue Eckard des deutschen Volkes als 
erster Berater seines erhabenen Kaisers uns das 
deutsche Reich geschaffen hat. Es ist, als seien 
die Geister aus jener großen Zeit hier gegen­
wärtig, um zu prüfen, ob das heranwachsende 
Geschlecht ihrer würdig sei, stark und tüchtig 
genug, zu bewahren, was sie ehedem errangen. 
Sie haben uns Deutschland frei, groß und einig 
hinterlassen, gefürchtet in Waffen und geachtet 
im R at der Völker. Das sind die Güter, die 
zu schützten die heutige Jugend berufen ist. Wir 
Alten freuen uns, daß es soweit gekommen und 
gönnen es Euch von Herzen. Ih r  aber, Ih r  
Jungen von heute, sollt dessen auch eingedenk 
sein und nie vergessen, daß Ih r  mit dem Guten 
ernste Pflichten auf Euch nehmt. Das deutsche 
Volk steht in hartem Wettbewerb mit vielen 
anderen tüchtigen Nationen, die ihre Kräfte 
stählen. Und wenn Ih r  nicht tüchtig seid, wenn 
Ih r  nicht dermaleinst, ein jeder an der Stelle, 
die das Geschick ihm zugewiesen hat, seinen 
M ann steht, so wird unser geliebtes Vaterland 
seinen Platz nicht behaupten, und unser herr­
liches Reich von seiner Höhe Herabsinken. Strebt 
also den Vatern nach. Ih r  seid es im Stande! 
Nicht jeder kann die Höhen des Lebens er­
reichen, aber unsere großen Männer haben Alls 
klein angefangen: Vismarck, Moltke, Roon! 
Jeder kann im kleinen Kreise es ihnen nachtun, 
in Treue zu Kaiser, Reich und Vaterland, in ge­
wissenhafter Arbeit an uns selbst, die uns an

Fuhr. von der Eoltz über Zweck und Ziel des 
Bundes.

Weiterer Geburtenrückgang in Preußen.
Im  ersten Vierteljahr. 1913 betrug die Zahl 

der Lebendgsborenen mit 293 632 rund 10 000 
weniger als zur gleichen Zeit des Vorjthres.

Regiemngsnmßrmhmen zur Entlastung des 
Geldmarktes.

Um eine Entlastung des Geldmarktes herbei-, 
zuführen, hat der Oberpräsident der Rheinpro­
vinz verfügt, daß bei Kommunalanleihen künf­
tig nicht nur die Notwendigkeit, sondern auch 
die Dringlichkeit der Ausgaben geprüft werden 
soll.
EÄenkfeier der Schlacht Lei Kulm in Böhmem

Zu Ehren der vor hundert Jahren in der 
Schlacht bei Kulm gefallenen österreichischen 
Soldaten wurde am Sonnabend am Nordost­
ende des Dorfes Kulm ein Gedenkstein ent­
hüllt. Als Vertreter des Kaisers von Österreich 
war Erzherzog Karl Franz Josef, a ls  Vertreter 
des deutschen Kaisers Generaloberst v. Kessel. 
Oberbefehlshaber in den Marken und Gouver­
neur von Berlin, erschienen. Nachkommen der 
dort gefallenen deutschen und österreichischen 
Offiziere sowie Abordnungen der Regimenter, 
die Lei Kulm mitgekämpft hatten, und eins 
Offiziers- und Mannschaftsdeputation des Pose- 
ner Erenadierrogiments Graf Kleist von Nol- 
lendorf wohnten der Feier bei. Erzherzog K arl 
Franz Josef legte einen Kranz am Colloredo- 
Mannsfeld-Denkmal in Arbesan und einen am 
Denkmal der preußischen Eefallsnen nieder. Au? 
der Rückfahrt durch Kulm defilierten die aus­
gerückten Truppen vor dem Erzherzog. Von dem 
Festausschuß wurden Huldigungstelegramme an 
Kaiser Franz Josef, an Kaiser Wilhelm und 
Kaiser Nikolaus, sowie an den Erzherzog Franz 
Ferdinand abgesandt. Das Telegramm an den 
deutschen Kaiser lautet: „Dankbar gedenken
wir heute des Bündnisses, das bereits vor 100 
Jahren die preußischen und österreichischen 
Waffen vereinigt, und das sich in dem glänzen­
den Eingreifen des Grafen von Kleist bei Nol- 
lendorf so ausgezeichnet bewährt hat. W ir dan­
ken aufrichtigen Herzens auch für die besonders 
Ehrung der österreichischen Soldaten durch die 
Entsendung Sr. Exzellenz von Kessel und der 
Abordnung der preußischen Armee, und bitten 
Eure Majestät, der bündnistreuen Gesinnung 
unserer Bevölkerung versichert zu sein."
Frankreichs diplomatische Vertretung in Pe­

tersburg.
Aus Bukarest wird gemeldet, dort verlaute 

daß der französische Gesandte Blondsl, der dort 
seit sechs Jahren tätig ist, anstelle von Del- 
casss als Botschafter nach Petersburg berufen 
werden soll. Der Pariser Korrespondent der 
„N. Fr. P r."  bestätigt, Delcassck befinde sich in 
Petersburg nicht wohl und werde bei feinem 
jetzigen Urlaub in Frankreich seinen Rücktritt 
aus der Diplomatie vorbereiten. Delcassü sei 
in Petersburg auf denselben Widerstand ge­
stoßen wie sein Vorgänger Louis. Dieser W i­
derstand verkörpere sich insbesondere in der 
Person Jswolskis. — Die Pariser „Libertä" 
meldet, Botschafter Delcasft, welcher gegenwär­
tig auf Urlaub in Frankreich weilt, werde sei­
nen Posten in Petersburg im Oktober verlassen 
und nur noch zur Überreichung des Abberu- 
sungsschreibens dorthin zurückkehren.

Eine Landesverratsaffare in Frankreich.
Eins Landesverratsaffare beschäftigte die 

Militärbehörden von Versailles. Wie der „Pe­
tit Paristen" erfährt, ist am Mittwoch der 
Wachtmeister des 8. Bataillons des 11. Artille­
rie-Regiments Dien verhaftet worden. Dem 
Hauptschuldigen, einem Artilleristen derselben 
Batterie, gelang es, zu entfliehen, ebenso einer 
als Zuträgerin dienenden, seit etwa acht Tagen 
in einem Versailler Hotel wohnenden Frau. 
Dem Wachtmeister wirft man nicht direkt Lan­
desverrat, sondern nur Begünstigung des Ar­
tilleristen vor. Er soll zu diesem eine eigen­
artige Freundschaft gehabt haben und ihm in«



folgedessen.große Freiheit gewährt haben. Es 
soll sich um Landesverrat zugunsten Österreichs 
(?) handeln.

Eine Rede Carnegies.
Im  Anschluß an dieHaager Feierlichkeiten hat 

Andrew Carnegie eine Rede gehalten, in der er 
Kaiser Wilhelm als Friedensfürst rühmt. Die 
Rede gipfelte in einer Aufforderung an Kaiser 
Wilhelm, die Begründung einer Frisdensorga- 
nisation aller zivilisierten Mächte in die Wege 
zu leiten. Carnegie glaubt, daß es in der Hand 
des Kaisers läge, einen Kongreß zur Beratung 
des Weltfriedens zu berufen. Er sagte u. a.t 
„Ich glaube, behaupten zu dürfen: das einzige 
Mittel, welches heute zur Erhaltung des Welt­
friedens nötig ist, wäre ein Abkommen unter 
drei oder vier Großmächten (je mehr, desto 
besser), daß sie sich zusammentun gegen jedweden 
Störer des Weltfriedens; es wäre jedoch kaum 
möglich, daß ein solcher, angesichts einer so 
mächtigen Allianz, auftaucht. Wenn wir die 
Welt heute betrachten, so müßen wir erkennen, 
daß die hervorragende Persönlichkeit zurzeit der 
deutsche Kaiser ist, der kürzlich das fünfund- 
zwLnzigjährige Jubiläum seiner Friedensregie­
rung gefeiert hat. Seins Hände sind rein von 
Menschenblut, ein seltenes Ereignis, dem auch 
Deutschlands erstaunlicher Fortschritt in der 
Erziehung, in der Industrie und im Handel zu­
zuschreiben ist. Lassen Sie uns annehmen, Laß 
der deutsche Kaiser jetzt die größten zivilisierten 
Mächte einladet, um über die besten M ittel zu 
beraten, die den Weltfrieden, dessen sich sein 
Reich so lange erfreut hat, sichern würden. Ich 
glaube, das Resultat wäre ein großer Erfolg. 
Der deutsche Kaiser hält in seiner Hand die- 
Fackel des Friedens und sollte den fehlenden 
Funken sich ansetzen lassen." Auf eins Verwirk­
lichung seiner gut gemeinten, aber, wie die 
Dinge in dieser unvollkommenen Welt nun ein­
mal liegen, unausführbaren Gedanken wird 
Carnegie nicht rechnen dürfen.

Ssasonows Reise nach Paris.
Anfang September wird sich der russische 

Auslandsminister Ssasonow von Kiew, wo er 
der Enthüllung eines Denkmals für Stolypin 
beiwohnt, nach Paris begeben. Dort werden 
Konferenzen mit dem Präsidenten Poincars und 
dem Minister der auswärtigen Angelegenhei­
ten, Pichon, stattfinden. Welches der politische 
Zweck dieser Reise ist, wird vorläüifg noch ge­
heim gchalten, doch heißt es an gut informierter 
Stelle, daß die Fahrt Ssasonows nach P aris die 
Absicht verfolge, jene Differenzen, die gegen 
Ende der Balkankrise zwischen Rußland und 
Frankreich zutage traten, zu klären.

Rumänisch-russische Heiratspläne.
Aus Bukarest wird gemeldet, daß in dortigen 

Hofkreisen verlautet, daß der Kronprinz Ferdi­
nand und sein Sohn, Prinz Carol, im Oktober 
die Zarenfamilis besuchen werden. Die Reise 
soll mit den mehrfach erwähnten russisch-rumäni­
schen Heiratsprojekten zusammenhängen.

Zur Naphta-Krifis in Rußland.
I n  einer Rede, die der russische Ministerprä­

sident Kokowzow in NischninowgoroL gehalten 
hat und die heute veröffentlicht wurde, erklärte 
er, daß die Naphtaausbeute in dem früher er­
giebigsten Gebiet der Apscheronhalbinssl zurück­
gehe. Die neuen Fundorte seien bisher uner­
giebig. Deshalb sei der Übergang von Naphta 
zur Steinkohle höchst ratsam. Die Kohlenge­
winnung im Donetzgsbiet in den ersten sieben 
Monaten übersteige die des Vorjahres um 140 
Millionen Pud. Sie sei allgemein im Steigen 
begriffen. Die Regierung werde ihrerseits die 
entsprechenden Maßregeln treffen, doch müßten 
auch die Kohlenindustriellen alle Kräfte an­
strengen.

Der amerikanisch-mexikanische Konflikt.
Ehe Staatssekretär Vryan Washington ver­

ließ, um im Staate New Hampshire Vortrüge 
zu halten, erhielt er ein beruhigendes Tele­
gramm Linds, der wahrscheinlich für einige Zeit 
in Veracruz bleiben und sich bereit halten wird, 
nach der Stadt Mexiko zurückzukehren. Dem 
Vernehmen nach beruht Wilfons Befürchtung, 
daß den Amerikanern Gefahr drohe, auf den fi­
nanziellen Schwierigkeiten, mit denen die mexi­
kanische Regierung zu kämpfen haben soll, und 
auf der Unzufriedenheit in der mexikanischen 
Armee.

Deutsches Reich.
Berlin. 31. August 1913.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind heute Morgen um 7 Uhr 25 Min. 
auf dem Bahnhöfe Friedrichstraße eingetroffen. 
Zu ihrem Empfange war der Kammerherr von 
Winterfeld erschienen. Die Majestäten be­
gaben sich nach dem Schlosse.

— Der Kronprinz kehrt von Breslau am 
Montag um 9,48 Uhr vormittags nach Danzig

- Die Kronprinzessin fährt morgen früh 
-verlin und nimmt an der Parade teil.

?>, in Pötsdam verlautet, wird im
Fruhzahr der Kronprinz die Führung des Gre­
nadier-Regiments König Friedrich III. (2. 
Schlesisches) Nr. 11 als Kommandeur übsr^ 
nehmen. Das Regiment hat auch in den Jah ­
ren 1856 bis 1857 der damalige Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen und nachmalige Kaiser

Friedrich als Regimentskommandeur befehligt.
— Ordens- und Titelsverleihungen in rei­

cher Zahl sind anläßlich der Breslauer Kaiser­
tage an Angehörige der Provinz Schlesien er­
folgt. U. a. erhielt Geh. Kommerzienrat von 
Friedländer-Fuld den Roten Adlerorden zwei­
ter Klasse. Der Breslauer Oberpräsident Dr. 
von Euenther erhielt den Stern zum Roten 
Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub. Die 
Zahl der Roten Adlerorden vierter Klasse ist 
groß. — Von Abgeordneten haben erhalten: 
Abg. Dr. Poetsch den Roten Adlerorden zweiter 
Klasse mit Eichenlaub. Reichstags- und Land­
tagsabgeordneter Graf v. Carmsr und Land­
tagsabgeordneter Graf v. Strachwitz-Bertels- 
dorf erhielten den Roten Adlerorden 3. Klasse 
mit der Schleife, die Landtagsabgeordneten 
Geisler, Elowatzki, Eruhl den Roten Adler­
orden 4. Klasse. Den königlichen Kronenorden 
3. Klasse erhielten die Abgeordneten von Götz, 
von Kessel, Lücke. — Der Erste Bürgermeister 
von Liegnitz, Charbonnier, ist zum Oberbürger­
meister ernannt worden.

— Für die Reichstagssrsatzwahl in Neu­
markt i. O., die am 23. Oktober stattfindet, 
haben die liberalen Vertrauensmänner den 
Ökonomen Leonhard Panzer in Hosen als Kan­
didaten aufgestellt.

— Ein neues nationalliberales Blatt, der 
„Deutsche Kurier", hat soeben seine erste Num­
mer herausgegeben, die an der Spitze Geleit­
worte der nationalliberalen Führer bringt und 
zwar der Abgg. Basfermann, Dr. Casselmann 
(Bayern), Dr. Vogel und Seltner (Sachsen), 
Rebmann (Baden). Der „Deutsche Kurier" 
erklärt, daß er berufen ist, die Interessen der 
nationalliberalen Partei zu vertreten, die also 
anscheinend das alte nationalliberale Organ 
„Die Nationalzeitung", nicht ausreichend ver­
tritt.

— An Beiträgen für den sozialdemokrati­
schen Landarbeiterverband sind im Jahre 1912 
über 81000 Mark eingegangen. Da die Zahl 
der Mitglieder des Verbandes über 18 000 be­
trägt, so kommt auf das einzelne Mitglied ein 
Beitrag von rund 4,50 Mark. Der Landarbei­
ter muß also durchschnittlich beinahe 10 Pfen­
nig in der Woche an den Verband abführen. 
Die Lebensbedingungen und Lohnverhältnisse 
auf dem platten Lande scheinen also danach 
doch lange nicht so schlimm zu sein, 
wie sie von der Sozialdemokratie immer dar­
gestellt werden.

Rathenow, 31. August. Der Herzog und die 
Herzogin von Lumberland sowie Prinzessin 
Olga trafen Sonntag Mittag um 1 Uhr 20 
Minuten im Automobil von Stendal kommend 
in Rathenow ein. Prinz Ernst August war 
seinen Eltern und der Schwester bis Stendal 
entgegen gefahren, wo die hohen Herrschaften 
im Sonderzug um 11 Uhr 53 Minuten einge­
troffen waren. Nach Besichtigung der Villa 
fand Familientafel statt. Um 3 Uhr 22 Min. 
erfolgte die Weiterfahrt über Stendal nach 
Schwerin. Morgen früh wird die Reise nach 
Kopenhagen fortgesetzt.

Der Kaiser in Breslau.
Auf ihrem Wege zum Besuche der Breslauer 

JahrhunLsrLausstellung waren der Kaiser und die 
Kaiserin am Sonnabend Vormittag Gegenstand 
stürmischer Kundgebungen. Um 10.20 Uhr trafen 
die Majestäten vor dem Hauptportal der Aus­
stellung ein und begaben sich in die historische Aus­
stellung. Sie besichtigten die Ausstellung sehr ein­
gehend und mit größtem Interesse, fuhr dann im 
offenen Wagen durch das Gelände der historischen 
und neuzeitlichen Gärten, die Ausstellung für 
Friedhofskunst, die Kolonialausstellung, durch den 
Rosen- und Dahliengarten und nahm auf der Fahrt 
den japanischen Garten vom Wagen aus in Augen­
schein. Am Weinhaus Rheingold war ein Stand 
errichtet, in dem Baronesse Tschirschky-Reichell und 
Gräfin Zu Eulenburg-Schlanz Karten verkaufen, 
die Originalen aus dem Jahre 1813 nachgebildet 
sind. Der Erlös kommt dem Augusta-Viktoria- 
Krankenhause in Berlin zur Ausbildung von 
Kriegskrankenpflegerinnen zugute. Die Kaiserin 
machte dort eine größere Bestellung. Der Kron­
prinz und die Prinzen Oskar und Joachim statteten 
der Ausstellung des Künstlerbundes Schlesien einen 
kurzen Besuch ab, während Prinz Eitel Friedrich 
von der Pergola aus das Gelände besichtigte. Der 
Kaiser machte noch einen kurzen Gang nach der Ter­
rasse des Hauptpostamts und trat um 12.40 Uhr die 
Fahrt nach dem Palais an.

Dort nahm der Kaiser mittags die Huldigung 
der schleichen Jugend entgegen. I n  einem offenen 
Viereck waren gegen 24 000 Mitglieder der Jugend­
vereinigungen ber Stadt Breslau und der Re­
gierungsbezirke Breslau, Oppeln und Liegnitz auf­
gestellt, Jung-Deutschland-Eruppen, Pfadfinder und 
andere Jugendvereinigungen, auch solche beider Kon­
fessionen. I n  der Mitte standen die Mädchen der 
Stadt Breslau. Die Gruppen wurden von Lehrern 
und Offizieren geführt und hattten ihre Fahnen bei 
sich. Der Kaiser fuhr zunächst im Automobil lang­
sam die Fronten ab und begab sich sodann auf die 
sonnenbeschienene Schloßrampe, auf die auch die 
Kaiserin und die Erbprinzessin von Sachsen-Meinin- 
gen heraustraten. Oberpräsident Dr. von Guenther, 
umgeben von den Präsidenten der drei Regierungs­
bezirke, trat vor und hielt eine Ansprache. Das 
Kaiserhoch wurde von der Jugend aufgenommen, 
und alles sang „Heil dir im Siegerkranz". Sodann 
folgte der Vorbeimarsch, zu dem zwei ^Militär­
kapellen abwechselnd spielten. Der Vorbeimarsch 
dauerte über drei Viertelstunden. Der Kaiser und 
die Kaiserin grüßten andauernd auf das freund­
lichste. Zuletzt marschierten die Breslauer Mädchen 
vorüber. Der Kaiser und die Kaiserin sprachen sich 
überaus erfreut über diese Jugendhuldigung aus.

Am Sonnabend Abend fand Leim Karserpaare 
ein feierlicher Empfang der schlesischen Stände der 
Vertreter der Behörden, Industrie, Handel, Kunst 
und Wissenschaft und festliche Tafel statt, bei der 
der K a i s e r  folgende Ansprache hielt: „Meine

Herren von der Provinz Schlesien! Roch ganz unter 
dem Eindrucke der festlichen Tage stehend, sie ich 
bei Ihnen 
im Namen
gin, hier aufs wärmste, 
rung, die uns in so freundlicher Weise allenthalben 
entgegengetreten ist, hat unserem Herzen wohl ge­
tan. und ich bitte Sie, unseren innigsten Dank für 
diese Bekundung schlesischer Treue selbst entgegen­
zunehmen und zugleich der Dolmetsch unserer Ge­
fühle für die hier nicht anwesenden Schlesier zu sein. 
I n  der reich gegliederten Kette von ernsten und 
frohen vaterländischen Gedenkfeiern, die Gottes Güte 
uns in diesem Jahre geschenkt hat, bilden die schle­
sischen Veranstaltungen gewissermaßen das Schluß­
stück, das Kleinod. Die reichen Schätze der Erinne­
rung an die rühm- und opferreiche Zeit der Er­
hebung des Preußenvolkes, die ich in der hiesigen 
Jahrhundert-Ausstellung heute bewundern konnte, 
reden eine gewaltige Sprache und lasten die Ver­
gangenheit mit ihren einzig in der Geschichte da­
stehenden Zeugnissen von unerschütterlichem Mur 
und Gottvertrauen, von unwiderstehlicher Volks­
kraft, Vaterlandsliebe und Opferwilligkeit wieder 
lebendig vor unser geistiges Auge treten. Wer ge­
dächte dabei nicht mit besonderem Stolz und Dank 
der Ereignisse auf schlesischem Boden und aller der 
Helden des Schwertes, der Feder und der Leier, die 
an dem glücklichen Äusgange der schweren Heim­
suchung unseres Volkes einen so wesentlichen An­
teil haben. Hier in Breslau war es, wo der tief­
gebeugte König den Entschluß zur Befreiung des 
Vaterlandes von den schwer auf ihm lastenden 
Fesseln des Bedrückers faßte und sein Volk zum 
heiligen Kriege aufrief. Hier stellten sich die ersten 
Freiwilligen, freudig bereit, Gut und Blut für Ehre 
und Freiheit des Vaterlandes einzusetzen. Auf 
Schlesiens Gefilden wurden im Kampfe wider den 
Eroberer die ersten Großtaten von dem Volk in 
Waffen verrichtet. Erst vor wenigen Tagen konn­
ten wir die 100jährige Erinnerung der Ruhmes­
taten an der Katzbach und der Reiste begehen, wo 
die schlesische Landwehr mit Bajonett und Kolben 
den Feind und die Ungunst der Witterung bezwäng 
und die Kraft ihres Wahlspruchs „Mit Gott für 
König und Vaterland" Letätigte. Daß Treue und 
Mannesmut unserer Vorfahren auch heute noch im 
schlesischen Volke eine feste Stätte haben, das habe 
ich in diesen Tagen wieder erkennen können aus 
den freudig bewegten Mienen der alten Veteranen, 
die in ihren Kriegervereinen von nah und fern zur 
Parade vor ihren obersten Kriegsherrn herbeigeeilt 
waren, aus der vortrefflichen Haltung der Regi­
menter meines schlesischen Korps und aus der Be­
geisterung der schlesischen Jugend, deren Aufstellung 
und Vorbeimarsch heute mein landesväierliches 
Herz mit besonderem Stolz und Freude erfüllt haben. 
Solange solche Gesinnung bei a lt und jung gehegt 
und gepflegt wird, brauchen wir uns den Blick in 
die Zukunft nicht trüben zu lassen. Ich trinke auf 
das fernere Wohl und Gedeihen meiner treuen 
Provinz und ihrer Bewohner! Die Provinz Schle­
sien Hurra. Hurra, Hurra!"

Die Abfahrt des Kaisers und der Kaiserin er­
folgte abends um 10 Uhr 15 Minuten mit Sonder» 
zug nach Berlin. Auf dem Wege zum Bahnhof 
würden die Majestäten von andauernden stürmischen 
Kundgebungen des Publikums begleitet. Die An­
kunft in Berlin erfolgte Sonntag früh 7.30 Uhr. 
Die meisten Fürstlichkeiten verließen Breslau eben­
falls in der Nacht zum Sonntag. Der Reichskanzler 
reist am späten Abend nach Hohenfinow zurück.

ArbMexheMßMg.
Ein Kellnerstreik war Sonnabend Nach­

mittag zwischen 5 und 6 Uhr in dem bekannten 
Cass Zosty am Potsdamer Platz in Berlin a b ­
gebrochen.

Ausland.
Kopenhagen, 29. August. Gelegentlich des 

hier tagenden internationalen Kriminalisten­
kongresses wurde Professor v. Liszt das Kom­
mandeurkreuz 1. Grades und Dr. Rosenfeld das 
Ritterkreuz des Danebrogordens verliehen.

Petersburg, 30. August. Die Jahrhundert­
feier der Schlacht bei Kulm wurde heute von 
den Regimentern Zsmailow, Prsobrashenski, 
Semenow, dem Leibgarde-Jägerregiment, dem 
berittenen Erenadierregiment, der Eardeequi- 
page und der ersten Artilleriebrigade, die die 
Schlacht mitgekämpft haben, feierlich begangen. 
Das Jägerregiment, dessen Regimentsfest 
Alexander I. als Auszeichnung auf den Tag 
der Schlacht festgesetzt hat, erhielt ein gnädiges 
Telegramm des Kaisers Nikolaus.

Livadia» 31. August. Auf der kaiserlichen 
Jacht fand heute anläßlich der Hundertjahr­
feier des Sieges von Kulm ein Gottesdienst 
statt. Später war Tafel, an der die Offiziere 
derjenigen Regimenter teilnahmen, welche die 
Schlacht von Kulm mitgemacht haben.

Saloniki, 30. August. Das deutsche Sta- 
tionsschisf in Konstantinopel „Loreley" ist hier 
eingelaufen.

Gepränge vor sich gehen. Konrg rroniran^"
mit der b y z a n t i n i s c h e n  Kaiserkrone-
derzeit im Kloster des Berges Athos aufbe«-" 
wird. gekrönt werden und bei den feierlichen , ,,, 
den historischen P u r p u r m a n t e l  d e r  
t i n i s c h e n  K a i s e r  tragen, der ebenso w-s ^  
Krone in großer Prozession von den M o E ' . ^  
Athosklosters nach Athen gebracht werden 
König Konstantin wird den- T i t e l  Au g r  
annehmen. Der Krönung werden glänzenoe o 
spiele im neuerbaute Marmorstadion Arverow 
angehen.

Pasirsch bleibt. .
Von amtlicher serbischer Seite wird 

Die Gerüchte von eurer Kabinettskrise sind ^  
gründet. Ministerpräsident Pasitsch hat 
laub von zwei Monaten- erhalten, welchen er 
in Marienbad, teils in einem anderen Bao-orr o  ̂
bringen wird. Die Geschäfte des Ministeriums 
Äußern wird während seiner Abwesenheit der 
herige Gesandte in Sofia Spalajkowitfch ' 

Ablehnung der Untersuchungs-KomMj!^' 
Der Internationalen Kommission zur AneM 

suchung der V a l k a n g r e u e l ,  die sich 
wärtig in Saloniki aufhält, wurde nun 
griechischer Seite erklärt, daß sie ihr Mitglied  ̂
jukow, dessen Parteilichkeit für die Bnlgar-N ^ 
offensichtlich sei, durch eine andere Person 
ersetzen möge. Die Kommission- erklär^ ŝtch ^  ^  
solidarisch. Infolgedessen wird die Aufgabe 
Kommission als g e s c h e i t e r t  angesehen.

Austausch der Kriegsgefangenen.
Der bulgarische Kriegsminister hat angeoro 

daß alle in Bulgarien befindlichen serbiscyen

leistet. Der König überreichte Panas vor oer 
Leistung die Jnsignien zum Grohoftizierkreuz ^  
Erlöserordens. Man glaubt, daß Koronnws o ^  
Gesandten Griechenlands in B e r l i n  ermann^ ^ 
den wird. Koromilas wird nach einer Badekur 
London gehen, um die Vereinheitlichung 
Staatsschuld zu erörtern.

PrMnzialttKchrjchmr. ^
Graudenz, 29. August. (Ein Mordversuch ^  

offener Straße.) Ein aufregender Vorfall 
sich am heutigen Freitag Vormittag in der § 
Kratze zu Graudenz. Der 28jährige Sat t l e r . ANj  
Vurchert schoß auf eine verheiratete Frau, bw ^  
mit einer anderen ging. ohne jeden WortweHU n 
Revolverschüsse ab. Die Frau ist seine frühere 71 .D  
die das Verhältnis mit ihm gelöst hat und W  ^  
einem Fleischer verheiratet ist. Als sie 
einigen Monaten verheiratete, hatte er die

ysm  Balkan.
Entspannung.

Die „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  ZLg." 
schreibt in ihrer Wochenrundschau: „Die abgelaufene 
Woche hat ein weiteres Nachlassen der Spannung 
zwischen Bulgarien und der Türkei gebracht. Allem 
Anscheine nach ist man in Sofia dem Versuch einer 
Aussprache mit der Pforte über die neuen Grenz- 
verhältnisse und ihre Sicherung nicht durchaus ab­
geneigt. Zur Erleichterung der Lage hat der Um­
stand beigetragen., daß in Thrazien kein Anlaß zu 
neuen Zwischenfällen geboten worden ist So Hai 
sich eine Möglichkeit dafür ergeben, daß Bulgarien 
und die Pforte in bessere Fühlung kommen."

Die „Agence Bulgare" meldet: Die Regierung 
hat heute beschlossen, in d i r e k t e  V e r h a n d ­
l u n g e n  m i t  d e r  T ü r k e i  einzutreten. Die 
Delegierten werden unverzüglich ernannt werden.

Eine langsam fortschreitende Besserung des Ver­
hältnisses zwischen Bulgarien und der Pforte scheint 
sich, wie der „Köln. Zig." aus Berlin gedrahLer 
wird, bemerkbar zu machen. Auf beiden Seiten 
Zeigt man ein gewisses Entgegenkommen für die 
Vorbereitung von Verhandlungen. Allerdings sollen 
sich diese zunächst nicht auf den Kernpunkt der 
Grenzfrage Adrianopel, beziehen, sondern auf die 
Absteckung einer v o r l ä u f i g e n  G r e n z l i n i e ,  
deren Innehalten weitere militärische Zwischenfälle 
ausschließen soll.

den serbischen Behörden übergeben werden. 
werden ihrerseits die in Serbien befindlichen 
garischen Kriegsgefangenen ausliefern.

Mimsterwechssl in Mhsn.
Der bisherige griechische Minister des;e griell)l.sQ)e ilN

________ _ unterbreitete Sonntag Abeno
Ministerrate seine endgiltige Demission,
K o r o m i l a s '
prästdenL Venizelos sprach Koromilas den sinnig-.^ 
Dank aus für die großen Verdienste, die er m !  ̂^

Gestern' früh kaufte er einen Revolver mit 6 ^a tr?   ̂
ü M  ging aus, die - Fraü' Kt W en. Heute Vorm ^

verfolgte sie bis in die Vörgenstraße. - n -  
von hinten an sie heran und gab drei Schuhe 
ab. Er gibt an, er Habs die ^
Löten. Nach der Tat richtete ^  ^  ^  0^
selbst; er verletzte sich aber nur unerheblich
Wange. Von einigen Männern wurde er E  
Die verletzte Frau — sie hat Schußverletzungen 
rechten Schulterseite hinten, unter dem linken A 
und einen Streifschuß im Genick, die aber anB^i §- 
nicht lebensgefährlich sind, — wurde in das Kra - 
Haus geschafft. Mb

Danzig, 30. August. (Verschiedenes.) P E  
Helm von Preußen, der älteste Sohn des dem, ^  
Kronprinzenpaares, nahm in diesen Tagen . .

Prinz ritt einen hübschen Braunen, trug aber ^  
Uniform, sondern einen hellkarierten englirchen^ 
mit Sportsmütze. Er hielt sich tadellos im 
Scho mit vier Jahren lernte der Prinz das 7^
Er ritt damals einen kleinen Shetland-Pony.

ging. — Die 100 Berliner Schulkinder, denen 
Kronprinz einen mehrwöchigen Erholungsurlaub 
Langfrchr verschafft hat. trafen gestern 
gegen 6 Uhr in Langfuhr ein und wurden.ZUM 
mit den sie begleitenden fünf Lehrern in 
sonders geeigneten Räumen des nunmehr 
stehenden Kasernements des 1. Leibhusaren-NE^ib 
untergebracht. — Die Gemeindevertretung von 
mühl hat in ihrer letzten Sitzung einstimme 
schlössen, die Gemeinde Schellmühl nach Danzm 
gemeinden zu lassen. Einige Bedingungen 
stellt werden, über die mit dem Magistrat von 
verhandelt werden wird. — Der 23jährige 
gehilfe Schattlowski in Langfuhr fiel gestern <̂ 111 
mittag Leim Streichen des Fensterbleches 
Hause Johannistal 21 zwei Etagen hoch 
Leiter und erlitt einen schweren Beckenbruch. 
früh ist er im Krankenhause seinen schweren 
letzungen erlegen. Er hinterläßt eine junge 
I n  der Affäre des Frauenarztes Dr. Lewy Wo. ^11 
die „D. N. N." erfahren, noch zwei weitere

abgelegt, und so dürfte demnächst noch ein w e^ 
Strafverfahren gegen Dr. Lewy eingeleitet b .

VrmwsLerg, 30. August. (Tod durch ss,B 
Starkstrom.) Der beim Provinzialkraftwerk 
angestellte Revisor Bergmann war mit zwei Ar
dabei, eine Störung in der Starkstromleitung 5 m
seitigen. Nach Ausbesserung eines D rahtbruu-r^ 
Jan'ikow gab Bergmann einem Arbeiter den -n 1 m.6 
mit dem Fahrrad zum Schalter zu fahren 
Hauptleitung auszuschalten; er selbst fuhr nM 
Motorrad voraus, um die Zweigleitung,naw 
kow wieder mit der Haptleitung zu verbinden, 
wohl der mit dem Ausschalten beauftragte 
unmöglich in derselben Zeit Leim Schalter 
sein konnte, war Bergmann wohl in dem MN 
die Leitung sei bereits stromlos. Als er 
erkletterte und Mit einem Schraubschlüssel dre 
berührte, wurde er von dem Starkstrom, der un 
Stelle eine Spannung von über 10 000 Volt ha ' '  ^  
getötet. Im  Augenblick standen die Kleider oe^ ;g . 
glücklichen in Flammen und verbrannten vor.!. ^
Erst nach geraumer Zeit konnte der ^ t M  
kohlte Körper, der mit einem Bein im Mai
herabgeholt werden.

-



Lokalnachrichteil.
Thorn, 1. September 1913.

^ °te r -? e in g Z e b n °t T .  °M Sterbetage
^üenommer? -. Zur ersten hl. Kommunion

>>L mndL' L " 'S L
' 2  " S S L S

^-e m den Dienst der guten Sache stellte.

E- Distrikt? oLer,te , Beam te  ̂ des
. W u l f s .  
„Zage nie!"

L L > ' . ^  T .  Ä 1 ° . «  l  ° ?  ° » '  > I Am 
Infanterie- 

Leitung desD K K L I ^
Ertrag Es gelangen u. a. zum
Klten qebL,-? ^  „Egmont" und, in Thorn
Äenqrin"^'i,"?^E.- Mozart, Fantasien aus
^°>e?ai?- ? ? ^ ^ a r o s  Hochzeit", der Walzer 
i^vourri Aden und das große patriotische 
Av/7i"°rM " ?Am. was in den Kriegsjahren 
3dnz. E A  betitelt „Soldateska", von Seiden-

° m a t o g r a p h  O d e o n . )  I m  Odeon 
?^am a „Der Andere" vorgeführt, 

? !? '> , empsehlensw ert ist. I m  allgemeinen 
Weisen bei welche dem Kino die Aufgabe
^ns L ,.Ä ^ W irklichkeit in Natur, Geschichte und 
" ' E  l.n>onderheit B allett und Reigentanz 

> im e lt  vorzuführen, w as leider nur sehr
^  eiaenst-^m!.o"^^^'a>?bgleich der stumme Tanz 
? E ? ? ? n A ö E t  tzeZ Kinematographen ist. Durch 
!̂> A n sp ie ls  könnte das Kino viel Freude

d -°  W M -°  M .
^  sniÜr-? ! H ^ u .) I m  Wettbewerb der Gegen.

Ausstellungen und Ausschmückung der 
wichtige Rolle, und auch manche 

,>i R n k Ä ^ ^ h a u s e r ,  w ie zum Beispiel besonders 
?A er  ? ' .E e n  Herrmann Seelig  und L. P u tt­
e n  n ,,, lagen dafür große Opfer, von denen 
^iinsckA, wünschen kann, dag sie zu der 
^tte i^ ^ h u n g  des Geschäfts führen. Gestern 
k°be " A ? 'e L n n ia  S  S a l o m v n  j u n . .  Breite- 

n- Modenschau veranstaltet, welche der 
, >Ne Gelegenheit gab. neben den Arbeiten der 
L Vria?^,s^uesten Pariser und W iener Hut-Moden 

in  Augenschein zu nehmen. D ie  ^ a u n g  war stark besucht.
">ki Arrestant^ °  "  z e i L e r i c h t )  verzeichnet heut«
^chftiE f u n d e n )  wurde eine Erlaubniskarte für

« E r ?  ^  l a n g s a m e ? A l l e n  d e? W sich se? .
z i?^?">kotleren, das heute M ittag  einen Stand  

lsc-tze w ;° ? ^ e r  erreicht hatte und damit die Ufer- 
nnu l  verlasjen hat, sodaß der Ümladeverkehr 

'̂gt de. ! Etfgenommen werden konnte. Schon aber 
gezo g en e  B a ll am Fährgasthaus neues 

Kltzie^ einer Sonnabend Abend aus
Achsel ^ g etro ffen en  M eldung beginnt dort die 
rsi W on?it lreue nicht unbeträchtlich zu steigen. 
Nlu^akserchrnd bei Chwalowice am SonnaL nd  
A s Meter, gegen 3,30 M eter am Tage vorher.

>wnit die siebente Hochwasserwelle, die uns 
I^sbemno ' nachdem schon alle, besonders die Niede­
r n  an ein endliches Ende des verderb-

, ^  Dochwaffers geglaubt haben.
d "  W e i c h s e l . )  D e r W asserstand 

^  >It seit ^  T h o r «  betrug  heu te  -l- 3 .24  M e te r , 
^ w n r  Nestern u m  44  Z en tim ete r g e f a l l e n .  B e i 

f » ? " e  ist der S tr o m  von  3 ,9 0  M e te r 
M eter g e s t i e g e n .

A e i l - .  ^  Sedanlied .
Lan ' b tröm t herbei, ihr Völkerscharen.)

fest in  treuen Händen 
D e««W " lf geschliffnes Schwert,
Z e in r ^ n d s  Ehre laßt nrcht schänden,
M  Euch stets der V ater wert, 

li.groß en  Krieg Lurchrungen, 
h » ? llh a st von Schlacht zu Schlacht 
stn" ?om Opfermut durchdrungen 

'b den Sedantag gebracht.
auch manche dunkle Volke 

Li^wgepeitfcht am  H im m el droht, 
ist,- bleibt s ,  wenn im  deutschen Volke 
Hen» - Kampfbegeistrung loht,
Dr»,? wrr zu den deutschen Fahnen  
Aij? wie unsre V ater stehn,

Heilgen Zorn der Ahne«  
k, a iteind entgegengehn.
ssst^land, für dich zu leben.

Uns heiligstes Gebot,
E  Und B lu t  dahinzugehen, 
tzxÄ  ain Feind dich frech bedroht)

Uer Haß, der nie geschwiegen,
E «  drch zum Sturm e los, 
tzi>5 «ei Sedan sollst du siegen 

'3, machtvoll, stolz und groß.
L o u i s  E n g e l ü r e c h t .

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfrage» sind Name, S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Fr., Thorn. Ihrem  Wunsche entsprechend teilen  
w ir Ih nen  m it, daß der Fehler in der Anlage des 
Bahnhofs Thorn-Mocker darin liegt, daß der Per- 
sonen-Bahnhof jenseits des Bahnkörpers liegt, sodaß 
die Reisenden gezwungen sind, m it ihrem Handgepäck 
durch die Unterführung zur S tation  der Straßenbahn  
zu pilgern, die nicht herangeführt werden kann; der 
Fehler der Holzhafenanlage aber liegt in der ungün­
stigen, unvorteilhaften Lage des H afens unterhalb 
Thorns in Entfernung von fast einer M eile von der 
Stadt, welche Lage auch eine Versandung der Hafen­
einfahrt zur Folge gehabt hat. weshalb ein Umbau 
erfolgen mußte, von dem w ir nur eben hoffen, baß 
dadurch wenigstens der technische M angel beseitigt 
wird.

Neueste Nachrichten.
Opfer der Eisenbahn.

K o r s c h e n ,  1. September. Gestern wurde 
auf dem hiesigen Bahnhöfe der Wägermeister 
Funk vom Zuge überfahre« und getötet.

Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahren.
K ö n i g s b e r g .  1. September. Ein Zug 

der Samlandbahn überfuhr gestern Abend an 
der Chausseekreuzung Drugehmen ein Fuhr­
werk. Beide Pferde wurden getötet, Personen 
nicht verletzt.

Schweres Automsbilunglück im Spreewald.
L ü b b e n ,  31. August. Beim Versuch zch 

überholen, fuhr heute gegen 7 Uhr abends ein 
Auto gegen Las vor ihm fahrende. Beim An­
prall wurde es vollständig zertrümmert. Von 
den Insassen blieb eine Dame auf der Stelle tot. 
ein Herr wurde schwer verletzt. E i« anderer 
Herr kam mit dem bloßen Schrecken davon.

Todesfall.
S t u t t g a r t ,  1. September. Geheimer 

Hofrat Dr. von Baelz, früherer Professor an der 
Universität in  Tokio und Leibarzt des Kaisers 
von Japan, ist im Alter von 74 Jahren ge­
storben.

Denkmalsweihe i«  Böhmen.
T e p l i t z . 1. September. Gestern wurde ein 

von der Stadt zur Erinnerung an die Zusam­
menkunft der 3 verbündeten Monarchen der 
Schlacht bei Kulm errichteten Gedenkstein in An­
wesenheit des Erzherzogs Karl Franz Josef, wel­
cher den Kaiser vertrat, und des General­
obersten von Kessel sowie preußische« Offiziers­
deputationen und anderen Festgästen enthüllt.

Brand eines Schlosses.
L o n d o n ,  31. August. Aus Killarney i«  

Irland wird telegraphiert, daß das Schloß des 
Carls von Kenmare Killarney. House Lurch 
eine Fenersbrunst zerstört wurde. Unersetzliche 
Kunstschätze verbrannten. Der Schaden belauft 
sich au fmehrere M illionen Mark.

Der Kampf um Nanking. >
L o n d o n . 1 .  September. Reuters Bureau 

meldet aus Nanking vom 31. August, daß sich die 
Belagerung hinziehe. Die Verteidigung verei­
telte eine Leiterbefestigung bisher, indem sie die 
Stürmende« Mit Handgranate« bewarf. I n  der 
Stadt herrscht ein elender Zustand. Plünderun­
gen und Raub nehmen Lberhand. Die Geschosse 
der Belagerer beschädigen das Privateigentum  
schwer. Die Mehrzahl der Verteidiger ist zur 
Übergabe bereit, aber die aus den besten Trup­
pen bestehende achte Division ist hartnäckig. Die 
Kaufmannschaft zahlte 70 800 Dollar an den 
Rebellenführer Hosaimiug, um ih« zur Über­
gabe zu «^anlassen. Aber Hosaimiug steckte das 
Geld ein, ohne sein Versprechen zu erfüllen.

Der Todeszug der Cholera.
B u k a r e s t .  31. August. Die rumänische 

Armee hat während des „Krieges" bis einschl. 
24. August sechs Offiziere und 1148 Mann durch 
den Tod verloren.

B u k a r e s t . 31. August. Amtliche Berichte 
melden, daß die Choleraiepidemie im Abnehmen 
begriffe« ist; von ihrem Auftreten am 28. J u li  
bis zum 28. August zählte man 636 Erkrankte, 
von denen 275 gestorbe« sind.

Zum Unglück auf dem „Imperator".
N e w y o r k ,  1. September. Der „Impera­

tor" verließ Sonnabend früh fahrplanmäßig 
Newyork. Die Newyorker Blätter heben dies 
besonders rühmend hervor. Nicht «line einzige 
Schiffskarte ist abbestellt worden. Das Wasser 
ist aus dem Schiffskörper gepumpt, und keine 
Spur deutet mehr auf den Brand hin. Der ums 
Leben gekommene zweite Offizier Hobrecht hat 
nach der Schilderung des Feuermannes, der die 
Leichen geborgen hat, anscheinend versucht, die 
Schutzledsx des Feuerhelms zu heben, um Luft 
schöpfen zu können. Der Eefichtsausdruck des 
Toten zeigte, daß er sich bei diesem Versuch selbst 
stranguliert hat. Luftschlauch und Signalleine  
umschlangen feine Beine und als sich Hobrecht 
aus der Verwicklung befreien wollte, zog sich an­
scheinend die Leine um den Hals zusammen. Die 
starke Rauchentwicklung beschleunigte sein schreck­
liches Ende.

Vom Panamakanal.
P a n a m a ,  1. September. Die letzte Bar­

riere des Panamakanals an dem pazifischen 
Ende ist gestern gesprengt worden. Dienstag 
beginnt man die letzte Barriere des atlantischen 
Endes des K anals zu zerstören.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukten« 
Börse

vom 1« Septem ber 1913.
F ü r Getreide, HAsensriichte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: gewitterdrohend. .
W e i z e n  m att, per Tonne von 1600 Kgr. 

hochbunt und weiß 724 G r. 170 Mk. bez. 
ro t 6 8 2 -7 8 3  G r. 166— 266 Mk. bez.
Negulierurigs.Preks 203 Mk. 
per Septem ber—Oktober 1 9 7 ^  B r., 197 Gd. 
per O ktober-N ovem ber 198 Mk. bez. 
per November—Dezember 1 9 8 'g Mk. bez. 
per Dezember—J a n u a r  19 9 '^  Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Ägr. 
inländ. 6 9 7 -7 1 4  Gr. 159— 160 Mk. bez. 
Negiiliernngsprels 161'/^ Mk. 
per Septem ber—Oktober 162 B r., 161 '/, Gd. 
per Oktober—November 182'/? Mk. bez. 
per November—Dezember 163 '/, Mk. bez. 
per Dezember—J a n u a r  164 Mk. bsz.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 6 8 -6 8 0  G r. 1 4 8 -1 7 0  Mk. bez. 
transtto ohne Gewicht 123—13? Mk. bez.

H a f e r  ruhig , ver Lärme von 1000 Kgr.
inländ. 170—174 Mk. bez.

N  o h zu ck e r. Tendenz: ruhig.
Neirdement 88"/., fr. Neujahr»». 6.45 Mk. bez. inkl. S . 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,00 Mk. bez.
Der Vorstand der Produtten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
1. S ept.j 30.Aug.

F onds:
Österreichische Banknoien . .  ̂ .
Russische Banknoten per Kasse . .  . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  <7-. z / . . 
Deutsche Neithsanleihe 3 '7,, e ^ - . 
Preußische Konsols 3 ' / . ° / ,  .
Preußische Konsols 3 <«/a . .1 .U .  .
Thorner S tad tan leihe 4 o/„ . . .  .
Thorner S tadtanleihe 3' / , ^  ^  .
Posener Pfandbriefe 4<>/o . .  . z .
Posener Pfandbriefe 3»/,"/.. . V .
Neue Wesipreußische Pfandbrief«; 4 ^  
Westprenhische Pfandbriefe 3 '/ ,  §/<, . . 
Westprenßtsche Pfandbriefe 3 °/o . .  . 
Russische S iaa tsren te  4 '7 - . . . . . 
Russische S iaa tsren te  4'V.j von 1602 . 
Russische S taa tsren te  4 ' / , ^  von 1605 
Polnische Pfandbriefe 4 ^  "/„ . . . .
Hamburg-Amerika Paketsahrt-Aktiett . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . 4 « . . 
Deutsche Bank-Aktlen . . . . . .
Dlskont-KommimdU-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien .  . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumeß Friede-Aktien 
Bochumer Gußstahl-Aktlen . > .  . 
Luzembnrger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für eiektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aklien 4 4 » 
Lanr ahüt t e-Akt i en. . . .  ?  ^

- M
k- '

- '  .. - 4 - 7 - -

. .  ,  .  .  . 4 .

.  .  .  L 4 ?  >  .

Weizen loko in Newyrttk- 
_ S ep tem b er. . L 
„ Oktober 
,  Dezember 

Roggen Septem ber 
„ Oktober 
,  Dezember

84.65
215,60

83.90 
74,20 
8 4 . -
74.10 
93,40

9 L —
84,30
91.90 
82,70
73.90

90^30
100, -

89.10
140.50
119.40 
247,10 
183,90
115.25
118.25
246.75
163.75
221.25
147.40
162.50
189.25
166.40 
L58,—
161.25 

9 6 , -
198.50
199.75
200.75
163.75
165.75
167.50

84,65 
2! 6,40 

84.— 
74,30
84, -  
74,25 
93,40

93^25
85, -
91.90 
8 3 , -
73.90

9C29
100,10

82.10
139.40 
118,10
246.70 
183,30
115.25 
1 1 9 .-
240.40
169.50
220.75
147.75 
153 —
189.70
165.75 
238,60
160.75 
96

198.50
199.50
200.25
163.75
166.50
167.75

H a m b u r g ,  30. August. S te tig . Kaffee good average 
S an to s  per S ep t. 4 7 ^  Gd., per Dez. 48 Gd., per MärzE 
48» 4 G d., per M ai 4 8 ^  Gd.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vorn 1. Septem ber, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 18 G rad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind : Nordwest.
B  a r 0 m e t e r s t  a n  d : 765 m m . . /

Vom 31. m orgens bis 1. morgens höchste T M D a t u r l  
-l- 30 G rad Cels.. niedrigste -j- 16 G rad Cels.

Miljsrrstimde der Weichsel, Wiche imd Uetze.
S  t a n d d e s  W  a j s e r s  a »r P  e g e l

W eichsel T h o r n . .  .  .  ^ ,

L L ! : n
Chwalowice § ^  ; 
Zakroczyn .  ? - L 
Neusandeck . «  ̂ .

B eah e  bei Brom berg A H U  
Netze bei Czarnikau . . . ,

Tag M Tag
1. 3,21 30.

20. 3,73 19.
1. 3,09 31.

31. 4,20 30.
1. 2,84 31.

15. 2,90 14.
30. 5,76 29.
30. 2,38 29.

m

4,04
2,71
3,sa
2,73
1.90
5,64
2,32

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in Brombekg.) 

Voranssichtltche W itterung für D ienstag den 2. August: 
vielfach wolkig, warm , Gewitterneigung. f

2. Septem ber: Sonnenaufgang 5.13 Uhr,
Sonnenuntergang 6.45 Uhr.
M ondaufgang 7.16 Uhr,

___ ________ M onduntergang 7.15 Uhr. i

M U M M '

Bankdiskont 6 v/„ Lonchardzinsfuß 7 ^ ,  P rivatdiskont 4 » /^ ^ '

Die B e r l i n e r  B ö r s e  w ar am Sonnabend schwach 
und wurde durch ausgedehnte Realisationen noch herabgedrückt. 
Auch waren die aus dem chemischen Industriegebiet vorliegen­
den wenig befriedigenden Nachrichten nicht geeignet, die H al­
tung der Börse zu bessern. Im m erhin  erreichten die K u rs­
rückgänge bei weitem nicht die Höhe der in den letzten Tagen 
erreichten Ausbesserungen. Heimische Bankett waren kaum ver­
ändert, russische zogen wieder etwas an. EisenbahnakLien lagen 
ruhig, Orient befestigten sich leicht.' Frem de Renten und hei­
mische Anleihen lagen ruhig, Jndustrieaktien verkehrten in 
ziemlich fester Tendenz.

D a n z i g , 1. Septem ber. (Getreidemarkt.) Zufuhr an, 
Legetor 1172 inländische, 592 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  1. Septem ber. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
32 inländische, 249 rnss. W aggons, exkl. 1 W aggon Kleie und 
8 W aggon Kuchen.

B e r l i n ,  23. August. (Butterbericht von M üller L  B raun  
Berlin 54, Brunnenstraße 14.) Die Eingänge in inlän­
discher B utter sind zw ar kleiner geworden, doch ist die Nach­
frage mit Rücksicht auf die Ultimostimmung ganz erheblich ge­
ringer geworden, sodaß sich die Eingänge nur mit M ühe 
plazieren ließen. Die Preise konnten aber noch behauptet 
werden und dürften das nächste mal noch unverändert 
bleiben.

Allerfeinste M olkereibutter » » ,  ,  .  . 1 2 2  Mk.
I. Q ualität < - - . ,  » I  L z 1 1 8 -1 2 1  Mk.1I I .  Q ualität ,  L L 

I I I .  Q ualität . L »
s z » l  1 1 0 -1 1 5  Mk. 
z j  z I « . 1 0 2 -1 0 4  Mk.

Auf wiederhohten Wunsch von Thorner Hausfrauen 
veranstaltet die Firma C. B . Dietrich L Sohn, Breitestr, 
35/37, in diesem Jahre einen zweiten Lehrvortrag, vei> 
bunden mit praktischen Vorführungen, über das Einkoch- 
System mit Rex-Apparaten, Conservengläsern und deut 
neuen Fruchtsaftapparat. Es werden die verschiedensten 
Früchte, Gemüse, sowie Fleisch eingekocht. Der Vortrag 
findet am Donnerstag, den 4. September, nachmittags 
3 Uhr im „Tivoli" statt und ist vollständig kostenlos. 
D as Thema wird bei jeder Hausfrau reges Interesse er­
wecken, da es gesundheitlich wie wirtschaftlich für die 
Küche wichtig ist. M it der Vorführung ist eine Aus­
stellung sämtlicher Rex-Artikel verbunden.

T ausen den  Kranken möchte jetzt eine B a d e ­
reise not tu n , indessen der leidige Mangel an Geld 
oder aber an Zeit, vielfach aber auch das jetzige unsichere ' 
Wetter, macht ihnen eine Reise unmöglich. Für all diese 
mag es ein Trost sein, zu wissen, daß eine richtig ange­
wandte, nur einige Wochen energisch fortgesetzte häusliche 
Trinkkur mit Altbnchhorster Marksprudel Starkquelle 
(Jod-Eisen-Mangan-Kochsalz-Qnelle) in den meisten Fällen 
eine Badereise vollständig ersetzt. Insbesondere bei 
Nieren-, Blasen und damit zusammenhängenden Frauen­
leiden, bei Blutarmut und Nervenschwäche ist der Alt- 
buchhoster Marksprudel als Kurgetränk wegen seiner so 
überaus günstigen Erfolge dringend zu empfehlen. Dev 
der Stadtanflage vorliegender Nummer dieser Zeitung 
beiliegende Prospekt bringt dafür den überzeugenden 
Beweis. Niederlagen am hiesigen Platz find in dem 
Prospekt angegeben.

Z ü lW S M steiM IIW .
Am Mittwoch de« 3. September,

vorm ittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönsee:

3 P a a r  Schaftstiefel, 3  P a a r  
Knabenschaftsiiefel, 3 Dutzend 
Herren- und Damenschnürstiefel, 
1 Dutzend Knabenschnürschuhe, 
1 F ah rrad , 1 S o fa , 1 Laden­
einrichtung,

demnächst:
1 F a ß  Leinöl, 1 F a ß  T ran ,
2 F a ß  F irn iß ,

Sammelplatz bei L sU iv s  am M arkt, 
demnächst:
mehrere M ille  Z igarren und 
Zigaretten, 3 0  Flaschen Ungar- 
wein, ca. 1 Z tr . Oramenburger 
Seife,

Sammelplatz bei V rvk so d o w sk l, öffent­
lich meistbietend versteigern.

Thorn den 1» Septem ber 1913.
L o U Ü L b , Gerichtsvollzieher.

SessenMche
' sii

Am
Mittwoch den 3 . Septem ber 1913,

vorm ittags 9 Uhr,
werde ich in T horri-M ockev , Bahnhof­
straße 10:

1 Me» « e i l» « « »
meistbietend gegen B arzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.
N e b e n e rw e rb  re. Näh. 

> V ü ß ü ß H »  durch A dretz - V e rla g  
I G e rm a n ia ,  F r ie d e n a u  Sv.

Am D ienstag  den 3 . d. M ts .,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich A ra b e rs tra ß e  1 3 :
4 Mille Zigarren,
1 Nähmaschine

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 1. Septem ber 1913.

Gerichtsvollzieher.

IN
orvdolski, Breiteftr. 36,
_______  Telephon 520.

Schwedische

soeben frisch eingetroffen, empfiehlt billigst

L s r S  S H Z t t k s s ,
Seglerstraße.

t  M s m d i l k ,
8—12 I>8 ., Dampfspannung 6—8 
zum Vollpumpen eines G asbehälters 
auf die D auer von 3—4 Tage gesucht.

Gest. Angebote mit Angabe des Preises 
an H errn R ichtm eister 
stirbt. G a s a n s ta lt  irr L a u te n b n rg  in  
W estprentzen.

Alte Sachen
billig zu verk. C u lm e r Chaussee 66. 3.

billig zu vett. Heiligegeisteaße 7—9.

G em sindeschn le , B iickerstratze. erteilt 
unen tgeltlich  R n t und Hilfe Donners- 
tag, 6—7 Uhr.________

, I l t lm sk il gesucht,

M m U M W
kauft 8 <!»ULlL, Araberstr. 8, Keller«

I n  M i w f k l l

Gut erhaltenes

billig zu v e r k a u f e n .  Besichtigung voch 
9 Uhr vormittags bis 3 nachmittags,

Alosterstr. 2V, 2 Tr., l,4
F M z W W e r

sind M öbel. Betten, Wäsche, Gardinen^ 
G las, Porzellan und Küchengeräte z u , 
verkaufen W a l-s tra ß e  43, pt., rechts. '
-usfipv vuinZ s;q jnv nvuzö "usaa;

-aff-sminD ';r;sLiS228Z^ ' g  -zrvrg; 
yg'g anu Guvi m s 'sjäaA  
ahsj rnu Guvz mo gg 'anuhrZ
onho sjäog' szzvfi Mv -ZW o s ' l  uoa 'savar 
-HYmvU sursz 'sjägL' as;öipsjsöuv hijpj

VUNWSA 3N3U
Wegen Fortzuges eine gut erhaltend.
Saloneinrichtung, l  Speise­

zimmer, Schlafzimmer, ^Schreib- 
Lisch, r Pianino. 1 BScherspind, 

und div. andere Möbel
preisw ert zu verkaufen. Z u  erfragen ih 
der Geschäftsstelle der „Presse".

A r a b -M . 1S. L  S t .



Statt besonderer Anzeige.
Sonntag früh V46 Uhr entschlief im 49. Lebensjahre, Wohl- 

versehen m it den hl. Sterbesakramenten, mein inniggeliebter 
M ann, unser trensorgender Vater, herzensguter Sohn, Bruder, 

M I  Schwager und Onkel, der
Zeichenlehrer

L M M  S .G S 'S ^L -
Dieses zeigt tiefbetrübt all 
T h o r n  den 1. September 1913

U S Ä M A  s . s r s n r ,  geb. Ps^LS SLS s, nebst Kindern.
Die Trauerandacht findet am Mittwoch den 3. d. M ts ., vor­

mittags 10 Uhr, in  der S t. Marienkirche statt, die Beerdigung 
nachmittags 3 ^  Uhr vom Trauer-Hanse, Mellienstr. 56 aus.

N a c h ru f.
Gestern Morgen starb unerwartet nach kurzem Krankenlager unser 

lieber Kollege,.
Herr Zeichenlehrer

im 49. Lebensjahre.
Durch seinen frühen Tod erleidet unsere Schule einen unersetz­

lichen Verlust. Ztls Zeichenlehrer unserer Anstalt hat er in  den 
11 Jahren seiner hiesigen Wirksamkeit infolge seiner künstlerischen Be­
gabung und seiner ungewöhnlichen fachpädagogischen Fähigkeiten her­
vorragende untern chtliche Erfolge erzielt; viele Hunderte ehemaliger 
Schüler gedenken seiner in  größter Dankbarkeit. Sein Leben war ein 
rastloses Arbeiten. I n  seinem Pflichteifer tat er noch bis vor wenigen 
Tagen, den Todeskeim im Herzen, seinen Dienst. Uns allen war er 
ein hochgeachteter, stets gefälliger M itarbeiter. Sein vorbildliches 
Lehrerleben sichert ihm unter uns ein dauerndes ehrenvolles Gedächt­
nis ; seiner gesegneten Tätigkeit gebührt ein Ehrenplatz in  der Geschichte 
unserer Schule.

Thorn den 1. Oktober 1913.

J a s  L e h r e r -K o l le g iu m  8e r  N u a b o n -  
M it t - Is c h u le .
L L i'r« S 6 L ',  R e k t o r .

Gestern verschied nach kurzem Krankenlager der

Zeichenlehrer Herr

J u l ia n  l . s r s n r .
W ir  verlieren in  dem Heimgegangenen einen 

treuen M itarbe iter. Seine Tüchtigkeit und sein stets 
liebenswürdiges Wesen werden ihm  ein dauerndes 
Gedenken bei uns bewahren.

M  IirKsliim M  dos KsW« der «W. 
M M W e  zil Am.

Am  31. v. M ts . verstarb nach kurzem Krankenlager 
im  besten Mannesalter unser liebes Vereiusmitglied, der

Zeichenlehrer, Herr

Z M g M  L
Sein aufrichtiger Charakter und sein schlichtes, 

treues Wesen haben ihm unsere Wertschätzung und 
Zuneigung erworben und sichern ihm bei uns ein 
ehrendes Andenken.

E r  r u h e  i n  F r i e d e n .

Der Lhorner Leimr-BetM.,
Ä s r l i s .

E in  schwerer Verlust hat uns in  tiefe Trauer 
versetzt: M ittest aus seiner Schaffensfreudigkeit riß  
heute früh der Tod unser langjähriges Vereins- und 
Vorstandsmitglied,

Herrn Zeichenlehrer

J u l ia n  l-SssSKL
Sein  liebenswürdiger Hum or, seine stete H ilfs ­

bereitschaft und unermüdliche Tätigkeit bei allen Ver- 
einsveranstaltnngen öffneten ihm  dankbar die Herzen 
von groß und klein und sichern sein Andenken über 
das Grab hinaus.

E r ruhe in  Frieden!
T ho rn  den 31. August 1913.

Her Ami» Nil Ser Ailcheich-r ileM er Mjslikeii.

i  
z

Thorn

!  
vi­
el)

Äruschmitz. s--

Statt Narten.
K ilo s  « 6i i

Oiiv Invslsnderg 
verlobte

Zurückgekehrt
Z Z r. V M  N 2I L L S M 8M ,  

Augenarzt,
^h o rli, Breitestraße 34.

Für die Beweise herzlicher T e il­
nahme und BeileidskundgebuNgen 
die uns beim Hinscheiden unseres 
lieben Sohnes und Bruders von 
Verwandten, Freunden und Be­
kannten zuteil geworden sind, ins­
besondere Herrn Divisionspfarrer 
M ü l l e r  für die trostreichen W orte 
sagen w ir unsern h e r z l i c h s t e n  
D a n k .

Thorn den 31. August 1913.

W ille  Z o L s r is s .
! Garter; als Baustelle
l an der Graudsnzerstraße gelegen, 20 IN 
t M'ont, billig z „ „erkaufen.
'  « e d » -L ,  Mellienstraße 85.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Nacht I I V 4 blhr entschlief nach kurzem, 

schwerem Leiden mein lieber, guter M ann, der treu­
sorgende V ater meiner einzigen Tochter, Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Ober-Postschaffner

E u r ts v  A s ttin g s r
im  51. Lebensjahre.

I n  tiefstem Schmerz 
T h o r n  den 31. August 1913

A Ä E Z Z E  B E E N D E ? ,  geb. M S M G N , 
k Z E B M i D  N s N i N D S k .

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 3. September, 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des S t. Georgenkirch- 
hofes aus statt.

Gestern Abend verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden unser lieber Vereins-Kollege,

Herr Ober-Postschaffner

G r s s S s v  N s K m s s ?
im  51. Lebensjahre.

W ir  verlieren in  dem Heimgegangenen einen 
lieben und stets hilfsbereiten Kollegen.

Sein Andenken werden w ir in  Ehren halten.

Thorn  den 1. September 1913.

Her W - 11. TkleWchll-UntelbmtcilMm.LtWins'.

Heute früh 4̂ 1̂  Uhr entschlief nach kurzem Leiden 'mein lieber 
Mann, unser guter Vater, der Hausbesitzer

im A lter von 76 Jahren.
Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 30. August 1913

N N s M s  M u v s v d , geb.
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 2. 9., nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause, Leibitscherstraße 46, aus statt.

Heute früh ^ 4  Uhr starb mein herzensguter 
M ann, unser trensorgender Vater, Großvater und U r­
großvater, der Rentier

im 89. Lebensjahre.

Podgorz den 1. September 1913.

M ß W t s  N S L s r ,  geb. K e m
und Kinder.

D ie  Beerdigung findet M ittwoch nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhause aus statt. -

« M Ä N M c h M g .

Die städtischen Bureaus und Kassen 
bleiben am

Z. September
von 1 Uhr mittags ab

geschloffen.
Thorn den 1. September 1913.

Der Magistrat.

Gestern Vorm ittag 11^2 Uhr ent­
schließ sanft unsere inniggeliebte
M u tte r, S c h w ie g t  Großmutter

geb. SSLnL, 
im 77. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Te il­
nahme bittend, im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 

G r a m t s c h e n
den 1. September 1913.

M M i M  i i . F l i M M ,
geb. M e ir .

Die Beerdigung findet am M it t ­
woch, uachm. 3 Uhr, von der Leichen­
halle des Gramtschener Friedhofes 
aus stat.

Danksagung.
F ür die zahlreichen Be­

weise liebevoller Teilnahme 
und Kranzspenden, besonders 
Herrn P farrer J a c o b i  für 
seine reiche Trostrede, sagen 
w ir he r z l i chen  D a n k .

Thorn den
1. September 1913.

l ä a  8 L ! r i o e ä e r ,
geb. L5 ttLr» .rrr,

S o k r v v l l e r ,
8 « k r o e t l v r ,

geb.
Z In x  8e tt rv o t le r ,
R i v k s r l l  8 e l i r o e c l v r .

OesfenMche
Bersteigerung.
Am Dienstag den 2. d. Mts.»

vormittags 11 Uhr,
werde ich in  T h o r n  vor dem königl.
Landgerichtsgebäude:

1 AusichmttrrmschmK,
1Mufiu.LPelzkragen

meistbietend zwangsweise gegen B a r­
zahlung versteigern.

Im  Anschluß daran Fundstucke und 
Zwar:

2 Dtzd. Messer n: 
Nickelschrrlen,

L TtzZ. Messer Mit 
Holzschalen und 

1 PoMpadour mit 
Taschentuch

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Thorn den 1. September 1913.

>?lei8elif>'6856r', 
Gerichtsvollzieher kr. A.

Ziegelei-psck
Am Zeöantage:

grosses Konren
Ansang 4  Uhr. E in tr itt 10 P f.

1. Teil.
1. Ssdan-Marsch.
2. E gm ont-O uvertü re ..................... ................................... ..... . , .
3. Ungarische Tänze 5 und 6 ....................................  V E
4. Rosen aus dem Süden, W a l z e r ............................... .....  §>
5. Große Fantasie aus der Oper „Lohengrin" . . . . . . .  Wag

2. Teil. t.
6. Ouvertüre zu Oper „T itu s "  . .................................................... . A o A
7. F a u s t-W a lz e r.............................................................   A-uno
8. „Stolzenfels am Rhein", L i e d ..........................................................
9. „T w o  step" aus der Operette „Autoliebchen" . . . . . . .

10. Große Fantasie aus der Oper „F igaros Hochzeit . . . . .
3. Teil. ^

11. Triumph-Marjch aus der Oper „ A i d a " ..........................................
12. „Soldateska", patriot. Potpourri aus den Kriegsjahren 1870/71 Sew
13. „ I n  der Nacht", Chanson...................................................................
14. „Unter Waffengesährten", Marsch ............................................... . Teile.

Hochachtungsvoll

k u s l s v  8 s k r ° o n ! > >

Akfilliit«« mit E O q ia « . EliümiiUffkl«. U m l n l i M

Kinematographeutheater

„Metropol"
460 Sitzplätze. Friedrichstc. 7. Telephon 435.

V V M  Z -  H S 2 Z .

L ur KsÄMksLsr:

großes vaterländisches Gemälde in  2 Akten.

I Z L S  D 'W Z L W G  Ä S L " S L S I - Ä S L

N o L M s e Z rS L ' LLU Lrlls tÄ L iir-

Das Recht der Gattin»
Drama in 2 Akten.

Hauptdarsteller Herr und
Fräulein WK-Krr.

Goldfieber,
eine Episode aus dem Leben der südwestasrikanischen Goldgräber 

in 2 Akten.

protze Komödie.
Dolchs List»

Spieldauer ^ 2  Stunde.

Zkl U M  » W M t.
N a tu r und Humoresken.

Preise Der Plätze:
Reservierter Platz 60, 1. Platz 30, 2. Platz 25 Pfö- 

Kinder 15 P fg.

Techniker sucht Stellung ais

NMZMpMer.
I n  praktischen Ausführungen bewandert.

Angebote unter L?. 8L. 1 0 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _________

Zunge Buchhalterin
(Anfängerin) m it sämtlichen Kontorarbeiten 
vertraut, bei bescheidenen Gehaitsan- 
sprüchen, sucht von sofort evtl. später 
Stellung. Angebote unter K .  LL. 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

empfiehlt sich nur anyel. '
Angebote unter L ( .  

Geschäftsstelle der „P re s s e ^ ^ - M  
Gesucht zum 15. Oktober ^ ^

ordentliche UindersrA^
Frau Oberst!.

B ro m b e rg e r f t r ^ -d ^

suche
gewerbsmätzige Stelle-we;» ^

fü r dauernde Stellung sucht

Stärkefabrik Lhoru.

werden sofort eingestellt

N .  R r u E ,
Ein selbständiger

Ksuditorgehilse
fort eintreten. Wo, jagt die Ge-kann sofort 

schäftsstelle der „Presse".

Schnül. z«!«!ll,Attsi!izkius
Am

Mittwoch den 3. September d. Js.,
nachmittags um 1 'i i  Uhr. 

werde ich in K u t t a  bei Ottlotschin, 
Gasthaus I L T i s i r l : ,

la.88Ztr. linkMit gtiiflliliiktks
Kuhheu,

eventl. auch in kleineren Posten 
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

der auch gleichzeitig das A m t des Toten­
gräbers übernehmen kaun, kann sich 
melden bei

kmiickssrstkhkl in AlM».

Kim sltes Mus«
zur Hausarbeit stellt ein

KLose;, SLervken.

L Laufbursche
^Gbrn- . , , . ! für dauernd sofort gesucht.
V11» Gemeindediener. l Kajfer-2!ii!o»iat, Breitestrabs.

M3SM
fü r altes von sofort g e s u H  ̂

ättlung nicht ausgeschlosse
Neustadt. M art^

A n  l i iM M i ie s  T lt i lW
zur Aushilfe gesucht

Line AiiftMMiN su-st
für den ganzen T^g

AuswartemSdÄ^
für halben Tag_
wird gesucht AUftäV^ M - L r

----777177m cU?.'.

.M M  sesAKtzH
S S :

falls Anzeige erfolgt.____
Hierzu zwei Matter.



Nr. 2V5. slwrn. viemtaa den 2. Sevtmber ly>3. St- Zahrg.

Provinz!a!nm1mchtk»i.
»atn ^^öusce, 31. August. (Verschiedenes.) Die An- 

der M itte vergangener Woche verschwur 
^  ^Uckster Wuttke aus ElgffcheWo den Tod in den
kiwpf" gefunden hat. hat sich bestätigt. Wuttke war 
tzLbln gegangen und mutz hierbei von seinem alten 
sjjj^ '.dem  Krampfanfall. betroffen morden sein. E r 
 ̂ die Drewenz und ertrank. Die Leiche wurde 

^tn>M 6en Tagen gefunden und ist bereits beerdigt. 
^  r>crt dem gestrigen Tage schied die Lehrerin Ür- 

von der hiesigen Stadtschule, um ganz aus dem 
yMlmenste zu scheiden. S ie w ar 12 Jah re  a ls 
üM ^  km hiesigen O rte tätig . Die Schule ver- 
s^U^^te der Scheidenden zu Ehren eine kleine Ab- 
g^osleier. — Der nach hier ab 1. September berufene 

heißt von M alottki. nicht von Malotzki.
hies? 31. August. (Verschiedenes.) Der
M e  Kriegerverein feierte heute im Vereinshause 
^  I^llnfest. Vorher tr a t  der Verein auf dem 
^ " p la tz e  vor dem Kriegerdenkmal an ; Landrats- 
si^bverWalter Barkhausen hielt die Festrede. — Ve- 
F  Thom in Mischlemitz wurde gestern zum Ce- 
tz'^vevorsteher wiedergewählt; zugleich wurde in 
t^ ^ n n u n g  seiner bisherigen, musterhaften Verwal- 
^  der Gemeindevorstehergejchäfte seine Entschädi- 
M  erhöht. Anstelle des Besitzers Plötz, der seit 
H^.^hren als Gemeindevorsteher und Schöffe im Ge- 
Cb̂  F irste  steht und dafür m it dem allgemeinen 
K-Azeichen ausgezeichnet ist, wurde Besitzer K arl 
i^W e zum Schöffen gewählt. — Hauptlehrer P rohl 
l^Hvhenkirch ist zu einem Kursus für Leiter tänd-

^Ndjtücke entsprechen schon ganz den städtischen 
(Anpreisen. So hat jetzt der E sth e r Michael Dahin 
^ ,.^ n  Besitzer Ernst Dobrinski 314 Morgen unbe- 
^utes Land zum Preise von 1800 M ark für den 
^ rgen  verkauft.

Schwetz, 29. August. (Des Hochwassers wegen) ist 
^  Bestellung der Äcker nicht zu denken. Die Ve- 

befinden sich mithin in einer trostlosen Lage. 
K  lhnen außer der Sommerung auch der zweite 
A n sc h n itt verloren geht, so sind sie gezwungen, 
/^V iehbestände zu verringern und ihre Wirtschaft 
Zerkleinern. Eine Anzahl Besitzer sind, da sie ge- 

auf eine gute Ernte ihre ganze Hoffnung setzten, 
Mützen geschädigt, daß sie nicht mehr ihren Ver- 
lM u n g en  bezüglich der Pachtzahlungen nach­
t e n  können.

^  Schwetz, 31. August. (Verschiedenes.) Der 
^g e rv e re in  feierte heute im Schützenhause das 
tzSvsest und zählte den Gardeverein und die frei- 
M ge Sanitätskolonne zu seinen Gästen. — Der 
A >lltätskolonne ist vom Provinzialverein vom Noten 

eine Beihilfe von 100 Mark gewährt worden. 
Vlak E Jugendwehr machte heute vom Kasernenbau- 

aus einen Turnmarsch nach Schönau. 
m^chwetz-NeuenLurger Niederung, 29. August. (D as 

Drde'nsschloß in Neuenburg) wird zurzeit restau- 
Ehemals besaß es vier Türme, von denen 

N t^ c h M e n  geblieben ist. Höchstwahrscheinlich ent-
das heutige Stadtsiegel ein Abbild der alten 

tz^nsburg. Friedrich der Große ließ 1787 auf 
ei^Mche Kosten das Gebäude zur evangelischen Kirche 
i^M ten. E s w ar bis 1846 a ls  Kirche in Gebrauch, 
h K r  wurde es Spritzenhaus. Jetzt soll es als ehr-

Baudenkmal möglichst' wiederhergestellt

tz»? Graudenz, 31. August. (E ine große gemeinsame 
tz Oanfeier) veranstalteten heute die Krieger-. M ili- 
lirT'Schützen-, Turn- und Sportvereine, Jugendwehr 
^ ^ ü n g lin g sv e re in e . V orm ittags fand Festgottes- 

am Courbiöre-Denkmal statt. Dann ging es 
U .M u sik  mehrerer Kapellen nach dem Kaiser 
^"Helm-Denkmal auf dem Marktplatze, wo Bezirks- 
s ^ a n d e u r  Oberstleutnant von Tschudi eine An- 

mit Kaiserhoch hielt. I m  Schützenhause löste

sich der Festmarsch auf. Nachmittags wurden die 
Feiern in den Etablissements fortgesetzt.

StrersSurg, 30. August. (E in scheuendes Pferd) 
richtete heute Nachmittag schweres Unheil an. Es 
raste m it dem Wagen durch die S traßen und stieß auf 
dem Kleinen M arkt auf ein stehendes Fuhrwerk. 
Sämtliche Insassen des W agens stürzten auf das 
Straßenpflaster. Während die älteren Personen mit 
Hautabschürfungen davonkamen, erlitten mehrere 
Kinder schwere Verletzungen.

e Freystadt, 31. August. (Goldene Hochzeit. Lehrer- 
versammlung.) I n  seltener Rüstigkeit konnte gestern 
das Christian Engelsche Ehepaar die goldene Hochzeit 
begehen. Die Einsegnung des P aares  fand nach dem 
heutigen Gottesdienste durch P farrer M üller statt, 
wobei er das kaiserliche Gnadengeschenk von 50 Mark 
überreichte. Die Kirchengemeinde schenkte eine Bibel. 
— Eine gemeinsame Sitzung veranstaltete der hiesige 
Lehrerverein wieder am Sonnabend mit den Ver­
einen in Rosenberg und Riesenburg in Schakenbruch, 
an der sich auch die Frauen der M itglieder recht zahl­
reich beteiligten. Zu der in Dirschau im Herbst tagen­
den Lehrerversammlung wurde Lehrer Heese-Freystadt 
als V ertreter gewählt.

DL. Eylau, 29. August. (Neun Menschen vom Tode 
des Ertrinkens gerettet) haben am 18. Februar der 
Arbeiter O tto Hippler, der M aurer O tto Perchau, 
der Schiffer Gustav Scheer, der Arbettsbursche P au l 
Kruschinski und der Schiffer Friedrich Scheer von hier. 
Es handelt sich um zwei Frauen und sieben Kinder, 
die auf dem Geserich-See eingebrochen waren. Die 
brave R ettungstat brinat der Regierungspräsident 
jetzt belobnend zur öffentlichen Kenntnis. Eine 
gleiche Belobigung wird dem Besitersohn W ladislaus 
Orzechowski in Jellen zuteil, der am 6. Ju n i einen 
Schneidersohn vom Tode des Ertrinkens gerettet hat.

D t. Eylau, 29. August. (E in  Lehrlinasamts für 
den K reis Rosenberg init dem Sitz in Rosenberg ist 
errichtet worden. Das Lehrlingsam t hat den Zweck, 
die jungen Leute Lei der W ahl des Berufes zu be­
raten, ihnen die Anforderungen in den einzelnen 
B erufsarten darzulegen und geeignete Lehrstellen zu 
ve Mitteln. Die Verwaltung führt ein fünfgliedriger 
Ausschuß, dessen Vorsitzer die Handwerkskammer be­
stimmt.

Krojanke. 30. August. (Zum Eisenbahnunglück ) 
Die Leiche des bei dem Unglück aus dem Leben ge­
schiedenen Waffenmeisters Richert-Aachen wurde nach 
behördlicher Freigabe in  einem Eisenbahnleichenwagen 
nach Damig überführt, wo ihre Bestattung erfolgt. 
Der verhängnisvolle V-Zugwagen, der stumme 
Zeuge vernichtender Ereignisse, ist nach der Eisenbahn­
werkstätte Schneidemühl abgerollt, tue Züge jagen 
wieder in unverminderter Geschwind'gkeit ^ehin. und 
stille Regelmäßigkeit ist wieder in unseren O rt zu' ück- 
gekehrt. Die Verletzten befinden sich alle aus dem 
Wege der Besserung. Der Eisenbahn ist eine Anzahl 
von Fällen, in denen Gepäck verlöre^ ging. anmeldet.

Jastrow. 30. August. (Der hiesigen Schneider­
innung) ist vom Vekleidungsaut des 17. Armeeko ps 
in Danzig die Anfertigung vo * 200 Tuchhosen über­
tragen worden. Die M ateria lien  werden in  zuge­
schnittenen Teilen m it den erforderlichen Zutaten 
überwiesen, während die Kosten für das N ähm -ter'al 
(Seide. Zwirn) vom Vekleidungsamt. welches für den 
ausgegebenen Zuschnitt keine K aution verlangt, zurück­
erstattet werden. Der Arbeitslohn pro Hose beträgt 
2,80 Mark.

Rosenberg. 29. August. (Unwetter.) Heute Nach­
m ittag ging über die Geaend zwischen Dt. Eylau und 
Rosenberg ein heftiges Unwetter nieder. Durch den 
wolkenbruchartigen Regen und durch heftigen Hagel 
wurde besonders aus dem Felde des Gutes Rasenfeld 
großer Schaden angerichtet.

Rosenberg. 31. August (Selten schöne Abendmahls­
geräte) aus früheren Jahrhunderten, die Jahrzehnte 
bindurck unbenutzt und unbeachtet im hiesigen evange­
lischen Pfa-rhause gestanden haben, sind, nach der 
..Rosenb. Kreisztg." vor kurzer Zeit wieder aus 
Tageslicht gebracht und in sachgemäßer Weise reno­

viert worden. E in silberner, vergoldeter Kelch, mit 
reicher Ziselierarbeit am Knauf und am Fuß. träg t 
unter einem schön gearbeiteten Kruzifixus die Jah re s­
zahl 1601, ist also über 300 Jah re  alt und jedenfalls 
von dem damaligen Kirchsnpatron A. von Polentz 
gestiftet worden. Denn die gleiche Jahreszahl und 
das von Polentzsche Wappen m it den Buchstaben 
A. v. P . träg t eine silberne, vergoldete Palm e, die 
gleichfalls jetzt wieder aufgefunden ist. D as dritte 
Stück ist eine Abendmahlsranne aus dem Anfang des 
18. Jahrhunderts, ebenfalls silbern und reich ver­
goldet. S ie zeigt das Doppelwappen der Fam ilie 
Schach von W ittenau und Trouchses W aldburg mit 
der Umschrift „Wilhelm Albrecht Schach von W it­
tenau. Henriette Sibille d. Heyl. Nöm. Reichs Erb- 
Trouchses G räfin  zu W aldburg". Dieselben Namen 
finden sich auf der alten kupfernen Trauerfahne, die in 
der Kirche neben dem A ltar hängt und ebenso auf 
zwei Särgen, die vor kurzem anläßlich der Einrich­
tung der Leichenhalle aus der Turmkapelle in das 
darunter liegende Gewölbe versenkt wurden. M . A. 
Schach von W ittenau ist Anfang des 18. Jahrhunderts 
P a tro n  der Rosenberger Kirche gewesen; er starb in 
W iplau im Jah re  1731. seine fromme Gemahlin folgte 
ihm 1736 im Tode nach. Die alten Abendmahlsaeräte 
sind jetzt von den Hofjuwelieren Moritz Stum pf und 
Sohn in Danzig nach genauen Angaben des Prooin- 
zialkonservators V aurat Schmid-Marienburg sach­
gemäß renoviert worden. Am Sonntag sollen sie nach 
langen Jahrzehnten wieder zum ersten M ale den 
A ltar unseres alten Gotteshauses zieren.

M arienburg, 30. August. (Umwandlung einer 
S im ultan- in eine Konfessionsschule.) D as bischöflich 
ermländische Eeneralvikariat in Frauenburg hat den 
A ntrag gestellt, die Simultanschule im V orort S and ­
hof in eine Konfessionsschule umzuwandeln, da setzt 
die Zahl der katholischen Schüler die der evangelischen 
erheblich überrage. Wie schnell die katholische Schüler­
zahl in Candhof zugenommen hat. beweist, daß noch 
vor 6—8 Jah ren  die M ehrheit der Schüler evange­
lisch war.

ElLing, 29. August. (Tödlicher Unfall.) Beim 
T ransport von Erde wurde der Leim B au der E n t­
wässerungsanlage in Kämmersdors beschäftigte. 
20 Jah re  alte Kutscher Lettau von einem Lorenzuge 
übenahren und auf der Stelle getötet.

Dirschau, 29. August. (Gestorben an Kehlkopf­
krebs) ist in dem um 2 Uhr nachmittags hier ankom­
menden V-Znge der wohlhabende russische Kaufmann 
Sander aus Petersburg, der m it Begleitung von zwei 
Ärzten nach Deutschland zur Operation gekommen war.

Danzig, 29. Äugst. (Die Asfäre des Frauenarztes 
Dr. Lewy) zieht weitere Kreise. Witz seinerzeit be­
richtet wurde unter dem Verdacht der versuchten V er­
leitung zum Meineid in mehreren Fällen der bei 
einem hiesigen Rechtskonsulenten beschaftiats Vuaeau- 
vorsteher Ziemer verhaftet. Unter dem Verdacht, in 
diese Angelegenheit verwickelt zu sein. ist nunmehr 
der Kaufmann Adolf Lachmann aus Danzig verhaftet 
worden. L. hatte sich nach der Verhaftung des Dr. 
Lewy dessen Fam ilie zur Verrüguna gestellt und die 
Verwaltung der zahlreichen Dr. L.schen Grundstücke 
übernommen.

Berent, 29. August. (Vom Tode ereilt) wurde 
gestern Nachm'ttag auf der S tation  Gollubien der 
Reisende Marschner aus Zoppot. M . w ar zu Fuß 
von SLendsitz gekommen und anscheinend sehr erhitzt. 
Nachdem er Wasser getrunken hatte, bestieg er den 
Eisenbabnzug. fiel aber. jedenfalls infolge eines 
Gehirnschlages, gleich darauf tot um. Ob der Genuß 
kalten Wassers in erhitztem Zustande den plötzlichen 
Tod herbeigeführt bat. ist noch nicht festgestellt.

Nheda (Kreis Neustadt). 28. August. (E in lieb­
liches T ier-Idy ll) kann hier Herr Schneider in seinem 
Stalle beobachten. I n  das Lager einer KatzenmutLer, 
die eben erst Junge zur W elt gebracht hatte, legte 
eme Henne ein E i und fing alsbald an zu brüten. 
Die Katze hatte gegen die Erwärmung ihrer Jungen 
durch das Federkleid der brütenden Henne nichts ein­
zuwenden, und so schlössen Leide innige Freundschaft,

wobei die Henne nach A rt einer Adoptivmutter in 
Abwesenheit der Katzenmutter deren Junge tapfer 
gegen jedermann verteidigt; umgekehrt respektiert die 
Katze die brütende Henne und ihr einziges Ei.

'WrrrLeMem, 31. August. (Belohnte Ehrlichkeit.) 
I n  der Nahe der Einmündung der Angerstraße in die 
Rastenburger S traße bemerkte F rau  P ., daß einem 
vor ihr gehenden Herrn eine Brieftasche entfallen war. 
F rau  P . hob sie auf, eilte dem Verlierer nach und 
übergab ihm die Tasche. Einen wie hohen W ert 
letztere für den Verlierer gehabt haben muß, erfuhr 
F rau  P . daraus, daß ihr als Belohnung 300 Mark 
zuteil wurden. Außerdem ließ sich der Verlierer ihren 
Namen nennen und stellte ihr noch eure weitere Be­
lohnung in Aussicht. Wer der Verlierer dtzr Geld­
tasche gewesen ist. konnte nicht festgestellt werden.

Königsberg, 29. August.- (MassenverhafLungen in 
der hiesigen Konfektionsöranche) haben gestern statt­
gefunden. E s handelt sich um fast sämtliche weiblichen 
Angestellten einer hiesigen, bis weit über die Grenzen 
der Provinz hinaus bekannten Konfektionsfirma. Lei 
der seit längerer Zeit Veruntreuungen größeren S tils  
vorgekommen sind. Die Kriminalpolizei ist auf Antrao 
der geschädigten F irm a energisch vorgegangen und Hai 
fast alle weiblichen Angestellten verhaften lassen.

Schulitz, 28. August. (Feuer.) Heute Vormittag 
gegen 10 Uhr gerieten Scheune und S ta ll des Eigen­
tümers Viktor Vobrowski hiersrlbst in Brand. Die 
Gebäude sind bis auf die Umsassungswände des 
S talles total heruntergebrannt. Ernte- und Futrer- 
vorräte. sowie sämtliches In v en ta r sind mitverbrannt. 
Die Wirtschaftsgebäude des Eigentümers Heinrich 
Pittelkau gerieten durch Flugfeuer des Vobrowskischen 
Gehöftbrandes ebenfalls in Brand und wurden in 
kurzer Zeit eingeäschert. Auch hier sind FuLLervorräte 
und In v en ta r m itverbrannt. Verursacht haben den 
Brand die 6 und 4 Jah re  alten Enkelkinder des Bo- 
browski, welche auf dem Hofe mit Feuer spielten. 
Vobrowski und P ittelkau sind durch Versicherung ent­
schädigt.

Hohensalza, 30. August. (Ein Kirchendiebstahl) 
ist in der katholischen Notkirche verübt worden. Dic 
Opferküsten, welche sich in der Nähe des A ltars be­
fanden. wurden von ihrem Stand losgerissen und 
ihres In h a lts  beraubt. Der Diebstahl kann nur in 
der Zeit verübt worden sein, während welcher der 
Kirchendiener die Kirche verlassen hatte, um sein 
M ittagbrot einzunehmen. Dem T äter sind schätzungs­
weise über 200 Mark in die Hände gefallen.

T  Fordon, 31. August. (Zu der gestrigen S tad t­
verordnetenversammlung) waren vöu den 11 S tad t­
verordneten 8 erschienen. Auch waren, wohl infolge 
eines Rundschreibens des Bürgsrvereins, soviel Zu­
hörer erschienen, daß sie im Sitzungszimmer nicht all« 
Platz hatten und teilweise auf dem F lu r stehen mußten 
Der StadLverordnetenvorsteher Kosch bat die S tad t­
verordneten, pünktlicher und regelmäßiger zu den 
Sitzungen zu erscheinen, damit diese stets beschluß­
fähig wären. Durch den kommissarischen B ürger­
meister Referendar Kienitz. der am 1. September 
unsere S tad t verläßt, wurde der neue Bürgermeister- 
Vertreter Dr. jur. M artin  Rückenberg aus B erlin  in 
sein Amt eingeführt und vereidigt. Derselbe ver­
sprach. seine ganze K raft zum Wühle der S tad t einzu­
setzen, und bat dabei um die Unterstützung der städti­
schen Körperschaften. Die Jahresrechnung für 1908 
wurde in der Sitzung endlich entlastet m it dem Vor­
behalt, daß das N otat Nr. 1 nachträglich vom M a­
gistrat erledigt werde. Bei der Besprechung der 
Jahresrechnung von 1909 verlas Referendar Kienitz 
54 NotaLe, welche von der Rechnungskommission ge­
macht worden sind. Dabei handelt es sich Lei ein­
zelnen T iteln um Differenzen bis 1000 Mark, die auf­
zuklären sind; bei anderen T iteln  fehlen sämtliche 
Unterlagen. S tv . Schwarz erklärte, es wäre unver­
ständlich. wie der M agistrat den Stadtverordneten 
eine solche Jahresrechnung habe überreichen können. 
E r habe Tage und Nächte über der Jahresrechuuna 
gesessen, um ein klares B ild zu erhalten; aber es sei 
nicht möglich, viele Beläge und Unterlagen fehlten,

„Schicksalswege."
Erzählung von H e d d a  v o n  S c h m i d .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

i Die Kinder hingen vom erstem Tag an vol- 
* Äutraulichkeit an der jungen Erzieherin. 

H..Das Ent Elchhausen lag unweit der großen 
. lenbahnlinie, die nach Petersburg führt, und 

viel Nachbarschaft. Allein Elchhausens 
K ehrten wenig mit dem umwohnenden Adel. 

Baron trieb wissenschaftliche Studien und 
Unablässig darauf bedacht, seinen Bauern 

^  Hofsleuten ein gütiger und gerechter Herr 
nin. Als daher die Nachrichten von demTz-

unter dem Volke, den Drohungen, die die

^hrtl..,___
H a n se n s  irgendeine Gefahr drohen könne.

- gegen die Gutsherren ausstießen, sich 
^.urten, da dachte wohl niemand daran, daß

allabendlich flammten am Horizont die 
^eirnenbrände als  unheimliche Zeichen nahen- 

^lnruhen im Lande auf. Die Baronin

Kindern nach Reval zu reisen. Elchhau-
e ängstlich und bat ihren Gatten, mit ihr

h?  besaßen dort ein behaglich eingerichtetes 
Doch der Baron lächelte nur zu den 
seiner Gattin. „Mein liebes Kind," 

er, „du siehst Gespenster. Weshalb sollen 
uns unsern schönen Christabend auf dem 

trüben? Wie alljährlich, so erwarten 
Leute auch jetzt, daß wir ihnen in unse- 

t t  großen Saale bescheren. Und unsere Fahrt 
den verschneiten Wald zur Weihnachtspre- 

E  Uröchte ich mir doch nicht rauben lassen.
N, Nein, wollen nur getrost hier bleiben!" 

m Die Baronin seufzte, aber sie fügte sich 
weiteren Widerspruch in den Willen ihres 

ttUrreg. Es war ja auch töricht von ihr, diese 
^wisse, quälende Furcht vor einem Unheil,

das über ihrem Hause zu schweben schien, nicht 
loswerden zu können. Die Kinder dachten ju­
belnd an das Weihnachtsfest, das Hanna in Re­
val mit Anneliese zusammen verbringen sollte. 
Die Eltern wünschten nicht, daß sie bei der kal­
ten Witterung die weite Schlittenfahrt nach- 
hause mache. Hanna grämte sich anfangs 
darüber. I n  Wahrheit war das elterliche Ver­
bot aus einem ernsten Grunde ergangen der 
Weg über Land war in den sich immer böser zu­
spitzenden Zeitläuften viel zu unsicher, als daß 
Hanna ihn hätte zurücklegen können. Aber ihr 
Gehalt für das erste Vierteljahr wollte sie den 
Eltern senden, darauf freute sie sich schon wie 
ein Kind auf seine Weihnachtsbescherung.-------

Für die alten iKruses war der Herbst trübe 
dahingsschlichen. Es bedurfte ihres ganzen Gott- 
vertrauens, um Krankheit und Armut standhaft 
zu ertragen.

Der neue Besitzer von Ruda war ein roher 
P atron ; als Este hatte er vom Aufstande, desssn 
Anzeichen immer deutlicher wahrnehmbar wur­
den, nichts zu fürchten. Er fluchte ungeniert 
über die Deutschen. Als er dies einmal vor 
Herrn von Kruses Ohren tat, wies ihm dieser 
die Tür. Der grobe Bursche murmelte etwas, 
das wie „Bettelpack" klang, und warf die Tür 
krachend hinter sich zu.

Von nun an hatten Krnses einen Feind aus 
ihrem früheren Hose. Frau von Kruse bereute 
es jetzt doch. nicht nach Reval gezogen zu sein, 
aber eins Übersiedelung jetzt noch war unmög­
lich: der Schnee lag bergehoch, und der Kranke 
war unfähig, einen schwierigen Transport aus­
zuhalten. Je  näher Weihnachten rückte, umso 
schwüler und unheimlicher wurde die Stimmung 
auf dem Lande.

Eines Abends fühlte sich Herr von Kruse be­

sonders matt und angegriffen. Er verlangte 
nach seinem treuen, langjährigen Freunde W al­
ter, dessen milder, trostreicher Zuspruch schon oft 
seine körperlichen Leiden gelindert hatte. Frau 
von Kruse schickte die Magd ins Pfarrhaus hin­
über mit dem Bescheid, „daß es dem Herrn 
schlecht ginge; der Herr Pastor möge doch so gut 
sein und baldmöglichst kommen."

Es dauerte auch nicht lange, da erklangen 
Schlittenglocken, und Pastor Wolter wickelte sich 
aus seinem riesigen Zelz. „Gott zum Gruß", 
sagte er, die Krankenstube, in der eine grün­
beschirmte Lampe brannte, betretend. Seine 
bloße Gegenwart schon brachte eine freudige, be­
lebende Wirkung auf den Leidenden hervor.

„Sie sollten sich Anneliese zur Hilfe herüber­
kommen lassen," wandte er sich dann im Laufe 
des Gesprächs an Frau von Kru.se.

„Bewahre, Herr Pastor. Ich bin froh, daß 
meine Kinder gerade jetzt fern sind, Ach, wir 
wissen ja nicht, was die nächsten Stunden unse­
rer Gegend schlimmes bringen. Ja , ja, Herr 
Pastor, mit Ihrem  Idealism us überzeugen Sie 
mich nicht mehr."

Sie redeten im Flüsterton miteinander, um 
den Kranken, der in einen leichten Schlummer 
gesunken war, nicht zu stören.

Dann saßen sie eine Weile schweigend, bis sie 
sich plötzlich entsetzt ansahen.

„Herrgott im Himmel," stieß Frau von 
Kruse, unfähig, sich zu beherrschen, laut hervor.

Der Kranke regte sich, stöhnte und öffnete 
seine Augen weit dem grellen, roten Licht, das 
durch die dünnen Scheibengardinen herein- 
drang.

„Ruhe, nur Ruhe," sagte der Pastor, erhob 
sich zu seiner vollen Größe und schritt zum 
Fenster.

Dann wich er ein paar Schritt zurück, „Das 
Pfarrhaus," sprach er tonlos.

„Also doch," schrie F rau von Kruse, „und Sie 
haben nicht auf die Drohbriefe geachtet, die 
Ihnen auf die Schwelle gelegt wurden!"

„Herr vergib ihnen, sie wissen nicht, was sn 
tun," sprach Pastor Walter, und dem erschrocke­
nen Ehepaar die Hände drückend, nahm er eili­
gen Abschied. Er wußte, daß seine Gattin Lei 
Tante Tinchen weilte, aber welch ein furchtbarer 
Schreck für die Ärmste — der Brand lohte ja 
wie eine Fackel dicht vor dem Doktorhaufe. We­
der die Krusejsche Magd noch der Schlitten des 
Pastors war zu entdecken. E r stieß die Haustür 
auf, um zu Fuß über die Felder nachhause zu 
eilen. Bei all seiner köstlichen Sicherheit und 
Ruhe zitterten ihm jetzt doch die Knie — die 
(Kirchenbücher, die seiner Obhut anvertraut 
waren, wurden ja ein Raub der Flammen, 
wenn nicht schnell Rettung da war. Und außer­
dem noch die Früchte seines jahrelangen Fleißes, 
Er hatte diei Lieder und Sagen des Eftenpolkes, 
das die Deutschen mit seinem niedrigen Haß, 
mit seinem schnöden Undank verfolgte, liebevoll 
gesammelt. Auch diese für den Kulturhistoriker 
Wertvollen Manuskripte würden vernichtet 
werden. Das zerrte dem alten Herrn, der keine 
Menschenfurcht kannte, an der Seele, das trieb 
ihn auf seine Feinde zu. Ein paar Schritte 
machte er über den totenstillen Hof, da fühlte er 
sich plötzlich an die Brust gepackt. Aus dem 
Hinterhalt, von der Hauswand leider schützend 
verborgen, drang ein Schar von Angreifern aus 
ihn ein.

Den Ersten, der ihn an seinem Pelz gepackt 
hatte, schüttelte er ab. Trotz seines hohen Al­
ters besaß er noch eine starke Faust. Sich weh­
rend, wich er schrittwärts zurück, sprang in den



die einzelnen Titel wären nicht zusammengerechnet 
usW.^MagistraLsvertreter Referendar Kienitz erklärte, 
die Jahresrechnung von 1909 werde sich wohl kaum 
entwirren lassen. Er könne von den 54 Notaten nur 
einige wenige aufklären; bei den meisten sei dies un­
möglich, weil die Verteilungsliste für 1909 und das 
Lagerbuch verschwunden seien und nicht aufzufinden 
wären. Dr. Rückenberg versprach, sein VAes zu tun, 
um. wenn möglich, wenigstens einzelne NotaLe noch 
aufzuklären. Zum Schluß sprach StadtverordneLen- 
vorsieher Kosch dem stellvertr. Bürgermeister Referen­
dar Kienitz den Dank der S tadt für seine anstrengende 
und gewissenhafte Tätigkeit während seiner Ver- 
LrelungszeiL aus.

ä Strelno, 31. August. (Feuer.) Aus nicht be­
kannter Ursache brannte nachts in Rzadkwin Lei 
Strelno ein gegen 20 Fuhren Roggen enthaltender 
Roggenschober des Grundbesitzers Krajewski nieder.

t  Gnesen, 31. August. (Verschiedenes.) Ein Kur­
sus für Jugendpfleger hat hier am Sonnabend den 
30. August seinen Anfang genommen. — Zwei junge 
Kraniche hat Fabrikbesitzer Kasprowicz hierselbst für 
unseren Verschönerungsgarten geschenkt. — Der wegen 
Unterschlagung von 6000 Mark steckbrieflich verfolgte 
Buchhalter Mebes ist ins Ausland geflüchtet, und 
zwar soll er nach Afrika gegangen sein. Seme Stief­
mutter wurde wegen Zechprellerei, begangen in 
Gnesen, und Hohensalza, verhaftet. — Aus unserer 
S tadt waren zu der kaiserlichen Galatafel für die 
Provinz Posen geladen: Oberbürgermeister Schoppen, 
Weibbischof Kloske, Landstallmeister Kiekebusch, Land- 
rat Dr. Dionysius und Kommerzienrat Rogowski. — 
Sein 50jähriges M ilitärjubiläum begeht am 1. Sep­
tember Oöer-Wegemeister a. D. Schmidt hierselbst. — 
Der hiesigen Polizei gelang es. in der Person des 
Arbeiters Johann Wisniewski einen schweren E in­
brecher und alten Zuchthäusler zu verhaften. Zahl­
reiche der gemeldeten Diebstähle sind auf dessen Konto 
zu schreiben. — Einen Selbstmordversuch unternahm 
hier ein junger Mann, der an einer unheilbaren 
Krankheit litt. Er wurde an einem Baume hängend 
leblos aufgefunden, durch herbeieilende Nachbarn aber 
losgeschnitten. Wiederbelebungsversuche waren von 
Erfolg.

Posen, 29. August. Zur Rathausweihe.) Einen 
durchaus würdigen mtd harmonischen Ausklang der 
Posener Kaisertage bildete der Festabend, zu dem die 
Residenzstadt Po)en gestern aus Anlaß der Ein­
weihung des Rathauses zahlreiche Gäste eingeladen 
hatte. Unter den Anwesenden bemerkte man Ober- 
präsident v .  Dr. Schwartzkopff. Regierungspräsident 
Krahmer. Polizeipräsident von der Knesebeck, Graf 
Hutten-Czapski. Oberbürgermeister Geh. Regierungs- 
rat Dr. Wilms. Bürgermeister Künzer, Generalland­
schaftsdirektor von Klitzing, Präsident der Eisenbahn- 
direktion Schulze-Nickel. Regierungspräsident von 
Hellmann. Regierungspräsident von Guenther-Brom- 
berg. Oberlandesgerichtspräsident Lindenberg. Landes­
gerichtspräsident Münch. Generalsuperintendent Blau, 
Konststorialprästdent Balan, Oberpostdirektor Dreßler. 
Oberstaatsanwalt Zitzlaff, Geh. Archivrat Professor 
Dr. Warschauer. Professor Oetken-Verlin. mehrere 
höhere M ilitärs, Regierungsbeamte aus S tadt und 
Provinz Posen, hervorragende Vertreter des ostmär- 
kischen Handels und Gewerbes, einige Bürgermeister 
aus der Provinz Posen. Künstler und Gelehrte, 
städtische Beamte, wie überhaupt eine große Anzahl 
Persönlichkeiten, die mit der Renovierung des R at­
hauses in Verbindung zu bringen sind. Nach dem 
Empfang in der Historischen Halle übergab Regie- 
rungsbaumeister Vettenstaedt den Neubau mit einer 
Ansprache, auf die Oberbürgermeister Wilms erwiderte 
Es sprachen ferner OLerprasident Schwartzkopff und 
Archivdirektor Professor Dr. Prümers.

Neutomischel. 30. August. (Der Hopfenbau in  der 
Provinz Posen.) Wenn die letzten Garben von den 
Ackern in die Scheunen gebracht worden sind. dann 
beginnt in der Gegend um Neutomischel die Hopftn- 
pflücke. die schätzungsweise 10 000 Personen beschäftigt; 
die Schulen bekommen Hopfenserien. Die diesjährige 
Ernte verspricht, falls die Witterung weiter günstig 
bleibt, eine gute zu werden. Selbst die Neuanlagen, 
die im ersten Jahre gewöhnlich keinerlei Erträge 
liefern, haben sich prachtvoll entwickelt und weisen 
reichen Doldenansatz auf. Die diesjährige Gesamt- 
ernte um Neutomischel wird auf 15 000 Zentner gegen 
12 000 Zentner im Vorjahre geschätzt. Bezüglich der 
voraussichtlichen Preise werden noch keine bestimmten 
Angaben gemacht. Kein landwirtschaftliches Erzeug­
nis ist aber derartigen Preisschwankungen unter­
worfen. wie der Hopfen. Der Preis betrüg 1909 für 
einen Zentner Hopfen 180 Mark, ein Jah r später 
80 Mark und im Jahre 1882 bis 500 Mark. wobei 
der Wert der Gesamternttz sich auf 6 Millionen Mark 
stellte, gegen nur 3 Millionen Mark im folgenden 
Jahre. Im  Jahre 1892 betrug die Hopfenernte in 
Posen 34 Prozent derjenigen in Preußen (Sachsen 
und Ostpreußen bauen auch Hopsen an) und nicht 
ganz 1 Prozent derjenigen der Welt. Die in diesem

Hausflur und riegelte die Tür ab. Aber nun 
donnerten Flintenkolben gegen die Bretter. Ein 
Krachen und Splittern, bangn drang der wüste 
Haufe, durch den tapfern Widerstand des alten 
Mannes erbost, ins Haus. Hilferufend eilte 
Frau von Krufe auf den Lärm herbei. Die Ge­
fahr verlieh der zarten, schüchternen Frau Mut. 
„Hierher, Herr Pastor!" rief sie, „hierher an das 
Lager des Kranken, den Seelsorger werden die 
Leute nicht anrühren!" Ein rohes Gelächter 
antwortete ihr.

„Seelsorger!" höhnte eine Weiberstimme. 
„Um unssere Seelen braucht er nicht besorgt zu 
sein. Mag er sich sÄber seine Predigten halten!"

Walter kannte das Weib. Es gehörte zu 
den schwarzen Schafen feiner Gemeinde. Wegen 
Hehlerei und Diebstahls hatte die schwarze 
Trino, wie man sie im Dorf nannte, bereits im 
Gsfängms gesessen. Sie und ihr Mann tran­
ken sich um die Wette an Branntwein, und oft 
schon hatte der Pastor ihnen Leiden ernst ins 
Gewissen geredet.

„Was wollt Ih r von mir, Leute!" rief er 
laut.

„ In  den Sack sollst du, und zum Kirchspiel 
wollen wir dich hinauswerfen, wie einen räudi­
gen Hund!" krähte ein junger Bursche, der sein 
Gesicht mit Nutz geschwärzt hatte.

„Damit du den Weg findest, soll dein bren­
nendes Haus dir leuchten, du Bußprediger! Wir 
sollen wohl stille sein, wenn du uns unsere 
Sünden von der Kanzel herab vorhältst? Denke 
daran, daß deine eigene Seele zur Hölle fahren 
muitz!"

„Aber zuvor sollst du die rote Fahne, die 
Fahne der Erdenfrciheit durchs ganze Dorf trn-

Jahre Um Neutomischel mit Hopfen bestellte Fläche 
beträgt rund 4000 Morgen, und es scheint, daß der 
seit Jahren stark zurückgehende Hopfenbau endlich zum 
Stillstand gekommen ist. Die Bezeichnung „Neuto- 
mischler Hopfen" wurde im Jahre 1888 nach vielem 
Kampf durchgesetzt; bis dahin gelangte das bei uns 
gebaute Gewächs, das zu den besten der Welt gehört, 
als böhmischer oder bayerischer Hopfen in den Handel. 
Kommerzielle Bedeutung errang der Posener Hopfen, 
dessen Einführung auf böhmische Einwanderer zurück­
zuführen ist. erst um die M itte des vorigen Ja h r­
hunderts.

Labes, 29. August. (Bei einem Großfeuer) in dem 
Nachbarorte Wangerin, wo aus unbekannter Ursache 
das Hotel „Stettiner Hof" niederbrannte, kam das 
19jährige Dienstmädchen Wende in den Flammen um. 
Das Feuer kam in der Nacht aus. Das fast neue, 
massive Gebäude brannte total nieder. Von den 
Nachbargrundstücken wurden zwei Ställe und eine 
Waschküche zerstört.

Zedanseiern.
Die Thorner Iugsndwehr (JungdeuLschland) 

Zierte ihr Sedanfest am Sonnabend Abend im 
Bürgergarten bei zahlreichem Besuch, u. a. waren 
FestungskommandanL v. d. Lancken, M ajor Piper 
als Vertreter des Bezirkskriegerverbandes und meh­
rere Offiziere der Garnison erschienen. M it Konzern 
wurde der Abend eingeleitet. Dann folgten Prolog 
und eine Ansprache des Vorsitzers, Hauptmann 
V a n s a , in der dieser die Erschienenen willkommen 
hieß. I n  seinen Ausführungen betonte der Redner, 
daß die Jugend auf Abwege geraten sei, von denen 
te der Jungdeutschlandbund wieder Zurück auf den 
rechten Weg führen wolle. D as kennzeichnet jein 
Ziel: seine Mitglieder sollen jung, deutsch und ein 
Bund sein. Ju n g  nicht tn  dem Sinne, daß sie ihre 
Jugendkraft in  den Kneipen vergeuden und aus- 
chweifend leben, sondern in Gottes Natur hinaus- 

wandern, turnen, schwimmen und Sport treiben. 
Der Redner bat auch die Eltern, ihr Augenmerk 
darauf zu richten, ob ihre Söhne und Töchter auf 
dem rechten Wege wandeln. Die Mitglieder wollen 
zum andern deutsch sein im  Denken und Fühlen. 
Kein H urrapatriotism us soll Platz greifen, sondern 
mit dem Herzen wolle man „Deutschland, Deutsch­
land über Alles" singen. Deutsche Mädchen, deutsche 
M ütter, deutsche Frauen und deutsche M änner 
sollen erzogen werden, damit wir immer gegen 
Feinde geschützt sind. I m  Bunde wollen drittens 
Eltern und Erzieher zusammenhalten, damit etwas 
Ersprießliches erstehe. Jeder Verein, der im natio­
nalen Sinne sich der Jugend annimmt, sei im 
JungdeuLfchlandbund willkommen. Der Redner 
wandte sich dann dem Sedanfeste zu als dem Grund­
stein des deutschen Reiches, das heute unter dem 
3. Kaiser mächtig dastehe und gefürchtet sei. Sollte 
es aber einmal angegriffen werden, dann könne 
man sich auf die Jugend, die körperlich und mo­
ralisch gestärkt und deutsch bis in des Herzens 
tiefsten Grund ist, verlassen. Die mit starkem Bei­
fall aufgenommene Ansprache endete m it einem 
Kaiserhoch. Als die Nationalhymne einsetzte, wurde 
auf der Bühne ein lebendes Bild, Kaiseryuldigung, 
sichtbar. Das sehr umfangreiche Programm brachte 
dann in reicher Abwechselung turnerische Vorfüh­
rungen und sonstige Vortrüge. Besonders das T ur­
nen mußte das lebhafte Interesse erregen; denn es 
zeigte sich, daß die körperliche Ertüchtigung der 
jungen Leute in  die Tat umgesetzt wird. Die unter 
der Leitung der Lehrerin O L e r s k I  stehende Jung- 
mädelschaft führte zunächst hübsche Stabübungen vor 
und bewies dann auch ihr Können am Gerat 
(Barren). Die JungmannschafL, die etwa 110 Köpfe 
zählt, hat sich unter der rührigen Leitung ihres 
Turnw arts, Kreissparkassenassistent G l e i m i n g e r ,  
sehr gut entwickelt. Es wurden Zunächst Frei­
übungen und darauf Geräteturnen (Reck, Barren 
Pferd und Bock) geboten. Die jungen Leute über­
raschten einmal durch ihre exakt militärische Schu­
lung und durch ihre flotten Übungen, die auch ein­
zelne prächtige Leistungen nicht vermissen ließen. 
Den Schluß bildeten Gruppenstellungen. Die leichte 
Muse vertraten einige Couplets, von denen beson­
ders „Der siegreiche Franzose" gefielen, dessen 
In terp ret allerdings bis auf die rote Hose ein sehr 
wenig franzosenähnliches Aussehen hatte. Ebenfalls 
gut waren „Das geht über meine Kraft" und „W ir 
heiraten nicht", ein von zwei Damen gesprochenes 
Couplet, die in  geharnischten Versen den M ännern 
den Fehdehandschuh hinwarfen. Zwei Jungmänner 
blieben aber in einem von F rau HaupLmann Bansa 
verfaßten Gedicht die Antwort nicht schuldig und 
bekannten sich in der Jugendwehr zu einer besseren 
M oral:

Dagegen muß die Jugendwehr
Nun kräftig protestieren;

Bei uns M t  es so was nicht mehr,
Da stets wir gut uns führen.
W ir rauchen, spielen, trinken nicht.
Das sag'n wir jedem ins Gesicht,
Verpönen Bier, Zigarren,
Denn wir sind keine Narren.

Mehrere Mitglieder erfreuten mit musikalischen 
Vortrügen (Geige und Klavier). Zuletzt kam der 
mit großer Spannung erwartete Ringkampf zwischen 
dem „Weltmeister" Lindemann und mehreren Jung- 
männern, die selbstredend der Routine des Meister­
ringers unterliegen mußten, der mit einem „Orden" 
geschmückt sehr selbstbewußt den Teppich verließ. 
E in Tänzchen beschloß das hübsche Fest, welches von 
der gesunden Fortentwickelüng der Jugendwehr ein 
gutes Zeugnis ablegte und deren Lettern warme 
Anerkennung gebührt.

Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen 
'eierte das Sedanfest am Sonnabend Abend im 
T ivoli mit gemeinsamem Essen und Tanz. I n  Ver­
tretung des Herrn Forstrat Loewe begrüßte der 
zweite Vorsitzer, Herr Oberzollkontrolleur S c h ä f e r ,  
die erschienenen Gäste und Kameraden und brachte 
das Kaiserhoch aus: Auf die Jahrhundertfeier der 
Befreiungskriege folge heute wieder die alljährliche 
Sedanfeier zum Gedächtnis der glorreichen Kämpfe 
von 1870-71. An diesen hat ruhmreichen Anteil auch 
das Jägerbataillon genommen, in dessen Geschichte 
die Namen WLrth, Gravelotte, Sedan, P a ris  mit 
glänzenden Lettern eingezeichnet sind. Die Welt 
ta rrt in W affen: die Zeit kann kommen, wo es gilt, 
ich würdig zu zeigen der Kämpfer, die das deutsche 

Reich zusammenschmiedeten. Der Weltmachtstellung 
des Reiches entsprechend hat Kaiser Wilhelm in 
25jähriger Regierungszeit die Armee ausgebaut. 
Auf seinen Ruf werden vier Millionen Kämpfer 
auf dem P lan  erscheinen, um Bestaitt) und Ehre des 
Reiches zu verteidigen. Lassen Sie uns das Ge­
lübde ablegen, daß auch wir in  guten und bösen 
Tagen treu zu unserem Kaiser und König stehen 
werden. Se. Majestät Kaiser Wilhelm II ., Hurra' 
Das Fest wurde durch die verspätete Hundstags­
temperatur, m it der Lei der Vorbereitung nicht mehr 
gerechnet war, etwas beeinträchtigt, nahm aber, 
trotz schwächeren Besuchs, einen schönen Verlauf.

Der Knegerverein Thorn feierte Sedan am 
Sonntag in althergebrachter Weise im Ziegeleipark. 
Um 2,30 Uhr erfolgte vom Kriegerdenkmal aus der 
gemeinsame Ausmarsch nach dem Festlokal unter 
Anführung des 2. Vorsitzers, Hauptmann der Land­
wehr E d e l b ü L t e l .  I m  Ziegeleigarten, der 
gestern bei der warmen W itterung einen ange­
nehmen Aufenthalt bot, konzertierte die Kapelle der 
11er unter Leitung ihres Obermusikmeisters 
W. Möller. Um 5.30 Uhr hielt, nachdem Fräulein 
ALromeit in  sehr guter Vortragsweise einen Pro- 
lag gesprochen, HaupLmann E d e l b ü L t e l  die Fest­
rede.' Er begrüßte Zunächst im Namen des Vereins 
die Vertreter der Garnison, Gouverneur General von 
Schack, FestungKommandant Generalmajor von der 
Lancken und Bezirkskommandeur Piper. Das Ja h r 
1913 sei reich an vaterländischen Gedenktagen. Auch 
der heutige Sedantag stehe im Zeichen der lebens­
vollen Erinnerung der ehernen Zeit vor 100 Jahren, 
die so viel erzählt von opferwilligem Heldentum 
und dem Opfersinn unserer Vorfahren. Vergangen­
heit, Gegenwart und Zukunft hingen eng zusammen; 
ohne 1813 hätten wir kein Sedan sercrn können. 
Beim Gedenken an die große Zeit 1870-71, wo unsere 
Vorfahren selbstlos für uns gearbeitet haben, er­
wachse für einen Jeden die heilige Pflicht der 
Dankbarkeit, die nicht besser erfüllt werden könne 
als durch ernste Arbeit am Wachsen, Blühen und 
Gedeihen des Vaterlandes. Die Vorfahren haben 
den Weg gewiesen, der gewandelt werden muß. Wir 
sollten uns ihnen würdig erweisen, das empfangene 
Erbe heilig halten und dafür sorgen, daß die kom­
menden Geschlechter nicht minder dankbar auf die 
Vergangenheit blicken wie wir. Der Redner schloß 
mit dem Gelöbnis der Treue für den Kaiser, dem 
das dreifache brausend aufgenommene Hoch galr. 
Nachdem die Nationalhymne verklungen, gab der 
Redner noch die Namen der Mitglieder bekannt, 
denen vom Landeskriegerverband das Abzeichen für 
25jährige Zugehörigkeit zu einem Krregerverein 
verliehen ist. Es sind Kriminalwachtmeister Kabel, 
Stellmacher Mackowski und Schlosser Zielinski. M ir 
dem Dank für ihre bisherige Mitgliedschaft und 
dem Wunsch, daß sie dem Verein weitere 25 Jahre 
angehören mögen, wurde ihnen die Auszeichnung 
überreicht. Weiter gab der Redner ein Glückwunsch­
telegramm des am Erscheinen verhinderten 1. Vor­
sitzers, Hauptmann z. D. Maercker, bekannt. Der 
Aufenthalt im Garten wurde bis in  die späten 
Abendstunden im Garten ausgedehnt; die bekannte 
Saro'sche Schlachtmusik bildete den würdigen Schluß 
des Festes.

Der Turnverein „ Iahn" Thorn-Moäer v 
taliete eine schöne Sedanfeier im  ̂ Goldenen Low«! 

Am frühen M chm ittag wurde das Fest ns
Festzug eingeleitet, der sich durch versckft 
Straßen Mockers nach dem Festlokal bewegte 
an dem auch die Schulen von M oäer sich betett 
I m  Garten fanden die später zahlreichen M D  
die mannigfachste Unterhaltung: Konzert, Verlol - A
Vlumenverlosung, Psefferkuchenverwürfelung.
Tochter des Turnw arts Bach sprach einen A  r-M 
der durch seinen guten Vortrug allgemeinen 
fand. Den Höhepunkt bildeten wieder Lie ru l 
rischen Vorführungen, die unter Leitung des 
währten Turnw arts Bach an  Reck und B arren ^  
Reck-Barren vorzüglich ausgeführt wurden, 
die zum Schluß gestellten Gruppen gefielen 
mein. Abends vereinte ein Tanz Jung  und rur 
Saale, der erst spät nachts das Fest angeneym 
schloß.

N W M K W
von BitLenseld, preußischer EeneralfeldmarschaU. g 
Abschluß der Kapitulation von Sedan. . A b s E ^  
Kaisers Napoleon I I I .  in Kriegsgefangenschaft. 
Beginn des Vlücherschen Vormarsches an die < 
1792 Einnahme von Verdun. 1763 ^ Karokne scy 
ling. Line der geistreichsten Frauen ihrer Zerr. 1 ^  
Ofen wird nach 14oiayrrgem Lurtt chen Besitz 
österreichisch.« 1584 j- Hans Luft, der ViLelörrw^ 
70 Zerstörung Jerusalems durch. TiLus. 31 v . ^  
Seeschlacht bei Actium. Octavians Sieg über M 
cus Antonios und Kleopatra.

Thorn 1. September 1913^
— ( A u s z e i c h n u n g e n ^  Dem früheren

sichrer August Erdmann zu Elbing und dem Sw'b 
zimmergesellen Heinrich Horn zu Danzig ist das ^  
meine Ehrenzeichen verliehen. ^  ,

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Z o l l v e r w a i  
t u  ng.) Verseht sind: Zollassistent Brenneisen . 
Leibitsch nach Hoch Stllblau; die Zollausscher S « ' 
mann in Thorn als Zollassistent nach L e ib itM ,^ /^  
mann in Unislaw nach Thorn. Klunzky in
nach Unislaw^ Bartuschat in Montwitz ^
zielun: angenommen sind Feldwebel Ullrich in 
denz, Vizefeldwebel LitLy in Dt. Eylau und ^  
Wachtmeister Pein in Thorn als Zollaufseher a. ^  
in Eollub.  ̂ <,.4

-  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  I n  den R u b M ? ^  
setzt Zum 1. November ÜnterassistenL Manthsy ^  
Gnesen, die Schaffner Petznick in Schneidemum j 
Schmidtke in Posen. Versetzt ist EisenbahnpraktU 
Nadolski von Gnesen nach Wonqrowitz. . ,

-  ( We s t p r e u t z i s c h e  H e r d b u c h g e ^ '
schaf t . )  Die 40. Zuchtviehschau mit Auktion, ai" ̂  
und 26. September in M a r i e n  b ü r g  wrro - 
170 Färsen, 110 Bullen und 15 Kühen beschickt we 
den. Alle Tiere stammen aus westpreutzischen ^  
Luch- und Leistungsherden. . ,4 ,

( D e r  T e r m i n  sür  d i e  V e r m ö K ^ z .

L okalnaÄ rM lten.

e r k l ä r u n g  z u m  W e h r L e i L r a g . )  Der ^  
minister hat nunmehr den Termin bestimmt. "g 
welchem die Vermögenserklärung zum W -e h rb ^ ^
zu erfolgen hat. Danach ist die Frist vom ^  ^  
20. Januar 1914 festgesetzt, innerhalb der die Cr  ̂
rungen abgegeben werden müssen. Als Eimomi 
wird dasjenige steuerpflichtige Einkommen a n g E ^  
das auf den Beitragspflichtigen für das Iah* Ag- 
veranlagt wird. T ritt auf dem Wege des " ^ 1;^ 
Verfahrens eine Änderung in der Steuerleistuna. I 
dann wird der Wehrbeitrag entsprechend 
Die nach Maßgabe des 8 19 und 20 des EisiioMM-
steuergesetzes gewährten Ermäßigungen (w§g^

i-', L. . . . . . . . . . . . . . . .  .. . . . . . .  Ä
deutschlands hier und da etwas an Lebhaftigkeit. 
erhöhten Bedürfnisse der Landesverteidigung "  KH 
eine regere Bautätigkeit hervor. Doch handelte ^  
fast ausschließlich nur um Bauten der Behördew - § 
dem Baugewerbe zumteil lohnende BeschaM "^

, e ln  v u r ir e , weil die Beschaffung von Bau- Uttv. ' - M l-  
thekengeldern noch immer sehr erschwert ist. Drc 
liner „Tonindustrie-Zeitung" berichtet über den 
deutschen Baumarkt: I n  Tilsit wurde im 
viel gebaut; doch sind für August und SeP ^^ch  
einige Privatbauten angemeldet. Memel mst 
immer still. Auch in Königsberg i. P r. hat. 
nichts geändert; doch rechnet man hier mit einer

gen!" schrie ein baumlanger Mann, der die 
Bande anführte.

Und mit raschem Griff entfaltete er ein ro­
tes Tuch, das an einen frisch vom Baum ge­
schnittenen Ast geknüpft war.

„Ih r Gottlosen!" donnerte der Pastor.
Da stürzten sich einige der Aufrührer wild 

auf ihn und versuchten, ihm den Fahnenstock in 
die Faust zu pressen.

Der alte Mann fühlte, wie seine Kräfte ab­
nahmen. Plötzlich zersplitterte eine Fenster­
scheibe, ein wohlgezielter Schutz streckte den 
einen aus der Bande nieder.

Und zum zweitenmal krachte es, und die Ku­
gel satz in der Wand.

Gleich darauf drang eine laute Stimme 
durch das Haus. Bis zur Schwelle des Kran­
kenzimmers, das durch die Feuersbrunst hell er­
leuchtet war — Frau von Kruse hatte die Gar­
dinen zurückgestreift —, hatte sich der ringende 
Knäuel mit dem alten Pastor in der Mitte ge­
wälzt, nun liegen die Fäuste wie auf Komman­
do ab von ihm. Dr. Kevstens Hünengestalt 
wurde sichtbar hinter ihm blitzten Piftolenläufe 
in den Händen von ein paar Landgendarmen. 
Zm Nu stob der Haufe auseinander. Aalgleich 
schlüpften die von jäher Furcht Gepackten durch 
den weiten Korridor, ein paar wurden arre­
tiert, der mit der roten Fahne vor allen andern.

Was niemand mehr hatte glauben wollen, 
war zur Tat geworden, der Bauernaufstand wü­
tete im Lande. Dr. Kersten hatte feine Augen 
und Ohren nicht umsonst. Er war früh über 
Land gefahren und hatte sich von der benachbar­
ten Eisenbahnstation aus bewaffnete Hilfe her- 
antelephoniert.

„Gottlob, ich kam nicht zu spät. Die Haupt- 
brandstifter sind auf frischer Tat ergriffen. 
Unter ihnen der Mann der schwarzen Trino. 
Dieses Natternzeug sollte ausgerottet werden 
und wirds auch mit Gottes Hilfe."

Pastor Walter schüttelte dem alten Freunde 
wortlos die Hand. „Niederschlagen hätte ich 
mich lassen, ehe ich meine ehrliche Faust mit der 
roten Fahne besudelt!" sagte er.

Ein leises Ächzen kam aus der Ecke des Ge­
machs, wo der kranke Herr von Kruse ruhte. 
Seine Gattin war vor dem Lager in die Knie 
gesunken. Die rote Glut des brennenden Pfarr­
hauses bestrahlte das wachsbleiche Antlitz eines 
Toten.............

» »*
Gleich einigen Nachtvogeln flogen schlimme 

Botschaften durch das arme Land. überall zer­
störte Güter, Mord und Raub, Elend und 
Schrecken. Auch in Elchhausen wurde man sich 
nun der Gefahren Lswutzt. Besonders als eines 
Morgens die Telephonverbindung mit den 
übrigen Rittergütern des Kirchspiels und der 
nächsten Stadt durch Bubenhand zerstört war, 
und man sich, umgeben von einigen Schneewäl­
len, gleichsam abgeschlossen von der Umwelt sah. 
Nur der Postbote arbeitete sich auf seinem Ein- 
späunerschlitten noch mühsam durch die ver­
schneite Waldeinsamkeit.

Die Unsicherheit wuchs in diesem bisher ru­
higen Teil der Provinz riesengrotz. Nun ent- 
schlotz sich Baron Elchhausen doch dazu, nach Re- 
val zu reifen. Es wurde eilig gepackt. Am 
Abend vor der Abreise sollte den Dienstleuten 
der Lichterbaum geschmückt werden, die alljähr­
lich gewohnte Chriftfeier sollte stattfinden, die

Geschenks verteilt werden. Die Baronin 
und sorgte mit bebenden Händen, sie e m E ^  
nur immer die quälende Angst, die sie ^  
Wochen beherrschte, und keine Freudigkeit 
ihrem Tun.

Just als sie die Gaben für die Mägde 
Hauses auf die dazu bestimmten Plätze 
brachte ihr Gatte ihr einen Brief. Die Ad 
war von einer ihr unbekannten Hand 
den. Des Barons sonst stets heitere Stirn 
umwölkt. „Ich glaube, liebes Kind," spraeo 
„datz es richtiger ist, wenn wir schon morgen 
aller Frühe unsere Fahrt antreten. Der 
Lote meldet mir soeben, datz im Walde, kur» 
unserer Hofeinfahrt, ein paar Kugeln.illN ^ i t  
Ohren gepfiffen seien. Ich sage es dir, v» § 
du dich nicht unnötig ängstigst, wenn die 
dir davon erzählen. Die vergrößern uru> ^  
schlimmern doch leicht eine Tatsache. Es^ch 
wohl ein paar Wilddiebe gewesen sein, 
schon früher geschehen, unserem Elch- und 
wild nachstellen. Also, du machst alles zu 
reffe bereit, mein Herz?"

„Ja  doch, Lieber, ach, ich wollte, wir ^  
tsn bereits in dieser Stunde aufbrechen- 
die Baronin und schmiegte sich an die Sch 
ihres Gatten.

„Annemarie — nicht kleinmütig sein- ^
Damit verließ der Baron seine Frau, ^  

nun langsam den Brief erbrach und ZU leß
gann. sÄütter^

„O, mein Gott!" murmelte sie 
und ließ das engbefchri ebene Blatt in deu

* " « -  K - q e t z E M - ' l



wenigstens der öffentlichen Bau- 
ter gma 05 in  Jnsterburg, wo aber 

private ^  Bauherren waren. Die
viel aekm,> "^ E e it  ruhte fast ganz in  Eumbinnen, 
Le H Z L  ?u'üe dagegen für das Heer. Ähnliche' 
D a n - i  ^ ^ ^ ^ , c h e n  den Baumarkt in  Allensiein. 
E l b i n a  noch recht gut beschäftigt. I n

bauten ^  ^E tsge legenhe it, dann die Kasernen- M a r r p genommen werden sollen
nur — r " ^ E r d e r  und M a r i e n b u r a  reiat?nund M a r i e n b u r g  zeigten

iiellend m n ^ ^ rd rr t werden. Nicht ganz zufrieden- 
berg beschämt Beschäftigung in  T h o  r n. I n  Brom- 
h o r d e i i ^ ^ r i  fast auch ausschließlich nur die Be- 
weniae ^vMwsrbe. Enesen verzeichnete nur
PvO ein b E ^ P ? ^ u s a lz a  l°S fast ganz still. I n
b c h e t t - d i e  Arbeiten. I n  Posen

^onntao w e r k e r v e r e i n  T h o r n . )  Am 
„Tivoli^ der Verein im  Garten des
und diesjähriges Sommerfest m it Konzert

^izenLn U . Ä Ä ^ ^  Fackelpolonaise war. die einen 
Ton gewährte. Auch ein patriotischer
^ e n ^ p s  A der Vorsitzer. Herr Kaufmann 
ipracks ^ '< ^ " ^ n d e  der Polonaise eine kurze A n ­
brachte A ^  Kinder h ie lt und ein Kaiserhoch aus- 
Eeaen 'g ir^^^u ch  die A lten kräftig m it einstimmten.

degann der Tanz im  Saale, dem sich 
ratur m it Ester h ^ ^  h immer tropischen Temve-

D ^ ^ n ^ B i e n e n s t i c h  a l s  H e i l m i t t e l . )  
h - i l i n i t ? - / '^  -st im  Volksglauben schon längst als 
o-. gegen aber

bM A ttz t. „Jou rna l de la S an te" damit 
"  — von Heilun- 

iirkung zu ei­
ch vor Rheumatismus kaum 

Tages zufällig von
^ d e u te n ^  Sofort "verspürte er eine
^eobacs^ ^rnderung seines Leidens. E r te ilte die 
Ä ie n e M ^  dem Hausarzt m it, der dann eine 
18 ^  ihm vornahm. E r  diktierte ihm
^  pro Woche und erzielte einen über­

raschenden Erfolg. DasEgleiche^galL von einer^jungen

worden war, und von einem Geiger, der stit Jahren 
den Bogen nicht mehr führen konnte. Sogar in  ganz 
alten Fällen soll sich der Bienenstich a ls wunder­
volles Linderungsmittel erwiesen haben. M an  be­
ginnt gewöhnlich m it 5— 6 Stichen und steigert sie 
;e nach dem A lte r des Kranken und der Krankheit 
bis zu 24 in  der Woche. Die Biene w ird  m it einer

— (A n  V i e h s e u c h e n )  sind im  Regierungs­
bezirk M a r i e n w e r d e r  festgestellt worden: 
Schweineseuche im  Kreise Vriesen unter den Schwei­
nen des Agenten Anton Dejewski in  Gollub. im  Kreise 
Graudenz Land unter dem Schweinebestande des Be­
sitzers Veifuß in  Adamsdorf, im  Kreise Thorn Land 
unter dem Schweinebestande des Besitzers A. Ordon 
in B irg la u ; SchweinepA im  Kreise Vriesen unter 
den Schweinen des MoÜereibesttzers Schön und des

in  Jerzewo, im  Kreise Schlochau unter den Schweinen 
des Gutsbesitzers Rosenhagen-Bischofswalde und des 
Gutsbesitzers E. Gehrke in  Marienhof, im  Kreise 
Schwetz unter den Schweinen des Gutes Poledno und 
der Besitzer A lbert K le ina und Johann Manikowski I I  
in  Groß Kommorsk.

— E in  i n t e r e s s a n t e r  M e t h y l a l k o h o l -  
p r o z e ß )  beschäftigt seit längerer Ze it die Gerichte. 
Der Drogist Kasimir Koczwara und der Drogerie­
gehilfe Edmund Wrzesinski i n S t r a s b u r g  (Wstpr.) 
hatten sich vor einigen Monaten vor der dortigen

Töpfergeselle Rogowski im  Dienst. Dieser verlangte 
öfters von dem Gehilfen Wrzesinski einen Schnaps. 
W . verabfolgte ihm auch immer eine Flüssigkeit aus 
einer Flasche, welche die Aufschrift „B a ld rian tink tu r" 
trug. Am 20. Dezember 1911 kam Rogowski m it dem 
Töpfergesellen Sommer wieder in  die Drogerie., und 
beide verlangten Schnaps. Sommer trank einen, 
Rogowski zwei Schnäpse. Noch an demselben Tage 
erkrankten beide; Rogowski starb schon am folgenden 
Tage und Sommer am 22. Dezember. Die ein­
gehenden chemischen Untersuchungen ergaben, d H  sich 
in  dem verabfolgten Schnaps eine größere Menge

Angeklagte zu je Auf, die

Angeklagten nicht vollständig einwandfrei zur Fest­
stellung gelangt ist. Die Sache ist daher zur noch­
maligen Verhandlung an die Strasburger S tra f­
kammer zurückverwiesen, und so w ird  sie das genannte 
Gericht in  nächster Z e it nochmals beschäftigen .

—  ( D i e  s p a n i s c h e n  S c h a t z s c h w i n d l e r  
w i e d e r  a n  d e r  A r b e i t . )  Seit ewiger Zeit war 
es still geworden von den spanischen Schatzschwindlern 
in  M adrid. Jetzt aber Lauchen sie wieder aus und 
überschwemmen die Provinz Pommern erneut m it 
ihren Brandbriefen. E in  D r it te l von 800 000 Francs, 
also immerhin noch ein anständiges Sümmchen, bietet 
ein R . de S. (seinen Namen verschweigt er schamhaft), 
der in  Barcelona wegen Bankerotts im  Gefängnis 
sitzt, seinen Befreiern, die natürlich vorerst einige Aus- 
lagen zu bestreiten haben, wie Zahlung der Prozeß­
kosten usw. von S. gibt sich trotz seiner tristen Lage 
recht zuversichtlich, denn er dekretiert ohne Umschweife: 
„Adresse und Text des Telegramms, welches Sie m ir 
senden werden." _____

Sonnenschein über das bunt aufleuchtende Gelände

September.
Der September, der Herbstmonat, ist ge­

kommen. E r hat seinen Namen von dem lateinischen 
Zahlworte septem, zu deutsch sieben, da er nach 
dem altrömischen Kalender nicht der neunte, sondern 
der siebente M onat des Jahres war. Wenn der 
September auch häufig noch schöne, sonnig-warme 
Tage b ring t, so spüren w ir  doch recht deutlich an 
der verringerten Vegetation und dem beginnenden 
Fallen der B lä tte r, daß der Sommer nun zur 
Neige geht, und w ir  müssen jetzt fü r jeden heiteren 
Tag dankbar sein; denn immer seltener werden 
die freundlichen Sonnenblicke. Der Abend senkt sich 
schon zwei Stunden früher hernieder a ls  zurzeit von 
Sommers Anfang, und auf die warmen M it ta g ­
stunden fo lg t nach Sonnenuntergang eine merkliche 
Abkühlung. D ie Ze it vergeht. So schön auch der

dem Wandersmann, über dessen Haupt der letzte 
Vogelzug nach dem Süden streicht. Dem Landmann 
ist ein feuchter Sevtember w illkom m en; denn M  den 
alten Bauernregeln heißt es:

A n  Septemberregen 
F ü r Saaten und Neben 
Ast dem Bauer gelegen.

Der September ist der eigentliche M on a t der Obst­
ernte. B irnen, Pflaum en, Apfel und Nüsse werden 
gepflückt, von den Feldern her aber kommen die 
Wagen m it Rüben und K rau t, und die V o rra ts ­
kammern fü llen sich. H ier und da steigt noch eine 
Lerche ins  B laue empor, und Papierdrachen segeln 
in  den Lüften. E ine Lust ist es jetzt, bei mildem

—  -^org inen , — .......— ....... , ------
ven und Astern, ein paar letzte Reseden u n ^  
R ingeblumen suchen den B lum en flo r zu erhalten.' 
H ier und da zeigt sich auch w oh l noch ein bunter 
Schmetterling und ein MÜckenAwarm. F ü r uns 
Deutsche ist der September in  neuerer Z e it von be­
sonderer Bedeutung geworden; denn der 2. Septem­
ber, der Sedantag, erinnert uns jahraus jahre in  
an eine große Z e it in  Deutschlands Geschichte.

Handel und Verkehr.
Die Vereinigung der Salpeterindustriellen in  San­

tiago de Chile beschloß, fü r das zweite Halbjahr, das 
m it dem 31. Dezember 1913 schließt, die Produktion 
auf 2 M illio ne n  Doppelzentner zu beschränken.______

W a r u m  

n u r  S c o t t s  E m u l s i o n ?

Weil sie die einzige Lebertran-Emulsion 
ist, die sich seit fast 40 Jahren mit 
Erfolg in allen Ländern behauptet 
hat.

Weil sie aus den besten Rohstoffen her­
gestellt und daher von sich stets 
gleichbleibender Güte und Wirkungs­
kraft ist.

Weil sie von anerkannt kräftigender 
Wirkung auf die Muskeln und 
Nerven, dabei wohlschmeckend und 
appetitanregend ist.

Weil sie im Sommer ebenso wirksam 
ist wie in der kühleren Jahreszeit.

Gehalt ca.: Feinster Medlzlnal-LeLertran 150,0, prima 
Glyzerm 50,0, unterphosph'origsaurer Kalk 4,3, unterphosphorig- 
saures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2,0, Wasser 129,0, Mkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultyeriaöl je zwei Dropsen.

...«lassen
lotterie.

-u s»b°». 30 15 Mark
k ö u . ^ o n r k r o v ^ s lL l ,

Ä:, ^ " 8. Lotterie-Einnehmer, 
Fernsprecher 57.

lMt durch Schaumauf-

Ki8S'.«SFL-«'Lr
> l l . N ° s °  i.sa M . Zu haben 

a scheren und in den Drogerien

50 x ^ ? v h 'L Ä s s t lI l .L a d llk ro v k S L
g . ^  N sjsr. OroxLris,

S^ver,Ee B°be°inrichiung oom

K lZ zS M E
-M KLL'S»'',r'S

Loilnori.

M k-K nm g,
^L^p-Okt r ' parterre, monatl.

? M L ^ V a d n .S c h ille rs tr . 7.

^  E M « » —
Hit » Küche u, Zubeh..

/ 0 ^ - - E 2 Lokner,. WindNr. 5.

------- .  Bader.,rake 2.

13. 2. Ein.
D  Rnmerpr. 6 ist ein

.Dem -N«
E » .  Der Speicher ist auch zu

'  ^ Ä K s n , Baderstr. 23.

« X

M I M « .
stuck rmüdertrokteir, praktisch uuä billig.

Am vonnerstag üen 4. Zepternder, naekm. S Ubr,
Lockst im  Laale äes „ I L v  0 1L" ein

f « tn H  « 1  s s M e k i l i  k M m M
statt über äis beste unä einkaebste

Lsvmnung von ssrueßtsättsn unä llerstellung von 
Konserven im llauskslt.

Llit Lsm Vortrogs ist eios LussttzllrmZ p rM isebsr 
6eräte unck sämtlicber , ,k e x "^ r t ik e 1 verkuvcken.

ver Lesueb äes Vortrages ist vollstäucki^ kosteulos 
Uvck iveräen äis geebrtev varrieu uvä Interesseuten 

treuuäliebst eingelackev.

0 . L .  D ie t r ie b  L  8 obu,
6 . m. b. N.

k'ernruk 2, Lrsitestrasss 35/37.

Wler- otzer Maler-WnW
mit Wohnung und Zubehör, von sofort 
billig zu vermieten SchuLstraße 18.

3-zinrmerwohnrmg
m!L Warmwasserheizung in hochherrschaftl. 
Hause vom 1. Oktober zu verm. Daselbst 
gr., helle GeschlLftskellerrirmrre oon 
sofort zu verm. Lsdrr, Mellienstr. 85.

W  M m .  M .
für tt. Familie (10 Mark monatlich) zu 
vermieten _______ Schrrlstr. 18, Hof.

2-NMMeMVhMW
mit Gas und Wasserleitung versetzungs- 
halber vom 1. Oktober zu "vermieten.

V r O L r v w s k j, Thorli-Mocker,
Bornstr. 6.

1 gr. Etüde rmd Küche
für 11 Mark monatlich und kl. Stube 
und Küche für 10,50 Mark monatlich 
vom 1. 10. 13 zu vermieten 

Wawstr. 73 oder Mellienstr. 116 L .  
Stube und Küche von sofort zu verm.

Strobandstratze 24.

)
möbliert und unmöbliert, je 3 Zimmer, 
Küche, Bad, Burschenstube, auf Wunsch 
mit Pserdestall, im Herrschaft!. Hause von 
sofort oder 1. 9. 13 zu vermieten

Mauenstr. 6, Ssumgsi'len

von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie Heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unseres Hauses 
Katharmenstr. 4, vom 1. Oktober d. Is .  
zu vermieten; 

eine jreimdliche

Wohnung,
im Z. Stock des HofquergebättdeS. von 
4 Zimmern, Küche. Mädchenstube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter ist eben­
falls vom 1. Oktober d. Is ., auf Wunsch 
auch früher zu vermieten.

l/.ZMdkMki'  ̂BullK'lükem,
Katharinenstr. 4.

- -  v '''' "  '  ̂ ^

Kino „Metropol",
Friedrichstraße 7.

Heute, Montag,
ab 7 Uhr:

Großes MitSl-Kourert,
ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.-Negts. Nr. 21.

M iias StkilNüt gegebtlle Prsgröiiiiii.
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M  oroMl!

K k r b k r s i r s Z L k  21.

Iteüer lü, » leM  k s «
:: «I Nism luM i,::

rsiod assortiert sovodl in äsn vorveliwstsn als 
:uieli in äev eivkaodstell Noäeilsil äer Lsrbst- 

uiul IVintsrZLisoQ 1913/14.

prinrip äes Lesoliätlss: Kein Icostspieligei' eklst, 
llstiir gecilegene unä woblkeilö Viars.

12
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2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2

2 2 2 2 2 2 2 2 2 2  2  2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
2 Mzierswohnungen,
möbliert und unmöbliert, je 3 Zimmer, 
Küche. Bad, Burschenstube, auf Wunsch 
mit Pferdestall, von sofort oder 1. 9. 13 
zu vermieten Ullmeristr. 6.

mit darunter liegenden Kellern 
und Stallungen zu vermieten.

v. Snksvd.

Großer, trockener

L M k M
billig zu vermieten. Zu erfragen

Gerstenstraße 13.

ßM Rsßms
von 3 Zimmern, Küche, heizbarer Kam­
mer. vom 1. 10. 13 zu vermieten.

v. klüllsr, Lhorn-Mocker,
Lindenstr. 5.

Wohnung.
3 Zimmer und Zubehör, an ruhige Mieter 
vom 1. 10. zu vermieten.

N .  KokiroLcklvL', Neust. Markt 22,1

4 Zimmer, in herrschaftlichem Hause mit 
Mädchenstube und allem Zubehör, Gas­
einrichtung, vom 1. Oktober zu vermieten.

».vvbrLvk,8röNlb.-Sir.41.
Gut möbliertes Zimmer,

1. Etg., sep. Eingang, Gas, an besseren 
Herm zu vermieten
Coppermkusstr. 22. Ecke Heiligegeiststr.

Wohnung,
3. Etage, vom 1. 10. zu verm.

V .  ^rLr.'k1vivLvL, Schkllerstr. 4

kem kMMIW  „  ' . 
8 iliM ?M 8IM ö „ 0 ^  
M - M i i i n  1^  

kLN8!NL 
k m M i c k - M M  

kem ätz kliytzW j
z n.iick alle Moüe-LMter sinck 

vorrätiA  dei

>1 L s lk e it ,  ö s iM M ä ll iU ,
LeLILseAeLststr. 17

Unreiner

Teint,
Pickel, Mitesser, Blüten verschwinden 
sehr schnell, wenn man abends den 
Schaum von
IL v Ä iL L n ^ I-K v L L v , ä Stück 59 Pf. 
l i s t i g )  und 1.50 M . (35v/oig, stärkste 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erst 
morgens abwaschen und mit L v lv iL vvd .' 
OL'tzinv (L 50 u. 75 Pf. rc.) nach- 
streichen Großartige Wirkung, von 
Tausenden bestätigt; in der kLt8Lvvt!ltzLe. 
bei'4väkr8 L- Oo., L4. M jer, I .  A. weil' 
ämk ALedk., S!. krirMitzivier, kLiiNVeder, 
ll. ÎLL88 und X. 8trierM8jLi.________

IiLsUgv Kaars,
Damenbürte entfernt schmerzlos Pulver 

„Odin", ä 1.50 Mk.
^ckloIL M lsLvr', Drogerie, Breitestr.9.

Röcke,
Blusen,
Miintel,
Kostüme,
Wüsche,
Korsetts

in grßoer Auswahl und billigsten 
Preisen.

8 .  l . S > M ß l M .
Heiligegeiststraße 19.

2 kleine, gebrauchte, gut erhaltene

Ssröl«
zu kaufen gesucht

Kino Metrovol.
herrschaftliche

Balkon und reichlicher Zubehör, iß, 
vom 1. Oktober versetzungshalber zu ver­
mieten
____ Mellienstratze 90, l Tr.

5 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör, eventl. auch einzelne Zim< 
Brückenstr. 13 zum 1.10. zu vermieten, 
Zu erfragen Vrirckenstr. 11, pt.



vis bisksr von äer kirmu L» A . 1 ko  r n , imisZekubts I^isäer-
IsZe unseres ks-mkrEiSk, Ls^EkdkllKKSns

^srisn - Quells
isekt durett k.i(;uidLtiorr der k'irmL.

IVir baden mit äem beutiZen laZe äsn Alleinvertrieb iür I b o r n  ui 
nZe  § end unserer

Nlsnsn - Quells
äer k'irma

M G M ,  2 S ,
----------— —   —   WSZ°KLP8°SLS»SS' Z ,  ----------— — — -------- ---------

übertragen, und bitten alle Interessenten unä freunde unseres beliebten lakel- 
v̂assers, sieb in Zukunft an vorslebende ku-ina 2u wenden, die alle Antragen 

unä ^utträge in p r o m p t e r  unä e x a k t e r  >Veiss erledigen wird.
Hoebaebtenä

Nur Odeon-Lichtspiele!
Nur noch eine kurze Zeit gelangt 
dieses ausgesuchte Glanzprogramm, 
welches an Handlung und Dar­
stellung im Film bisher noch nie 
geboten, zur Aufführung.

F liM llM  M  vr. kau! lM lkn.
In  der Hauptrolle:

H d s r l  V Z L 886 I 'M L M N .
Ein wahrer Genuß für Kunst­
freunde. Jeder überzeuge sich von 
diesem Meisterwerk.

L M m «  M t W  « A . - i u l i s '!-»
heute, Montag:

Naeb riweijäbriM in Ltudiurn an mebroroü tranLÖsiseben ^ 
sitüten v i'öK nS  leb »rrr 1. O trtvlbvL' äl. L« . liie r

VeMsN M t krallLösiseder LouvvrsLtiou
fü r Lebülerinnen jeden Alters. ^

Alliiere ^.uskuntt erte ilt k'rau krolessor 8Vnrrs,A , bleustaab 
A E  S. 2 L r .

Lltztt-Lraun'soliv Impk-8tr>M 
i k r  r ! l t z iv i8 e k tz i i  8 t z r l lm - 6 e 8 ä l8 e d a k t  6 8 1 » .

k N M W S M
: 8 k r n m

K i l l i t e r i t z n - N t r s l i t

s ü ß iü x m p i le

k l lK l ' - k l I M M O I I I t z - Ü L K t t z N t z l l - k x t l 'L K t
2ur säeieböeitiAen 8ebut2impfu.nS äer tra^enäen >lu4ter 

tiere oder äer Lä lber M §en Lub r unä kneumonw. 
seit äabren in äer Praxis als 2Uver1ü88L§ beKUtaenr^ '

dS S  W S S S G ^ V ^ S L » .

Losteploss ^.uskuM unä äirslrtsr Ls^uK vom
KMmtWkdW IlMlit ützk tWävirtMAiRmlller 
Iür äie kroviV Vtz8tDü88M, ö-uich, 8zutzüdk A.

r s l . - ^ ä r . : r n n ä v i r t s o l lu k t s k L M M S r  N a u ^ iZ .  

r s r u s x r s o l l s r  1 5 0 3 .

KmIkkUllz-IiiletiU
in dM^ilen darben unä mit kostbarsten Lesätrien 

:: r: würd gan2 bervorragenä ausgetübrt von »»

M V R V §
Odsmiscrlis Nsinlgurigs-Wsvkcs unci ^Zrbsrs!, 

V k G e n ,  k L E u s r L U r .  k ^ s r k r t  2 2 .

L K W K L G L ' G L ' Z . M

per 1. 10.,
l Ä r r L i l l S v  V  sr?lLA H L5v L 7L ir

per sofort,
G L L L L ^ S  Z ^ G L L i ? k Z ? R X L L G L W

s u e b t

18. ^Q rrr ltrL u m , Kreitestr. ^

2 junge Jagdhunde,
7 Wochen alt, Brauntiger, E itern jagdlich 
sehr gut, zu verkaufen.

Onws-SsIlLAr, Graudenzerstr. 125.
«r»«W
jeder Länge, Maschinenschn"^ 
hauen, liefert A iM m

Div. Chaiselongues und Sofas, 
Vüfett (echt nußbaum), Sofa 
mit Umbau usw. 
sollen räumungshalber billig verkauft 
werden bei

L .  ZrössLsm . Tapezrergeschkist,
Schuhmacherstr. 2.

Neues G l a s s S ^
für Restaurant geeignet, D
0,80, Höhe 1,30 w , biMg 3» 1 ^ ,
Zu  erfragenMMM--
empfiehltWO HilM

Brauntiger, guter Apporteur. fü r 160 M k.

W e m  Miiiiiiil b. Wmtzkö.
1 gut erh. H c r r c t t s a y  

ist zu verlausen. Z u  ^  ^

BLlKNNtNSchLtW.
Am M rtlw o ch  den 3. Septem ber, 

nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingssürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S a m tö ts ra t N r» . §4vrss- 
^Ze^VLvL: statt. M ü tte r und Pflege­
mütter werden aufgefordert, m it den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Der Magistrat._____
HMhültillO- II. Ctlütldtsllllllt.

Für die jetzt ausgebildeten jungen 
Mädchen werden zum 1. Oktober bezrv. 
spater Stellen als S t ü t z e n  gesucht .  
Auskunft in der Sprechstunde von 10—1 
Uhr.

L ^ .  L l A S z n r M s r ' »
________ Vorsteherin.

R A M  der M O N W n  
A M e n  1. ZrUesilrer. 

W s m s s 'S L G K s M ,
T u ru le h re r in  und Orthopädm » 
_______ Tuchmacherstr. 2.

M S ß A K W M V Z
Wegen Geschäft-verlegung und A uf­

gabe des Artikels verkaufe einen großen 
Posten

Puppen usw.
zu jedem annehmbaren Preise. Zöpser 
Lochen rc. jetzt spottbillig, solange der 
Vorrat reicht.

4 ^6 k iL 'tL , Friseur»
______________ Heiligcgeiststr. 12.

A s t s  k N » « k

scbineekeu nur dann Zut, WSKK 
ZZL WZ8°SrZ8c§2 S» Z2ZH2 §8°z8r^SS° 
GaL838ZZsL Zeliefert xveräen. Öer- 
artiK LSKÄ Z M S  MZS-'ÄZH
ZieZK ZZSS2 ZKSÄSLZLSKEZSZSZ2 
ZS-GLZLSK WSZŜ LLSLT

kLKeZS UssZÄ ÄSS» ZeZTMSSL

M ü  in N M M  N i i s i s ,

iin  Hause äes Zi§arren§escbäft8 
von O lü c k in a n n  - I? a l is k i,  

sets am baZer.

ssM lu k I i t - l l j r e lM M
einpfeble sebon in den ?reis- 
1a§en von ST ?f§. pro ? 5und 
aufwärts' bis 4.00 lAK. pro ?tund. 

3 pe 2 ia l i  tä t :

kmürrte MiiMiiöM
p ro ? fu n d  Nk.

X L n ä i s r i S  M Ä l l n ü s s S
pro 1?fund Nk.

I L 0 IL r § !L IL O r r S L r 5 L v L '1 lL

koniZl. preuss. u. kaiserl. österr. 
Hoilieferant, köniZl. preussisebe 
Ltaatsinedaille, kaiserl. russiscbe 
___ Ztaatsineäaille in Oold.

Wutec-RiesemogMiz.
Aussaat uur 56 bis 60 Pfund pro 
Morgen, liefert sehr hohe Erträge, sowie

Wkiiser RiMil
hat abzugeben

R okäe, Leibitsch.
Folgende

Reitpferde
sind zu jedem annehm baren Preise
zu verkaufen:
Goldfuchswallach, 1,70 groß, 5 jährig, 
Goldfuchsstute, 1,70 groß, 5 jährig, 
brauner Wallach, 1,78 groß, 7 jährig, 
dkl. Fuchswallach, 1,62 groß, 7 jährig, 
Fuchsstute, 1,68 groß, 9 jährig.

Sämtliche Pferde gehen im Wagen. 
Verleihe auch Pferde ins Manöver.

O N Q  P F S i K s r ' ,
Thorn-Molker, Lindenstr. 45 a, Tel. 438.

S c h W M M

welche besonders schön ausfallen, empfiehlt 
zum billigen Preise

Elisabethstr., Telephon 687.

A e H l M W ü l i l e

3 R M u M
iü r Werkstatt sofort gesucht.

L - i c k i  re ,-  Breitestr.

: ° I S K § M e n
Gerechteitr. 5. 1.

für 13 Morgen Wiese verlangt sofort

L  Suss, Thsiir-Mscker.

O ^ K ^ rc L Z L > c 2 5 /c L ^  A L /2
^ Q /2  ^  o  o  o  /O. ^9. -  c L /^ e L /s

Mree
und

Arbeiter
stellt ein

Baugeschäst.
Meldungen auf der Baustelle in 
der Königsstr., Thorn-Mocker beim 
Maurerpolier K V K D S »

wird gesucht Trepposchev W eg 3.

1 T W k lM e »  ssiiiik Ahsliiizt
stellt sofort ein

r8 o Z r i'ü tL « ^ , Tischlermeister,
_____  Coppernikusstr. 41.______

Zchrlm g,
Sohn achtbarer Eltern, sucht sofort oder 
1. Oktober P a trk v , Friseur» Thorn 3, 
________________ Mellienstr. 59.______

Lehrlinge
gegen Kostgeld stellt von sogleich ein

L?L's«L<rr', Tischlermeister, 
__________ Graudenzerstr. 81.

Ein geprüfter

5WaEenr
der gleichzeitig Handwerker ist und alle 
vorkommenden Reparaturen ausführt, 
findet sofort Anstellung. Meldungen 
vormittags 10-—12 Uhr im

A i i g W f t  1 i i l i i i8 6 ro 88tzr,
Grabenstraße 32.

M  U  Sie M  

IGsWmNNd 
Z MRchen,

Gehalt pro M onat 20—24 bezw. 16—18 
M ark bei freier S tation. E in tritt sofort.

fritzllried liM tzr, Gölliib,
Karussellbesitzer.___________

finden sofort Beschäftigung bei

A .  Z s p P L r L ,  T h g lü .

von sofort gesucht.
Fleischermeister Z tz L P A , 

__________________ BreitesLraße. ___

L M s S M M e  gesNcht
Waffsirgoschaft. Schiiterstr.

bei gutem Lohn zum 1. 9. verlangt 
_________ G r andonzerstraste 99.

L u L w ä r l s r ' L n
fü r einige Stunden vor- und nachmittags 
gesucht M E e u s t r .  S9. p!., I.

gewandt in Schreibmaschine und Steno­
graphie, per bald oder später gesucht .  
Anfängerinnen wollen sich nicht melden.

L L x W r s L lE L r M S S ,
G. m. b. H.,

M asch inen fabrik ._________
Zum 1. Oktober K leefeldewird

gesucht. Meldungen bitte an

FiN M U M tz r , LlttsM
bei Thornisch Papau.

1L. Wli. »AS.
nicht unter 39 Jahren, das Lust hat zu 
arbeiten in einer PlätLerei oder dieselbe 
zu erlernen, stellt ein

____P lä tta r,s ta ll S c h ille rs t. 12. p t.

L c h k  » i i i l « .  L L 7 2 . T L
Mädchen für Thorn, B erlin  und Güter. 
LrnüLLkL verehel. U ^ ls v l iL -
S2LLLNIN, gewerbsmäßige Stellenver- 
M ittlerin, Thorn. Bäckerstr. 29, Tel. 382.

ZNche Zeder I M :
W irtin  für S tadt und Land, Kochmam- 
fells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges Per­
sonal. vAxZ A rvrrü t, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13, 
Fernruf 544.

Kindermädchen
für den ganzen Tag für 2 Kinder zum 
15. September gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsst. der „Presse".

Ein sauberes

wird s o f o r t  verlangt

ZLrLM - L  GdsrbSLk,
Breitestraße 46.

gesucht
Aufwartung

Ta lslrake 42. 4.

Ehrliche saud. Aufwärterin
für den ganzen Tag verlangt 
__ ________Vadersirahe 5.

ZW hers U y M rL e rm

junger Kaufmann,
bestens empfohlen, abschlußsicher, perfekt 
Korrespondent, sucht

öuchhaltgs.- od. Aafsenposten.
per 1. 10. 13, eventl. früher. Gefl. A n­
gebote unter 5»TV an die Gesch. 
der „Presse" erbeten.

c k iü  i i .  y i j r u ' l i ik lk n

auf sicherer Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Angebote unter 
V .  M .  LOO an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Verm ittler verbeten.

werden zur 1. Stelle zur Ablösung au 
ein Hansgrundstück Mocker gesucht.

Angebote unter A .  LL. an die Ge 
schäftsstelle der „Presse".

«- K  « W .
zur 1. Stelle zum 1. Oktober gesucht.

Angebote erbeten unter 8 . N . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A M  » r l  «such t
auf Bauplatz m it kleinem Hinterhaus, 
zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 

LL. an die Geschäftsst. der „Presse"
Eine auf einem Landgrundstück einge­

tragene goldjichere Hypothek von

Z » « M
ist sofort abzugeben.

Angebote unter »s. A?. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

2 » W  M .
zur ersten Stelle auf ein stüdt. Grund 
stück im Werte von 40 000 M t., Reiner­
trag 2200 Mk., per 1. Ottober oder 
1. Januar gesuch t .  Auskunft erteilten 
J rr ftiz ra t H v IrL e v  u. R ech lsa ttw a lt 
D r L n ir k n L .

8ÜÜV Mark
zur 2. Stelle auf ein städt. Grundstück 
im Werte von 40 600 M ., Reinertrag 
2200 M ., per 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 
gesucht. Auskunft erteilen 
Justizrat K e k L o e  und Rechtsanwalt

M t. suche zur Adlös. müdelsich. 
s Hypothek. Aug. erb. u. LL. M .

an die Geschäftsstelle der „Presse".

ZI! Ukllllilltkll

2 O M M M O Z
(beweglich), außerdem eine große G las­
wand, mehrere Schränke, Tisch, eisernes 
Bettgestell (fast neu), 2armige, bronzene 
Glaskrone und Verschiedenes, alles sehr 
gut erhalten, umzugshalber zu ver­
kaufen P a e W r. 18. 3. L.

CMi'Mii. " ' .
N ippes, gro jzerTeppich, Brotmaschine. 
Zu erfr. i,r der Geschäftsst. der „Presse".

N ur ganz wenig gebrauchte

WelM-Prejse,
automatisch bindend, ebenso einige 
gebrauchte

StrOlMlSM
stellen zum Verkauf

UMam L  KvssLsr»
D anzig  2?. — G raudenz.

Versch. aeb., säst neue Möbel:
Eleg. Salon-, Schlafzimmer-u.Küchen- 

Einrichtung, Schreib-, SofaLifche, Plüsch­
garnitur, Sofas, Trumeaux-Spiegel, Sofa 
mit Umbau, Stühle, Teppiche, Kleider­
schränke, Vertikow m it Spiegelaussatz 
n. a. m. zu verkaufen Bachsstr. 16.

hat abzugeben
^ V L S N L v n 's k !  bei Zlotterie.
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^  8ahl der polen in Preußen.
v l o ^ ^  statistischen Jahrbuche des
1 Wichen S ta a te s  für 1912 betrug am 
Ni-.sväember 1910 die Bevölkerungszisser 
Zg/Adns 4 0 1 6 5  129 Köpfe. D avon w aren 
ivrn^' 35 Deutsche, 3 500 621 P o len . Zwei- 
200nia^ Personen gab es 2 4 1 2 5 4 , darun ter 
v u ln ^  - deren M uttersprache deutsch und 
Nnk ^  F ^ n e r  w urden gezählt 203 760 
Cäw 108 927 Kaschuben. Beide
siir nehmen die P o len  ohne w eiteres 
>ion, Anspruch, trotzdem es an Protesten 
Aber" W u niasurischer S e ite  nicht fehlt, 
von k W  die zweisprachigen Personen werden 
' oen P o len  au sn ah m slo s  a ls P o len  be-

kommt es, daß die polnische 
^  4 ^ 1 4  2 2 1  P o len  für P reu ß en  heraus- 

W sländ . ^ 0 1 5  Personen davon w aren

sij^°!3ende Tabelle enthält die A ngaben 
Tn- ^  vier letzten V olkszählungen m it
^ ach en e rm ittlu n a r

8Sg
I9l>0
lSOS
1810

2 765 101 
3063 490
3 825 717 
3 500 621

A rnsberg  1 1 9 1 3 0 , D anzig 
M « r. '  Allenstein 7 3 1 5 4 , Düsseldorf 67 211, 
3k l ! , - ^ 2  024, B re s lan  5 1 9 9 2 , P o tsd a m  
Ä ^ 'B e r l i i i  30858 , F rankfu rt (Oder) 21076 , 
l»,rn u ^  15 322, Lieqnitz 14 897, M erse- 
T l?  14118, K öslin 10 303, S te tt in  10 303, 
M ä  ^ 8  9290, L üneburg  6393, S tra lsu n d  
n°veu ^ b i n n e n  5173, S ta d e  4305, H an- 
Hilt>° Köln 3008, K önigsberg 2820,
Ü tzN eim  2747, E rfu rt 1601, Kassel 1522, 
r ij, ,  aden 973, Aachen 792, M inden 753, 
Allr^ Koblenz 306, Osnabrück 239, 

ch 141, S ig m arin g en  2.
10gA» w aren  3 394 565 katholisch,
bekannt evangelisch, 2432 jüdisch, 2672 un- 
d ie  L "en  Bekenntnisses. E s  ist bekannt, daß 
Bekoi.Ä".^?n fast au sn ah m slo s  evangelischen 

msses sind. I m  Regierungsbezirk 
M b  wurden 9151 evangelische P o len  ge- 
ste , , ' B r e s l a u e r  Bezirk 8955, im Allen- 

Bezirk sogar 22 971. o.

A u f  d ie

103112 
164 221 
122 395 
200 913

54 433 
100 242 
72 544 

108 027

102941 
142 047 
248 185 
203 760

3 025 587 
3 470 000
3 768 841
4 014 221

einzelnen Regierungsbezirke ver-

4- Verbandrtag -er Vereins 
«ur haM ungs-L om m is.

.. Der nr» M a g d e b u r g ,  31. August.
5llr 120 000 Mitglieder umfassende Verein
^  ^ / . ^ E m i s  von 1858 trat heute hier

l^uhof zu seinem Vierten Verbandstage 
nachdem bereits gestern ein Begrüßungs-

vanziger Vries.
------------  (Nachdruck verboten.)

31. August.
landn,,„ acht Tage zurückliegende Über- 
"̂NZla sLL^^onzosen Letort von Paris nach 

^istunf»° aufs neue die erstaunlichen
FluqkUni  ̂ ^"^rer westlichen Nachbarn als 
hiesige« N Augen. Auf die auch in der
Tind ungestüm aufgeworfene Frage:
schen deutschen Flieger ihren französi-
îcht auk unterlegen? Verstehen sie sich

Uach ! Änliche Rekordleistungen? möchte ich 
Erfahr eigenen Beobachtungen und den
^Ns dui-^» Sachverständigen in einem 
?le äuk-^-r-  ̂ günstigen Sinne beantworten! 
^nnzöstts>„ bestechenden Glanzleistungen
^^nutzMg .Flloten sind hauptsächlich auf die 
^führen „(A^er, schneller Maschinen zurück- 
s°Senann'ten uns die kleinen Typen,
ödsten sW ^"umaschinen, grundsätzlich zu- 
?°rden Labiler Flugzeuge abgelehnt
^skoefft-Ä - ^  ^m  größeren Sicher­
t e  tu te n  gewähren unsere Apparate 
!"ung ^  Beobachtung und Orien­

t e n  z'y, außer dem Flieger noch

ganz Umstanden vergeudet w ird, daß
)che und Ä ?  Anforderungen an die körper- 
slellt w °W O llge Gewandheit des P ilo ten  ge- 
» bchen s5 ^r' -7,^ ^ n  nicht jederm ann zu ent- 
^etorts ^  ß S e i g t  gerade das Beispiel 
t ß  strnen F lug  -  wie ich berichtigen
^ se tz te  °u s  nicht nach Königsberg

' sondern rhn a ls  aussichtslos für die

(Drittes Blatt.)
abend stattgefunden hatte. Der Vorsitzer des Auf- 
stchtsrates, Wilhelm Schilling-Hamburg, begrüßte 
nach einem Hoch auf den K a i s e r ,  an den ein 
Huldigungstelegramm gesandt wurde, die zahlreichen 
Ehrengäste und die über 600 Teilnehmer, von denen 
mehr als 400 Vertreter von Bezirksvereinen waren. 
Hierauf erstattete der Vorsitzer der Verwaltung, Dr. 
Köhl e r - Hambur g ,  den sozialpolitischen Bericht. 
Aus ihm ist zu entnehmen, daß der Verein auf 
allen Gebieten der kaufmännischen Stanidespolitik 
lebhaft und erfolgreich mitgearbeitet hat. Die 
Schaffung der sozialen Arbeitsgemeinschaft der kauf­
männischen Verbände stellt den ersten glücklichen 
Versuch der Zusammenfassung der in dem kauf­
männischen Organisationsleben bestehenden Kräfte 
dar. Bei der Vertretung der Konkurrenzregelung 
habe der Verein eine weise Mäßigung erstrebt, um 
endlich Verbesserungen zu schaffen. Über eine gewisse 
MinLestgrenze hinaus dürften aber Zugeständnisse 
der kaufmännischen Organisationen nicht verlangt 
werden. Eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltete der 
Verein bezw. die sozrale Arbeitsgemeinschaft in der 
Angelegenheit der Erhöhung der Pfändungsgrenze, 
der Mindestruhezeit im Gast- und Schankwirtschafts- 
gewerbe und bei der Vertretung der Angestellten­
interessen bei der Schaffung des LeuchLölmonopol- 
gefetzes. Eine scharfe Zurückweisung erfuhr das Be­
streben der bundesstaatlichen Kriegs Ministerien, ver­
abschiedete Offiziere im Handelsstande unterzu­
bringen. Zur Linderung der Not der alternden An­
gestellten soweit diese im 1858er Verein eingegliedert 
sind, werde die Verbandslertung demnächst geeig­
nete Vorschläge machen. Eine der größten Aufgaben 
bestehe in der Hebung des sachlichen und allgemeinen 
Bildungsgrades der kaufmännischen Angestellten- 
schaft durch Einrichtung besonderer Fachkurse seitens 
der Verbände. Redner schloß mit der Aufforderung, 
im Interesse einer günstigen Standesentwicklung an 
der Verbesserung erkannter Mißstände mitzu­
arbeiten. (Lebhafter Beifall.) An zweiter Stelle 
sprach Verwaltungsmitglred Henry S c h a p e r -  
Hamburg über die Bedeutung der Wohnungsfrage 
für die Angestellten. — Er stellte eine Reihe von 
Leitsätzen aus, in denen verlangt w ird: 1) Eine um­
fassende Wohnungsgesetzgebung nach den Vor­
schlägen der zweiten deutschen Wohnungskonferenz 
vom 9. November 1912, und zwar vom Reiche un­
verzügliches Vorgehen auf den unbestrittenen 6-e- 
bieten seiner Zuständigkeit und Gewähr für die ge­
setzgeberische Tätigkeit der Einzelstaaren, von den 
Einzelstaaten möglichst baldige Inangriffnahme 
dieser Tätigkeit. Den preußischen Wohnungsgesetz- 
entwurf, der aber nicht abgeschwächt, sondern im 
Gegenteil ausgebaut und ergänzt werden muß, ins­
besondere auch in der Richtung, die Aufschließung 
von Bauland und die Ansiedlung im Kleinhaus von 
der jetzt übermäßig Lureaukratischen Erschwerung 
und Verteuerung zu befreien. Durch die Gesetzgebung 
ist namentlich auch die Wohnungsaufsicht für Wohn- 
und Schlafräume der in dre häusliche Gemeinschaft 
des Prinzipals aufgenommenen Angestellten einzu­
führen. Sie ist zu ergänzen durch erne Beaufsichti­
gung der Geschäfts- und Arbeitsräume in hygie­
nischer Beziehung. Diese Aufgaben sind später zweck­
mäßig besonderen Handelsinspektoren zuzuweisen. 
— 2) Eine energische Boden- und Wohnungspolitir 
der Gemeinden namentlich auch zur Beschaffung 
billigen Ansiedlungslandes. — 3) Die möglichste 
Entfaltung der Selbsthilfe der Angestellten auf dem 
Gebiete des Wohnungswesens und zu diesem Zweck 
namentlich Schaffung von gemeinnützigen Unter­
nehmungen zur Erbauung wohlfeiler Familien- 
wohnungen und von Heimstätten für alte Arbeiter. 
Für diese Zwecke ist, soweit irgend möglich, die 
Unterstützung des Staates und der Gemeinden na­
mentlich'auch durch billigen Kredit zu fordern. Ganz 
besonders ist es Pflicht der Neichsverstcherungsan- 
stalt für Angestellte, mit ihren großen Mitteln hel­
f e t  einzugreifen. — 4) Angesichts des geringen Ein­
kommens eines großen Teiles der Angestellten sind

Aufstellung eines neuen Rekordes aufgab. Re­
signiert kehrte er auf dem Luftwege nach Paris 
zurück. Hätte er nicht bei der Orientierung 
über den unbekannten (Fegenden im Luftraum 
soviel Zeit verloren, dann wäre es ihm mög­
lich gewesen, bis zum Abend vor E intritt der 
Dunkelheit noch 60 Kilometer weiter über 
Danzig hinaus zu gelangen und die Bedingun­
gen für den Gewinn des Preises zu erfüllen! 
Daß sich unser deutsches Flugsystem durchaus 
bewährt, kann man aus seiner Übernahme vom 
Landheere in die Marine erkennen. Es ist ein 
Vergnügen, zu sehen, wie sich unsere Offiziere 
in Putzig von Tag zu Tag in dieser schwierigen 
Technich vervollkommnen! — Wir wünschen, 
daß ihnen, sowie den Unteroffizieren und 
Mannschaften, welche vorgestern ein mehr­
wöchiges Kommando nach Helgoland antraten, 
in den Gewässern der Nordsee ein voller Erfolg 
beschieden sein möge.

Zur selben Zeit rückten die beiden hiesigen 
Leibhusaren-Regimenter eskadronsweise ins 
Manöver aus. Prinz Friedrich Karl kehrte 
von der Geburtstagsfeier seines Bruders aus 
Jagdschloß ElieniFe bei Potsdam hierher zu­
rück und schloß sich dem Ausmarsch des 1. Leib- 
Husaren-Regiments sofort an. Unser Kron­
prinz wird dagegen von Breslau aus unmittel­
bar ins Manövergelände bei Stolp fahren und 
am 3. September sein erstes Quartier bei 
Rittergutsbesitzer v. Zitzewitz auf Bornzin neh­
men. Die Fußtruppen werden erst Mitte dieser 
Woche ausrücken.

Programmäßig treten wir mit den Manö- 
vertagsn in das Zeichen des Herbstes ein, nach­
dem wir Heuer seinen älteren Bruder, den 
Sommer, kaum von Angesicht kennen gelernt 
haben. Zum Glück haben wir an dem trauri-

Fahrpreisvergünstigungen auf den öffentlichen Ver­
kehrsmitteln, wie sie für die Arbeiter bestehen, zu 
fordern (AngestellLenkarten). Da die Wohnungs­
reform zu ihrer Vorwärtsführung der stetigen nach­
drücklichen Anteilnahme der breitesten Schichten 
unseres Volkes sowie der eindringenden Bearbei­
tung durch die hierzu berufenen Sonderorgamsa- 
Lionen bedarf, so fordert endlich der Vereinstag die 
Angestellten-Verbände auf, sich dauernd mit der 
Wohnungsfrage zu beschäftigen und die Wohnungs­
reformorganisationen und ihre Bestrebungen in 
jeder Weise zu unterstützen." Den letzten Vortrag

folgende Leitsätze zugrum „ . 
schaft ist als Organisation für Angestellte abzu­
lehnen, da ihre Forderungen mit den wirtschaftlich, 
sozial und kulturell anderen Verhältnissen der An­
gestellten nicht zu vereinbaren sind. Der von der 
Gewerkschaft befolgte Leitsatz „die Bewegung ist 
alles, das Ziel nichts", ist geeignet, Begriffsver­
wirrungen in die Angestelltenkreise zu tragen. Die 
Angestelltenorganisationen, vor allem die kauf­
männischen, werden nur dann ihren Zweck erfüllen 
können, wenn sie ihre Ziele auf dem Boden der 
geltenden Wirtschaftsordnung zu erreichen sich be­
mühen. Die Angestelltenschaft kann dabei den Kapi­
talismus nicht als solchen, sondern nur seine schäd­
lichen Auswüchse bekämpfen. — 2) Gleichfalls abzu­
lehnen ist das wichtigste gewerkschaftliche Kampf­
mittel: der Streik. Für die Angestellten, insbeson­
dere für die kaufmännischen, fehlen hierfür alle, not­
wendigen Voraussetzungen. — 3) Ebenso entschieden 
wie wir die Gewerkschaft als Organisation für die 
kaufmännischen Angestellten ablehnen, müssen wir 
auch die paritätische Organisation als ungeeignet 
und veraltet bezeichnen. Die Vertretung der An­
gestellteninteressen kann durch eine unabhängige 
Gehilfenorganisation aussichtsreich erfolgen. — 4) 
Die Vertretung reiner Gehilfeninteressen ŝchließ: 
nicht aus, daneben die Interessen des Gesamr- 
bandelsstandes wahrzunehmen, mit dem der Hand­
lungsgehilfenstand eng verbünden ist, und von 
dessen Wohl und Wehe auch sein Gedeihen abhängt. 
I n  richtiger Erkenntnis des grundlegenden P ara­
graphen 2 unserer Satzungen dürfen wir uns daher 
wohl mit Recht als kaufmännischer Berufsverein 
bezeichnen. Der kaufmännische Verufsverein hat in 
dem Angestellten zugleich auch den Kaufmann zu 
vertreten. Die sozialpolitischen Ziele des Berufs­
vereines haben auf die dauernde Erhaltung des be­
sonderen Berufsstandes, des Angestelltenstandes, hin- 
zustreben. Als Mittel zur Erreichung dieser Ziele 
sind anzuwenden ebenso energische Selbsthilfe wie 
rückhaltloses Verlangen nach Staatshilfe". — Die 
Leitsätze der Referenten wurden nach einer Aus­
sprache angenommen. Der Vorsitzer schloß die 
Sitzung mit einem Hoch auf den Verein.

Internationale kriminalistische 
Vereinigung.

K o p e n h a g e n ,  31. August.
I n  den Beratungen des 12. Kongresses der inter­

nationalen Kriminalistischen Bereinigung wurde 
heute in der Erörterung der Schutzmaßnahmen 
gegen Rückfällige fortgefahren: „Das Gesetz muß be­
stimmte Schutzmaßnahmen einführen zur Sicherung 
der Gesellschaft vor Verbrechern, welche angesichts 
ihrer Rückfälligkeit, ihrer Lebensführung oder ihrer 
ererbten sowie sonstigen persönlichen Eigenschaften 
gemeingefährlich erscheinen. Das Gesetz muß hier­
bei bestimmen, wann der erforderliche Tatbestand 
jener Rückfälligkeit, allgemeinen Lebensführung, 
oder ererbten oder sonstigen persönlichen Eigen­
schaften vorliegt." Nach dem Referat von Professor 
Nabokof f - Pe t e r s bur g  sprach Privatdozent Vr- 
soiu E o r n a t e a n u  von der juristischen Fakultät 
der Universität Bukarest. Er untersuchte zunächst

gen Gesellen wenig verloren! Man ist gern 
geneigt, den Regenmacher und Hochrvasserfabri- 
kanten schnell zu vergessen und rüstet sich zum 
Empfang der neuen Saison, die hoffentlich 
lustiger, mindestens aber erträglicher werden 
wird. Unser Theater ist äußerlich restauriert 
und soll demnächst den Besuchern seine Pforten 
öffnen. Auch das Variötätheater am Lang­
garten beginnt heute seinen neuen Spielplan 
mit der Gastrolle der liebreizenden Tanzkünstle- 
rin Gudrun Hildebrandt. Äußerlich fällt der 
Saisonbeginn mit der Eröffnung des neuen 
verstärkten Kriegsschulkursus zusammen, der 
diesmal anstatt 120 etwa 170 Fähnriche aus 
allen Teilen des deutschen Vaterlandes zur 
Vorbereitung auf das Offiziersexamen in 
Danzig vereinigen soll.

Daß man in unserer großen Garnison die 
bevorstehenden Personalveränderungen in der 
Armee mit fieberhafter Ungeduld erwartet, 
versteht sich von selbst. Aus Thorn wurden bis 
jetzt ein Oberleutnant vom Regiment 176 und 
ein Hauptmann vom Thorner Feldartillerie- 
Regiment 81 zur Verstärkung der Kriegsschule 
kommandiert. Weitere Versetzungen hierher 
stehen in spätestens 14 Tagen bevor. — Beson­
ders in unserem Vororte Neufahrwasser ent­
wickelt sich aus Anlaß der geplanten Heeresver­
stärkung unter Leitung der Heeresbauverwal­
tung eine äußerst rege Bautätigkeit. Bis zum 
1. Oktober sollen belegungsfähig fertiggestellt 
sein ein Neubau zur Aufnahme der Maschinen­
gewehrkompagnie boim Danziger Infanterie- 
Regiment Nr. 128, ein Familienhaus für 16 
verheiratete Unteroffiziere, die Vergrößerung 
eines Batteriehauses, schließlich eine Waffen­
meisterei und Doppelbatteriekaferne für das 
1. Bataillon Futzartillerie-Regiments Nr. 17,

den B rg ri^  der gemeingefährlich Geisteskranken»

greifen seien und schließlich dre Ve^ä>e, welche über 
die Ausführung zu wachen hätte. Das Bureau des 
internationalen Kongresses hält an der Notwendig­
keit fest, die Kontrolle oder wenigstens die M it­
arbeit an einer solchen Kontrolle der richterlichen 
Gewalt anzuvertrauen, weil es wünschenswert er­
scheint, daß die Zustiz auch nach der Verurteilung 
den Verurteilten Aufmerksamkeit entgegenbringt. 
Die DegeneriertheiL ist nicht ein Ausdruck für eins 
Krankheit, sie ist ein konstitutioneller und haupt­
sächlich ererbter Zustand. Man kann sie vergleichen 
dem Rheumatismus, der seinerseits von der Wissen­
schaft als chronische Ernährungsstörung aufgefaßt 
wird. Die Krankheit setzt die Störung in einem 
oder mehreren Organen voraus, während die Dege- 
neriertheit eine allgemeine organische Schwäche dar­
stellt. Der Degenierte oder der Minderwertige neigt 
zum Jrrsein oder zum Verbrechen. Diese Personen 
sind äußerst gefährlich, denn sie können ihr Leben 
als Ehemann führen und doch die erstaunlichsten 
Verbrechen begehen. Eine besondere Berücksichtigung 
verdienen die Alkoholiker. Der Alkoholismus zeich­
net sich mehr als andere Erscheinungen der Dege­
neration durch seine Hinneigung zum Verbrechen 
aus. Die DisponiertheiL zum Alkohol und damit 
zum Verbrechen kann durch Vererbung erworben 
oder durch übermäßigen Genuß von Alkohol acquv 
riert sein. Jules Morel hat 168 Rückfällige unter­
sucht. Von ihnen waren 89, darunter 19 im Alter 
von 18 bis 30 Jahren, alkoholischen Exzessen er­
geben. Von allen gefährlichen Geisteskranken sind 
die Alkoholiker am meisten zu fürchten. Wegen 
ihrer fortwährenden nervösen Erregung neigen sie 
zu Gewalttaten. Professor L e g r a i n - Parrs har 
die Gefahr des Alkoholismus inbezug auf das Ver­
brechen untersucht. Von 2500 Alkoholikern Hatten

15
brechen verteilten sich wie folgt: 21 Prozent Bru< 
talitätsalte, 17 Prozent Bettler und Vagabunden. 
15 Prozent Selbstmörder und Selbstverstümmler, 16 
Prozent einfache Drohungen, 8 Prozent Ruhestörer, 
3 Prozent Zerstörungswut, 1,6 Prozent Selbstbe­
schuldigungen, 1,56 Prozent Morde und Mordver­
suche, 1,38 Prozent Diebe, 9,90 Prozent Brandstifter 
und 0,84 Prozent Sexualverbrecher. Der Redner 
schließt hieraus, daß jeder degenerierte Mensch, der 
es durch Vererbung oder seine Lebensweise geworden 
ist. als gefährlicher Geisteskranker zu betrachten sei. 
Er empfiehlt die Behandlung in Anstalten, um 
die Nächsten vor diesen Verbrechern zu schützen, und 
Freilassung aus diesen Anstalten nur aus eine vor- 
läufiae Prüfungszeit hin. Ein drittes Referat zu 
dem Thema lag vor von dem Professor an der Uni­
versität Lyon E a r r a u d .  Der Referent stellte sich 
ebenfalls aus den Standpunkt, daß im Kampfe 
gegen das Verbrechen Sicherheitsmaßnahmen not­
wendig sind, unabhängig von der Anwendung einer 
Strafe, wenn die Gefährlichkeit dies VerSrechers 
erwiesen ist. Aber diese Maßregeln sind nur zu 
empfehlen unter bestimmten Garantien, die das 
individuelle Recht desjenigen sichern, gegen den sie 
in Anwendung kommen sollen. Es ist daher nötig, 
daß das Gesetz selbst die konkreten Merkmale be­
stimmt, aus denen die Gefährlichkeit resultiert. Düs 
Vorhandensein dieser Merkmale muß durch das Ge­
richt festgestellt werden. Endlich sind noch gewisse 
Garantien für das Verfahren zu geben für den­
jenigen, gegen welchen diese Sicherungsmaßnahmen 
zur Anwendung gelangen sollen. Dazu gehört der 
Ausschluß jedes abgekürzten Verfahrens und die 
Stellung eines Offizialverteidigers. An die Refe­
rate schloß sich eine lebhafte Debatte.

Die zweite große Frage, die dem Kongreß vor­
liegt, betrifft „Die Umgestaltung des juristischen 
Unterrichts und die Unterweisung der Beamten, 
welche mit der Entscheidung der Frage der Ge- 
meingefährlichkeit betraut werden". Referent hier-

Auher diesen Neu- und Umbauten, für welche 
850 000 Mark ausgeworfen sind, schreitet der 
Kasernenbau für das Telegraphenbataillon 
Nr. 5 in Langfuhr rüstig fort. Die Übersiede­
lung des neuen Truppenteils aus Tlausdors 
bei Berlin hierher wird aber erst übers Jahr 
durchführbar sein.

Seit vorgestern beherbergt die Kaserne des 
1. Leibhusaren-Regiments die 100 Berliner 
Schulkinder, welche der Kronprinz zum Kur­
aufenthalt nach Langfuhr eingeladen hatte. 
Bekanntlich hatte der Thronfolger einen Teil 
des Überschusses vom Verkaufe seiner Werke zur 
Bestreitung der Kosten ausgesetzt. Am Nach­
mittage trafen die Kinder auf dem hiesigen 
Hauptbahnhof mit dem fahrplanmäßigen 
V-Zuge ein und wurden im Borortzugs weiter 
nach Langfuhr befördert. Von hier zogen st« 
unter Führung des Berliner Rektors Fuchs 
und dreier Lehrer in vier Gruppen durch die 
Hauptstraße nach der Husarenkaserne. Man 
mutz gesehen haben, wie den 9—14 jährige» 
Kindern die Freude aus den Augen leuchtete! 
Beim Vorbeimarsch an der kronprinzlichen 
Villa zeigten sich die ältesten Prinzen auf dem 
Balkon. Sofort begann ein Tücherschwenken 
und Hurrahgeschrei, das dann durch das unge­
stüm angestimmte Lied „Deutschland, Deutsch­
land über alles" abgelöst wurde. Der Kron­
prinz kann seine kleinen Schützlinge erst nach 
seiner Rückkehr aus dem Manöver besichtigen, 
wenn sie vorschriftsmäßig von der Sonne 
braungebrannt sein werden! Unsere kleinen 
Prinzchen werden sich wohl häufiger unter den 
Berliner Jungens zeigen» Sie lieben es am 
Ostseestrand zu spielen und zwar mit Vorliebe 
auch mit fremden Kindern. I n  der ersten Zeit 
ihres hiesigen Aufenthaltes pflegten 8e im



über ist Professor Dr. H e i m b e r a e r - B o n n ,  der 
folgende Thesen vorlegte: 1) Die Ausbildung der 
an der Strafrechtspfleg« beteiligten Personen in 
den Hilfswissenschaften des Strafrechts lässt allge­
mein noch viel zu wünschen übrig, und es mutz eine 
Besserung dieses Zustandes im Interesse einer garen 
Strafrechtspflege mit allen Kräften erstrebt werden, 
2) A ls Hilfswissenschaften des Strafrechts, in wel­
chen künftig eine Ausbildung gewährt werden mutz, 
kommen inbetracht: Kriminal-Anthropologie, Kri­
minal-Psychologie, Kriminal-Psychiatrie, Krimina- 
listik, Kriminalstatistik, gerichtliche Medizin und Ee- 
fängniskund«. 3) M it diesen Hilfswissenschaften 
des Strafrechts müssen vertraut sein alle bei der 
Ausübung der Strafrechtspflege beteiligten Per­
sonen: die Polizeibeamten, die Staatsanw älte, die 
Untersuchungsrichter, die erkennenden Richter, die 
Strafvollzugsbeamten. Doch ist nicht eine gleich­
mäßige Ausbildung aller dieser Beamten in allen 
Hilfswissenschaften zu verlangen. Die Ausbildung 
ist nach den Aufgaben und der Vorbildung der ein­
zelnen Beamtenklassen abzustufen. 4) Abzulehnen ist 
der Gedanke, dass die Ausbildung der Kriminal­
juristen von vornherein von jener der Ziviljuristen 
zu trennen sei. Beide bedürfen derselben allge­
meinen juristischen Bildung. 5) Die Spezialaus­
bildung der Juristen in den Hilfswissenschaften des 
Strafrechts soll in der Regel erst nach Abschluss der 
llniversitätsstudien stattfinden. 6) Kurse zur A us­
bildung in den Hilfswissenschaften sind aber regel­
mäßig an den Universitäten einzurichten, und zwar 
an solchen, an deren Sitz oder in deren Nähe sich 
grössere Gerichte, Polizeiverwaltungen und auch 
Strafanstalten befinden-. 7) Solange noch keine 
genügende Zahl von Spezialisten in den Hilfswissen­
schaften des Strafrechts im  engeren Sinn« Krimi­
nal,Anthropologie, Kriminal-Psychologie, Krinu- 
nalistik in Frage steht, ohne Beschränkung auf den 
Kreis der Universitätslehrer ausgewählt werden."

Wirklicher Geheim« Rat Dr. von Miihlberg,
preussischer Gesandt« beim päpstlichen 

Stuhl. 70 Fahre alt.
Der preussische Gesandte beim päpstlichen 

Stuhl Dr. von Miihlberg feiert am 2. Septem­
ber seinen 70. Geburtstag. Er trat im Januar 
1867 in den Justizdienst. Im  April 1872 wurde 
er mit einem auf den 26. Ju li 1871 vordatierten 
Patent zum Gerichtsassessor ernannt, nachdem er 
den Krieg gegen Frankreich im Ziethen-Husa- 
ren-Regiment mitgebracht und sich das eiserne 
Kreuz erworben hatte. 1880 wurde er geadelt. 
Fünf Jahre darauf wurde er wirklicher Lega­
tionsrat und vortragender Rat, 1888 Geheimer 
Legationsrat und 1895 wirklicher Geheimer Le­
gationsrat. Im  Oktober 1900 trat er als Nach­
folger von Richthofen als Ilnterstaatsfokretär 
ins Auswärtige Amt. Von hier aus übernahm 
er den Gesandtenposten beim päpstlichen Stuhl.

Vorgarten der elterlichen Villa mittags zu 
warten, bis die einheimische Jugend auf dem 
Wege von der Schule vorbeidefilierte. M it 
manchem wechselten sie dabei durch das Gitter 
hindurch einen Händedruck. Ein Paar beson­
ders vertrauenerweckende Gestalten soll Prinz 
Wilhelm aber also angeredet haben: „Seid ihr 
auch Danziger Bowkes?"

I n  Brösen war das kleine Töchterchen eines 
hiesigen Hauptmanns häufig Spielgefährtin 
der Prinzen. Eines Tages erklärte die aus 
irgend einem Anlasse ergrimmte Kleine: „Mit 
euch spiele ich nicht mehr!" Den Prinzen Louis 
Ferdinand überraschte dies jedoch derartig, dass 
er klagend zur Gouvernante lief: „Denke dir! 
M it u n s  — will sie nicht spielen!" Es ist 
selbstredend, daß es des ganzen diplomatischen 
Geschickes der leitenden Dame bedurfte, um den 
„ewigen Weltfrieden" zwischen den Beteiligten 
wiederherzustellen.

Im  Gegensatze zu diesem sonnigen Kinder­
glück steht die tiefe Trauer, in welche verschie­
dene Familien durch die Folgen des Unfalls 
des Danzig-Berliner V-Zuges auf Bahnhof 
Krojanke versetzt wurden. Gestern haben wir 
den Lei dem Unglück jäh ums Leben gekomme­
nen Waffenmeister Wilhelm Richert-Aachen 
zur letzten Ruhe gebettet. Die junge Gattin 
noch in Danzig zurücklassend, hatte der Verun­
glückte nach abgelaufenem Urlaube die Heim­
reise angetreten, die ihm zum Verhängnis 
wurde. Sein Körper war zu einer unkennt­
lichen, blutigen Masse zerquetscht. Ein Ver­
wandter erkannte die Identität an der unver­
sehrt an der Kette hängen gebliebenen Taschen­
uhr, die Richert Lei sich trug. Aus Achtung vor 
dem Schmerz der Angehörigen wollen wir uns

yimmekerscheiliungeir imSeptember.
---------— (Nachdruck verboten.)

Die Nähe der S o n n e  beiin Himmelsaquator 
— ihre Abweichung davon beträgt zu Anfang 8-4 
Grad nördlich und gegen Ende 3 Grad südlich — 
läßt die Nächte wieder wesentlich länger werden. 
Für Mitteldeutschland findet Sonnen-Untergang an­
fangs um 5,51 Uhr und gegen Ende, über eine 
Stunde früher, um 6,49 Uhr Ortszeit statt. Das 
Herbstaequinoktium tritt am Nachmittag des 23. 
September ein. Wenn auch dann die Zeit der kür­
zesten Dämmerung folgt, so pflegt diese doch jetzt 
und in den beiden folgenden Monaten die größte 
Farbenpracht zu entwickeln.

Der Lauf des M o n d e s  wird sich in folgen­
der Weise abspielen: Erstes Viertel am 7. Septem­
ber, Vollmond am 15., letztes Viertel am 23. und 
Neumond am 30. September. Vollmond und Erd­
ferne fallen zusammen und ebenso ungefähr Neu­
mond und Erdnähe. Die totale Finsternis, die der 
Neumond erleidet, wird bei uns nicht sichtbar sein, 
weil sie in die Mittagsstunden fällt. Auch die te il­
weise Sonnenfinsternis am 30. September können 
wir nicht beobachten, da der Halbschatten des 
Mondes hauptsächlich Südafrika und die Südpolar­
gegenden bestreicht. I n  M auritius, wo die größte 
Verfinsterung nur den vierten Teil des Sonnen- 
durchmessers beträgt, wird man den ganzen Verlauf 
verfolgen können.

W as die Sichtbarkeit der P l a n e t e n  betrifft, 
so liegen die Bedingungen nicht besonders günstig. 
Gegen Ende des M onats wird Merkur, der am 16. 
September in  obere Konjunktion mit der Sonne 
tritt und die Sternbilder Löwe und Jungfrau durch­
läuft, Ende des M onats b is 5.15 Uhr abends, aller­
dings nur dem bewaffneten Auge, sichtbar sein. J u ­
piter im Schützen ist sodann im Südwesten anfangs 
bis 11 Uhr, gegen Ende bis 9 Uhr zu verfolgen. Das 
Auftauchen seiner Trabanten aus dem Schatten des 
Planeten kann zu folgenden Zeiten bequem beob­
achtet werden: 5. Äptember 9,39 Uhr 3. Trabant, 
12. September 10L6 Uhr 3. Trabant, 18. Septem­
ber 9,17 Uhr 4. (!) Trabant, 25. September 8,18 
Uhr 1. Trabant. Der Vorgang erfolgt jedoch nicht 
„plötzlich", sondern der Satellit (besonders der 4.) 
braucht einige Zeit, bis sein Licht die normale 
Helligkeit erreicht. — Wenn Jupiter allmählich 
nahe dem Horizont verschwindet, taucht gegenüber 
im Stier Saturn auf, der jetzt besondere Beachtung 
verdient, da er am 10. in Quadratur mit der Sonne 
tritt, wobei der Schatten des Planeten selbst auf 
Schattenkurve gewährt, weil sie nur selten dem zu 
seinem Ringsystem am breitesten ist. Die Form der 
erwartenden geometrischen Schatten entspricht, einen 
gewissen Einblick in den Bau des Ringsystems. Im  
Stier und den Zwillingen folgt dann M ars, anfangs 
von 11 Uhr und gegen Ende von 10 Uhr abends an 
zu betrachten. Wenn er auch vorläufig unter einem 
recht kleinen Gesichtswinkel erscheint (7 b is 8 Bogen­
sekunden),, so wird doch unter günstigen Umständen 
allmählich einiges Detail auf seiner Oberfläche zu 
erkennen sein. Den Abschluß der Reihe der P la ­
neten bildet Venus im Krebs und Löwen a ls  
Morgenstern. S ie  kann anfangs von 2.15 Uhr und 
gegen Ende von 3.30 Uhr an eingestellt werden; 
ihr Durchmesser ist jetzt etwa doppelt so groß a ls  
der des M ars (anfangs 15, gegen Ende 13 Bogen- 
sekunden).

Der F i x s t e r n h i m m e l  bietet im allgemeinen 
betrachtet im September ein weniger interessantes 
Bild. Für Fernrohrbesitzer im besonderen sind je­
doch auch diesmal eine große Reihe merkwürdiger 
Objekte zu untersuchen, sodass die klaren Abende 
reichlich ausgenutzt werden können. Die erste Orien­
tierung wird diesmal am einfachsten im Norden 
begonnen, wo sich gerade der Große Bär oder Wagen

eine abermalige Schilderung der mir bekannt 
gewordenen blutigen Einzelheiten bei der 
Katastrophe versagen. Angenehm berührt die 
Teilnahme des Eisenbahndirektionsprästdenten 
bei der Beerdigung. Er hatte es sich nicht 
nehmen lassen, einen Trauerkranz nebst Wid­
mung am offenen Grabe niederlegen zu lassen.

Im  letzten Briefe hatte ich das große 
Vrandunglück in Schellmühl erwähnt. Der 
gewaltige Schaden scheint nun den Bewohnern 
dieses Vorortes endlich das Verkehrte ihrer 
engherzigen Kirchturmspolitik vor Augen ge­
führt zu haben: Sie erklärten sich einstimmig 
bereit zur Eingemeindung nach Danzig. Kommt 
diese endlich zustande, dann werden nachgerade 
unhaltbare Zustände beseitigt, welche im In te r­
esse der öffentlichen Sicherheit von der Allge­
meinheit längst verurteilt wurden.

Leider scheinen unsere Reedereien durch den 
mehrfach im vergangenen Sommer erlittenen 
Schaden noch immer nicht gewitzigt zu sein. Ich 
hatte jüngst die Frage aufgeworfen, wer sich 
wohl zur. Fahrt von Danzig—Memel—Libau 
oder umgekehrt einer kleinen, schwankenden 
und unbequemen Nutzschale gern anvertrauen 
möchte?! Jetzt tauchen sichere Nachrichten auf, 
datz in Libau unter dem Namen „ B a l t i s c h e r  
L l o y d "  eine Dampfschiffahrtsgesellschaft ins 
Leben getreten ist, welche einen regelmäßigen, 
modern eingerichteten Dampferverkehr zwischen 
den baltischen Provinzen und den deutschen 
Nordseehäfen Bremen und Emden unterhalten 
wird. Man mag selbst entscheiden, ob es ledig­
lich an der hydrographisch wenig bevorzugten 
Lage unserer Ostseehäfen liegt, wenn diese beim 
Anschluß an internationale Verkehrslinien 
abermals Übergängen werden!

H. v. Z.

aufhält. I n  bekannter Weise gelangen wir die bei­
den am weitesten von der Deichsel entfernten Sterne 
verbindend, nach einer Verlängerung dieser Linie 
um das Fünffache nach oben auf den Polarstern, 
von dem aus der Kleine Bär sich nach Westen hin 
erstreckt. Auf dessen anderer Seite befindet sich, sym­
metrisch zum Wagen gelegen, der Kepheus. Diese 
Leiden Sternbilder verbindet der Drache. Unter 
seinem Kopf treffen wir auf den sehr ausgedehnten 
Herkules, ein Sternbild, das nach seinem grie­
chischen Namen eigentlich „Der Knieende" heißen 
sollte. Unter diesen hat man den Schlangenträger 
oder Ophiuchus mit der Schlange an den Himmel 
versetzt. Der noch verbleibende Nordwest-AbschmtL 
wird von der schonen Krone, dem großen Bootes 
mit Arkturus und den Jagdhunden ausgefüllt. Öst­
lich vom Schlangenträger, in der Gegend des 
Schützen, zeigt die Milchstraße einen ganz besonders 
verwickelten Bau; zahlreiche Sternhaufen und Licht­
wolken machen schon bei schwacher Vergrößerung 
den Anblick hochinteressant. Weiter hinauf gelangen 
wir in der Milchstraße zuerst zum M ler, mit ALair 
a ls  Hauptster-n, und dann zum Schwan. Zwischen 
diesem und dem Herkules fällt dem Beobachter so­
gleich die sehr helle Wega in  der Leier, übrigens 
einer der heißesten Sterne, in s Auge. An dem oben 
genannten Kepheus vorbeigehend, gelangen wir zu 
dem bekannten großen ^  der Kassiopeia, zum Per- 
seus und nahe dem Horizonte zum Fuhrmann. Der 
Bogen des Perseus weist auf den großen Stern­
haufen der Plejaden im Stier. Die übrigen Tier­
kreisbilder: Steinbock, Wassermann, Fische und 
Widder enthalten weniger auffallende Sterne. Auch 
der Walfisch im Südosten hat nur am Kopfe einen 
hellen Stern. Über den Fischen und dem Wasser­
mann bemerkt man sogleich das große Viereck des 
Pegasus, an das sich links oben die Andromeda an­
schließt. Den Freund der Himmelskunde, der Ein­
zelobjekte studieren will, möchten wir zum Schluß 
auf Professor H. I .  Kleins „Handbuch der allge­
meinen Himmelsbeschreibung" hinweisen. H. K.

M a m m f a l t lg e s .
(12Z4 M i l l i o n e n  Übe r s chuß)  soll 

das letzte Rechnungsjahr, wie der „Tag" mel­
det, der Stadt Berlin gebracht haben. Das hat 
sich aus dem jetzt fertiggestellten Rechnungsab­
schluß der Hauptkasse ergeben. Wahrscheinlich 
hat sich die Rentabilität der städtischen Werke 
günstiger gestellt, als anfangs angenommen 
worden ist.

( Di e  M i l l i o n e n - H i n t e r l a s s e n -  
schaf t )  des Fleischermeisters A. Liebau in 
Berlin ist durch den soeben erfolgten Tod seines 
Neffen Eottlieb Liebau wieder in den Vorder­
grund des Interesses getreten. Vor Jahresfrist 
verstarb Fleischermeister A. Liebau, dessen 
Hinterlassenschaft etwa 10 Millionen Mark be­
trug. Direkte Leibeserben hatte der Verstor­
bene nicht. M it seinem einzigen Bruder hatte 
er sich derartig verfeindet, daß dieser laut 
Testament enterbt war. Den größten Teil des 
Riesenvermögens erben, wie die „Allg. Fleisch.- 
Ztg." mitteilt, nun zwei Nichten, von denen die 
eine die Gattin des Kaufmanns Schulz, die 
andere die Gattin des Hofschlächtermeisters 
Hefter ist, und ein Neffe namens Schicke. Dem 
jetzt verstorbenen Neffen waren etwa dreimal- 
hunderttausend Mark als Erbteil zugefallen. 
Da dem Erben diese Summe als zu gering er­
schien, so strengte er gegen die Miterben einen 
Prozeß an, zu dessen Erledigung jetzt Ver­
gleichsverhandlungen schweben.

( Von  d e m G e l i e b t e n  a u s  d e m 
F e n s t e r  g e w o r f e n . )  Ein aufregender 
Vorgang trug sich Sonnabend im Hause Lieben- 
walder Straße 38 im Norden Berlins zu. Dort 
wohnt im zweiten Stock die unverehelichte 
Emma Tellak mit ihrem Geliebten, einem ge­
wissen Alexander Wolfs. Gestern vormittags 
kam es zwischen dem Paar zu einem heftigen 
Streit, in dessen Verlauf W. das Mädchen 
packte und es aus dem offenstehenden Fenster 
aus den Hof hinabwarf. Im  Fallen blieb die 
T. an einem Fensterbrett hängen und stürzte 
dann auf einen Bretterzaun. Sie schlug so 
heftig auf den Zaun auf, daß sie schwere äußere 
und innere Verletzungen erlitt und nach dem 
Virchowkrankenhause gebracht werden mußte. 
W. wurde verhaftet.

(Nach V e r ü b u n g  e i n e s  g r o ß  a n ­
g e l e g t e n  S c h w i n d e l s )  flüchtig gewor­
den ist der Kaufmann S. aus der Hewaldstraße 
in Schöneberg: er hatte einen Hausbesitzer in 
der Nassauischen Straße um 100 000 Mark ge­
prellt. Dieser suchte 50 000 Mark auf sein 
Wohnungsgrundstück aufzunehmen, die ihm von 
S., der ein Hypothekenvermittlungsgeschäft be­
treibt, unter der Voraussetzung versprochen 
worden, daß der Hausbesitzer eine Hypothek 
über 100 000 Mark auf S. eintragen lasse. Der 
Eeldsucher erklärte sich hiermit einverstanden, 
und die Eintragung der Hypothek geschah ord­
nungsgemäß beim Erundbuchamt in Schöne- 
berg. Als der Hausbesitzer nun fein Darlehen 
von 50 000 Mark vom Kaufmann S. erheben 
wollte, wurde ihm die Mitteilung, daß dieser 
verreist sei. Jetzt erstattete der Hausbesitzer 
Anzeige, und die Schöneberger Kriminalpolizei 
stellte fest, daß S., der bereits wegen anderer 
Hypothekenschwindeleien verdächtig war, diesen 
Hypothekenbrief sofort um eine hohe Summe 
nach Hamburg weiter verkauft hatte und mit 
dem Gelde vermutlich über Hamburg nach Ame­
rika gereist war. Sämtliche Hafenbehörden 
wurden in Kenntnis gesetzt.

( B o o t s u n g l ü c k  a u f  d e r  S ^  
I n  der Nähe des Restaurants „Seesch">8 .  ̂
Pichelsberge ereignete sich Sonnabend 
Bootskatastrophe, der zwei Menschenleben s 
Opfer fielen. Der 28 Jahre alte Kaufn» 
Braun und der 30 Jahre alte Techniker 
feld hatten ein Ruderboot gepachtet, 7" 
sich mitten auf der Havel befanden, zollte 
sich am Ruder ablösen und erhoben sich 
um die Plätze zu wechseln. Hierbei schlug." 
Boot jedoch um und die beiden Insassen I . 
ten ins Wasser. Braun ging sofort unter , 
kam nicht wieder zum Vorschein, u»Y - 
Bielefeld versuchte, sich an dem Kiel des B . 
an der Oberfläche zu halten. Aus 
rufe eilte sofort ein vorübersahrendes ^ 
boot herbei. Als sich das Fahrzeug nur n - 
wenige Meter von der llnfallstelle entfern 
fand, verließen Bielefeld die Kräfte, wr 
versank gleichfalls in den Fluten. Die de» 
Leichen konnten noch nicht geborgen werden- 

( E i n  R a u b m o r d ? )  Bei dem P> -  
dorf Lossow, in der Nähe von Frankfurt a. " 
wurde in dem Bieskowschen See die ^ '7 
eines 40jährigen Mannes gefunden. Der 
des Mannes wies Verletzungen auf» dre 
wuchtigen Schlägen herzurühren schönen, 
zeigt eine Schußwunde an der rechten SV  ̂
Nach den bisherigen Ermittlungen war 
Tote Sekretär eines österreichisch-ungari^t 
Generalkonsulats in Amerika, namens Aler . 
der Erau-Randmeier. Der Wohnort ftr ^ 
der Visitenkarte nicht angegeben. Der ^  
hatte eine Quittung vom Passagierdainpi 
„Kaiser Wilhelm der Große" vom 18- AUS > 
bei sich. Es handelt sich wahrscheinlich 
Raubmord. macht

( I u w e l e n d i e b s t a h l . )  Sonntag 
wurde in einer in der Großen Johannisst 
in Hamburg befindlichen Juwelierfirnw 
Einbruch in gleicher Weise ausgeführt, W» ^  
kurzem bei einer Juwelierfirma am 
stieg. Die Diebe bohrten in einem im ^  
Stock befindlichen Schneidergeschäst ein  ̂
den Fußboden und ließen sich dann m> 
einer Strickleiter in den Juwelierladen 
unter. Sie erbeuteten Juwelen im Werte 
30 000 Mark. . .  „ ch

( S c h w e r e r  U n f a l l  b e i m  Abo  
e i n e r  Scheune . )  Beim Niederlegen e 
Schulscheune in Pawlau bei Ratibor w" 
von einem abstürzenden Balken, der 16M 
Eärtnerssohn Johann Herud getötet, der ^  
jährige Handlanger Kotschi erlitt einen 
delbruch, ein Polier wurde leichter verletz - 

( Tod  e i n e s  G e t r e u e n  v o n  J e  v  ̂ ' 
Ain 24. August starb in Jener in Olbeabüiö ^  
Besitzer des „Jeverschen Wochenblattes", 7 ^ ^  
druckereibesitzer Herr L. Mettcker, im d ^  
Alter von 90 Jahren. Der Verstorbene, 
seit vielen Jahren Ratsherr der Stadt 
gewesen ist, war ein glühender Bismara- 
ehrer und Mitbegründer des Bisinara-7) 
ehrer-Klubs der „Getreuen von Jener".
Klub überreichte bekanntlich dem Altre ^ 
kanzler anläßlich seines Geburtstages aal 
lich am 1. April 101 Kibitzeier. . „e

( Di e  u n r e c h t m ä ß i g  e r h o b  ^  
P e n s i o n . )  Der Major in Dresden,  ̂
durch die unberechtigte Erhebung der P ^ '- ^  
seiner längst verstorbenen Mutter den l"e ^  
chen Fiskus um beinahe 100 000 Mark g > 

digt haben soll, soll ein Herr von Strombe », 
wesen sein, ein Bruder des verstorbenen 0 
trumsabgeordneten. Die „Dresdener Neu 
Nachrichten" teilen diesen Namen mit.

( E i n  B ü r g e r m e i s t e r  m i t  6 00 ^
I a h r e s g e h a l t . )  Der zuständige
ausschuß hatte dem Eemeinderat in Far ^  
in Thüringen anheimgegeben, das Geh» 
dortigen Bürgermeisters von 600 Mark ^  
1000 Mark pro Jahr zu erhöhen, wer» ^  
gegenwärtige Bezahlung eine zu g o n n S ^  
und nicht im Verhältnis zur Einwohne 
und der Arbeitsleistung des Bürgerte 
tehe. Der Eemeinderat hielt aber 1000 
mr zu hoch und bewilligte nur 800 Mark- 
Aufsichtsbehörde erklärte sich mit diesem ^  
chluß nicht zufrieden und hat jetzt oe ^  
meinderat zur Zahlung eines fürstlichen 
resgehalts in Höhe von 1000 Mark angew 

(M o rd .)  Seit vier Wochen wurde ^  
Frau des Arbeiters Zimmer in Nesselw b ^  
Losel vermißt, ohne datz man irgend w ^ 
Anhaltspunkte hatte. Jetzt stellte sich d Ml- 
daß eine 22 Jahre alte Stieftochter d e ^ ^ f t  
mißten ihre Stiefmutter nach einem ^  
wegen eines Liebhabers des Mädchen ^  
Schlafe mit dem Hammer erschlagen ...^jgeN 
dann gemeinsam mit einer zweiten ^ilt
Stieftochter in der Räucherkammer b^o 
hat. Die Mörderin hat bereits vor dem 
Vorsteher in Wiegschütz ein Geständnis

^ ( E  e m e i n n ü t z i g e  M i l l i o n  e n 
t ung . )  Der verstorbene Landgerichtspk '
Wolf in Bamberg hinterließ der b ?  îrd 
11/2 Millionen Mark für wirtschaft"^ 
Verschönerungszwecke. ;; v e r.)

( S c h we r e  U n f ä l l e  i m 
Bei einem Gewitter während der 7 ,  „gyn, 
wurde Freitag bei Lüttich ein H"^getroft 
ein Leutnant und ein Soldat vom Blitz 
en. Der Hauptmann wurde am Kop> > 

verletzt. Er ist bewußtlos. Ein U lan , ^  
Pferd durch den Donner erschreckt, davon i



Erde geschleudert und e rlitt einen 
. ?ö*uch und zahlreiche Quetschungen. E in  

oerer U lan e rlitt  vier Eliederbrüche. Meh- 
ien ^ E r e  Soldaten , die ermüdet zurückblie- 

wurden, a ls  sie a ls  Nachzügler heran- 
ohnmächtig.

^ ( Ne ue  A u t o m o b i l a p a c h e n  i n  
vil?  ̂  ̂ ch.) dem Boulevard de Belle- 
 ̂L ie f e n  sechs junge Leute eine Automobil- 
 ̂ an und ließen sich von dem Chauffeur 
ly der P o rt de R oum ainville fahren. A ls der 

s mit den sechs Insassen durch eine ein- 
Straße fuhr, erhielt der Chauffeur plötz- 

^.iren Schlag gegen den Kopf, sodaß er ohn- 
^ M g niedersank. Die Verbrecher setzten ih r 

auf die S traße, und einer von ihnen 
d ^AHm die Führung des Automobils, das in  
^ ^ ic h tu n g  nach den Fortifikationen ver­

s u s  b e i  T o u l o n . )  J n -
^ der großen Hitze der letzten Tage sind im 
^partem ent V ar über 1200 Hektar W aldbe- 
. Nd, darunter einige alte  Eichenwälder nie- 

^ebrannt. D as Feuer ist teilweise auf Loko- 
^w funken , teilweise auf die Nachlässigkeit. 
E lender K inder zurückzuführen. S e it F re itag  

morgen steht der vor Toulon liegende W ald 
d»!! 8aron in  Flam m en. B ei dem herrschen- 

M w ind  ist eine R ettung dieser Waldbe- 
> ^ e , die einen bekannten E rholungsort der 

uioner Bevölkerung bilden, nicht zu denken. 
^ ( D e r  K o p e n h a g e n e r  B a n k r a u b . )  
jjh zweite der beiden R äuber, die kürzlich einen 
^ r f a l l  auf eine F ilia le  der Kopenhagener 
is?^Easse verübten, der D äne Lindorff Larsen,
' Sonntag früh mit durchschossener Schläfe tot 
befunden worden.

H i ^ e s ä h r d e t e  d e u t s c h e  B a u d e n ! -  
I n  der Bürgerschaft von Hildesheim, 

Schatzkästlein deutscher Kunst und deutscher 
reo^rungen herrscht zurzeit eine gewisse Auf- 

Besorgnis über die SicherheitsverhälL- 
^  gegen Feuersgefahr, die vor einigen Tagen 

Brande festgestellt wurden. — Das alte 
s t r e i t  besitzt neben dem tausendjährigen Rosen- 

den Erztüren des Bischofs Bernward und 
ar Sehenswürdigkeiten als Haupt^ierde eine 
Anzahl alter Fachwerksgebäude, dre aus der 

v o n * deutschen Spätrenaissance stammen. Viele 
eiij M en sind in den Nöten des 30jährigen Krieges 
siir A niedergerissen worden und das Holz hat man 
yH^orennzwecke verwendet. Noch aber stehen dre 

von ihnen da, darunter das Knochen- 
Amtshaus, das mit seinen überspringenden 
und Giebeln sich als das schönste Holzhaus 

sLnss'^ands charakterisiert. Vor einigen Tagen nun 
 ̂oeuerruf durch die Gassen der alten Stadt.

Abendstunden war am Marktplatz 
HeiA' Ausgekommen und zwar gerade in dem alten 

aus dem 16. Jahrhundert stammenden

Holzhause, das dem Knochenhauer Amtshause be­
nachbart liegt. Ehe die Feuerwehr zur Stelle war, 
war der prächtige Giebel in ein Flammenmeer ge­
hüllt. Den Anstrengungen der Feuerwehr gelang 
es nicht, das Haus zu retten; sie mußte sich damit 
begnügen, die benachbarten Gebäude, vor allem

folge hema eifrig
örtert, was aus den alten Holzhäusern geworden 
wäre, wenn das Feuer in der Nacht entstanden oder 
wenn ein Sturmwind die Flammen angefacht hätte. 
Dann wäre wahrscheinlich das berühmte Haus dem 
Element zum Opfer gefallen. Es wird in der Bür­
gerschaft anerkannt, daß die Arbeit der Feuerwehr 
teilweise durch die Enge der Straßen behindern 
wird. Andererseits wird behauptet, daß das Feuer­
löschwesen in Hildesheim nicht auf der Höhe der Zeit 
stehe. Man verlangt, daß mechanisch betriebene 
Feuerlöschgeräte sobald wie möglich angeschafft wer­
den, um der Beunruhigung der' Bürgerschaft ein 
Ende zu machen und ähnliche Brandunglücke zu ver­
hüten oder sie wenigstens im Keime zu ersticken.

( Di e  W i e g e  i m G e f ä n g n i s  — di e  
B a h r e  i m Z u c h t h a u s . )  Gefängnis und Zucht­
haus sind Ausgangs- und Endpunkte des Lebens 
eines alten Verbrechers gewesen, der noch lange 
Jahre hinter Kerkermauern hätte zubringen müssen. 
Es handelt sich um den Arbeiter Rettberg, der vor 
kurzem im Zuchthause von Werden an Lungen­
schwindsucht gestorben ist. Das Licht der Welt er­
blickt hat er in einem Gefängnis, in welchem seine 
ledige Mutter damals eine längere Strafe abzu­
büßen hatte. Rettberg war ein überaus verwegener 
Einbrecher und hatte schon viel Strafen hinter sich. 
Er gehörte der berüchtigten Bande an, die man 
als die Ennepetal-Räuber bezeichnete und die eine 
zeitlang das ganze belgische Land terrorisierte. Nach 
längeren Bemühungen gelang es 'der Polizei, dre 
Mitglieder der Bande zu überraschen und sie nach 
einem heftigen Kampfe, bei dem auch Revolverschüsse 
gewechselt wurden, festzunehmen. — Das Gerichr 
schickte die Verbrecher auf lange Jahre ins Zucht­
haus. Rettberg hatte die Höchststrafe von 15 Jahren 
Zuchthaus erhalten. Es war Lei seinem Alter vor­
auszusehen, daß er die Strafe nicht verbüßen würde.

humoristisches.
( D a s g u t e  Ki nd. )  Elschen: „Großpapa, willst 

du nicht diesen Bonbon haben?" Es ist der letzte, 
den ich habe." — Großpapa: „Danke, mein Kind! 
Du bist ein gutes Mädchen, das an seinen alten Groß­
papa denkt!" — Elschen: „Ja, Großpapa, ich kann 
nicht mehr, und Karo will ihn auch nicht haben!"

( Gu t  g e wä h l t . )  Ein junger Mann rettete 
mit Lebensgefahr ein schönes junges Mädchen vor der 
Gefahr des Ertrinkens. Der dankbare Vater ergriff 
die Hand des Retters seiner Tochter, und mit ror
Bewegung zitter^er Stimme ^a^e er: ^ h n e n  danke 

^hnen geben — 20 000 Mark oder*die Hand
len Lohn

soll ich ^  ^
meiner Tochter?" — „Ich nehme die Tochter," erwi 
derte der heroische Retter; denn er dachte, daß er 
ohnehin das Geld als Mitgift bekäme. — „Sie haben

wnnen, da ich 
kaum über W
gehört Ihnen fürs ganze Leben. Nehmen Sie sie und 
seien Sre glücklich!
Kinder!"

asser halten kann. Meine Tochter aber 
nze Leben. Nehmen Sie sie und 
Der Himmel segne euch, meine

GedlmkenfpMter.
Es verdirbt keiner, er könne denn rechnen.

Sprichwort.
Nur feste Faust geführt,
So bringst du manches zu Ende;
Wer Nesseln zart berührt,
Verbrennt sich die Hände. Eigenbrodt.

rokalpatnotisinus.
(Berliner Gerichtsverhandlung.) ' "

- - - - - - - - - -  ( N a c h d r u c k  v e r b o t e n . )
Der Hauseigentümer Leopold Franke, der Urtyp 

eines Berliners, ist angeklagt, den Schneidergesellen 
Xaver Hubermayer bedroht und täglich beleidig: 
zu haben. Der Angeklagte betritt den Gerichtssaal, 
indem er laut: „Ju 'n  Morjen, allerseits!" ruft. 
Als ihm bedeutet wird, daß er sich auf die Anklage­
bank setzen solle, schüttelte er energisch seinen großen 
Kopf und sagt: „Nee, Kinnerkens, rs nich! Uf de 
Vabrecherbanke setzte ick mir nich! da könnte ick 
mir meine Kluft dreckig machen, man ja nich!" „Leo­
pold" hört nran plötznch aus den Reihen der Zu­
hörerschaft „Leopold" setz' dir man un mach' keene 
Zicken nich, schlimmstenfalls vaschenken wa de 
Buchsen, wa ha'ms ja, Jo tt sei Dank zu!" „Jut, 
Marie" antwortet sich setzend der Angeklagte, 
„wenn'« de meenst, da setze ick mir!" — Richter: 
Sie sind der Rentier und Hauseigentümer Leopold 
Franke? — Angekl.: Herr Jerichtsrat, det bin ick. 
Bislang jänzlich unbestraft, aber dafor Waisenrar 
in unsen Bezirk, Vorsitzer von der Einschätzungs­
kommission, bin ooch noch uf andere Weise mit 
Ehrenämter behaft't, det ick in Kriejerverein mir 
zum Vorstand jehören dhu, det man so nebenbei, der 
rck anno 70 det eiserne Kreiz. wenn ooch blos zweeter 
Jiete mir aworben habe, det noch nebenbeier, wenn 
ick ooch höllisch stolz druf bin. -  Richter: Wie konn­
ten Sie also, ein würdiger alter Herr, sich so weit 
vergessen, einem harmlosen Menschen zu drohen? — 
Angekl.: Herr Jerichtsrat, drohen! Ick un drohen? 
Ha'm Sie noch nie rn't janze Le'm jesacht. „wenn's 
de nich det Maul hälft, denn passiert wat?" — 
Richter (lachend): Ich erinnere mich allerdings nicht, 
daß ich so etwas schon einmal gesagt habe. — An­
geklagter: Na, denn war't vielleicht wat ähnlicher.

dem Zuschauer'raum. Leopold, quatsch doch nich so 
ville, vadefendir dir lieber. — Richter: Schwelgen 
Sie da hinten! — Angekl.: Lassen Se ihr man, det 
is meine Frau, se meent et jut un hat Recht. - -  
Also nu vadefendir ick mir. — Et war doch in den 
April erscht scheußlichst Wetter; wie nu aber die 
scheen' Daje kamen, da sachte ick zu meine Frau: 
„Marie", sage ick, „mach' dir fertig, aber murkse 
nich wieder zwee Stunden, wa wollen den scheen' 
Dach jenießen un mal 'ne Jebirchspartie uf'n Kreuz- 
Lerch ruf machen!" Marie meente, det winschte se 
sich schon lange. Also det paßte ja. Meine Marie 
packt 'n paar Vrötken un 'ne Flasche Mosel in un 
wir klettern los. Oben setzen wa uns uf'ne Banke, 
da sitzt der Schneidergeselle, un wie wir Balliner 
nu stn, jesprächig und zujänglich, komme ick mit den 
Schneider in't Jespräch.' Ich frage ihn, ob er wo 
anders, wie uf'n Kreizberch so'ne scheene Aussichr 
hätte. Da lachte er mir rn 't Jesichte un red'L in 
so'n Kauderwelsch, ick hä'm kaum vastanden, er wär 
aus de Schweiz, un da sin de Aussichten ville scheener.

Det wurmte mir. Ick frage ryn nu, ob er schon mal 
llnterjrundbahn jefahren wär, det wär doch jrotz- 
artig so unter de Menschen un Fuhrwerke hinzu­
fliegen. Da lacht mir der Schneidergeselle mit'n 
janz jemeenet Jrinsen in't Jeficht un saacht: „Der 
is ja jarnischt, ick bin durch den Sankt Jotthard- 
Tunnel jefahr'n det is 'ne ville jrößere Nummer, 
als die llnterjrundbahn." Und dann meent er noch, 
der St. Jotthard, det warn Berch, da könnte unsa 
Kreizberch 'n paar hundert man rin un ruf. Der 
war mir als Balliner zu ville, det wa ma doch zu 
stark. Ick sachte blos: „Äe dämlicher Bengel, woll'n 
unsern Kreizberg kleene machen, Sie? Wenn ick 
mir nich mehr bedächte, da schmiß ick ihn den Kreiz­
berch runter, det se ne Ahnung von seine Höhe 
knechten. Un dabei jab ick'n kleen' Stoß. Dafor 
hat er mir anjezeicht. — Der Angeklagte wird 
wegen Beleidigung zu 10 Mark Geldstrafe ver­
urteilt. — Angekl.: Ju t, bezahle ick. — Siehste 
Marie, nu ha'k doch meine Wette jewonn, du 
jlobst, det jinge nich mit Jeld abzumachen.- Na, nu 
komm!

Standesam t Thorn.
Bom 24. bis einschl. 30. August 19)3 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Kutscher Karl Kroeger, T. 2. Arbeiter Franz 
Feldt, S. 3. Korbmacher Hermann Roesner, T. 4. Tapezier, 
gehilfe Fritz Lewcmdowski, S. 5. Hilfsrangierführer Karl 
Richert, T. 6. Tischler Bernhard Nelkowski, T. 7. Vize- 
feldwebel im Inf-Neg. 61, Friedrich Rhesa, S. 8. Tischler 
Otto Schmidt, T. 9. Arbeiter Johann Wienclamski, T. 
10. Lederarbeiter Wladislaus Zander, S. 11. Bildhauer 
Max Scharlow-ki, T. 12. Droschkenbesitzer Franz Kowalski, S 
13. Arbeiter Andreas Podlas, T. 14. Maurergeselle Josef 
Iwanski, S.

Aufgebote: 1. Oberlehrer an der rath. Realschule Professor 
Wladislaus Komifchke-Breslou und Maria Iaranowski, geb. 
Wierzbowski-Thorn. 2. Lehrer Alsied Magnus-Ließniewo und 
Gertrud Schulze. 3. Vizeseldwebel im Inf.-Reg. 176 Viktor 
Kalla und Marie Szczodrowski. 4. Arbeiter Jakob Sieb 
kowski und Elisabeth Grzemska, beide Gr. Wailitsch. S. Serg. 
im Inf.-Reg. 21 Paul Bahr und Elfe Schneidewind-Tuchel,
6. Serg. Friedrich TuUszka und Emma Zabel, beide Rudak.
7. Kaufmann Salli Silbermann und Gretchen Neuberg-Bremen.
8. Wachtmeister Willy Bork und Elfe Scheunemann-Gr. Saßpa. 
8. Vizeseldwebel im Ins.»Reg. 176 Alfred Rexin und Gertrud 
Peitsch-Schönwalde. 10. Wärter Theodor Auminski-Teupitz 
und Martha Iakob-Berlin. 11. Kapellmeister Erwin Hentschel 
und Eise Grätz, beide Posen. !2. Schuhmacher Theodor 
Prylinski und Eleonore Przybilski, beide Berlin. 13. Kellner 
Anton Kaniewski und Witwe Albertine v. Iaroschewski, geb. 
Bauch-Lautenburg. 14. Feuerwehrmann Karl Rosenke-Thorn- 
Mocker und Minna Strauch-I arten.

Eheschließungen: 1. Photograph Stamslaus Melnickü 
Bromberg mit Gertrud Karpinski. 2. Maschinist Friedrich 
Steinke mit Anna Schäfer. 3. Schuhmachermeister Julius 
Dupke mit Selma Knak.

SterbefäUe: 1. Rentenernpfängerin Antonio Weber, 58'/̂  I  
2. Volksanwalt Alexander Mierzwicki, 59' ,̂^ I . 3. Rentier 
Robert Steinicke, 8 5 '^  I . 4. Handlungsgehilfe Arthur 
Schorles, 21̂  „  I. 5. Telegraphensekretär a. D. Richard 
Schröder, 74' ^"I. 6. Rentenempfänger und Hausbesitzer Jo« 
hannes Wunsch, 7G>g I .
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Ŝ Ä'x.67 d

tsv.
4

ös§ek̂ 207l kco. ,96.00b
OölnXtct.ps.Xci 3.8136.0066
ttsmo.öOI.t. 3 173.806
Usin.761ä.l isv. 34 806
01<jsnb401l. S 3
V.OLtrtLeKva 38 83 006
Osts'.ki8d.X7 3
Lti8!. foulst u. llisnlldliele
IsZ.liLd. 90a 5 —
ts. Xnl. v.67 a 5!o.in62><t07 5.ja. 1000 p. a 5 33.000

ilsz. 4000kl. e 48
60. 400 «. e 48 — —
ito. sb lOOl. ä 48cto6s.88.97ck4
8osnXisps08Ä 5
8ust.8t.X.92 a 6
<to. mittlss« a 6 100.500
OkilsOollt-X. a 48cto. v. 1906 ck 486kin.Xnl.v95a 6
cto. v.1896 «t 5 101 5066

cto.Iisnts.-p Ä 5 93 30b
cto. v. 98 e 48 91.40b

6svkX81/84 a 1.6 ——
ito.tcs.OvIcjs. <L1.3 ——
cto. «onopol a U —
<to.p,s.l.400 tc 1.6 60.700
)3pX.10.1.7— 4X 91508

ctv. 4 84 000
llslisn.ttsnt. a 3<,
f.1erX.10200 Si 5 92.100
-to.4080«. 5
60.2IOO«. Z' 4

Osst. Oolrts. Ä 4 90 75b
60. Xsvnsns. 6 4 82.75b
60. «ink.Icv.tt V 4 81 600
6o.8ilb.-knt. L 4L
60. 60c lass s 4
6s. 64c lose ssv.
poklvg. Xni. a 3 6510K6
ttumän. 03 / 5 99 006

60. 89 a 4 89.750
60. 80 a 4 3350b
00. 91 a 4 93 70b
60. 94a 4 89 50b

60. telains96 s 4 38.006
60. 1905 cL 4 88 OObOttusr.Ic.X. 60 4 88.60b6o.6oIctX.894, 4

cto. cto. 944i 4
<ta. üo. 94Ä Ncto. cto. 964r 3
cto.k.k 8X.I.I1L 4
cto. «to. 02 a 4 90.20bcto. cto. Oba 48100 10b6ito. Ltsotscl. 4, 4
ita.Xonv.Odl. a 3.8 84.25bljo.3sm.X64 a 5
cto. «to. 66 e 5
ito. 8o<tsnl(s. a S 112.25083v32u1r> lcl. a 5 96 3905ekvct8tX86 / 32Zssd.LmX95 a 4 81 60b68psn.8crkrt!<4i 4
süsX.83§ct.Xe 4 7800b6<to. uniiir.03 e 4
60. cto. Ob 6 4 74800)o.ro».0.11 a 4 74.39K6
cto. 400fs.l. —tsv. 16410bOnZ. Lolctst. a 4 87 40bcto.Xsonsnst / 4 81.100lto.8t.-8t.10 e 4 62.20b6
üo. cto. 97 L 32 71.706
öuL3s.8tX9tj a 42Lusn.X 1000/ 48
<to. 100 l. / 42üo. pse. a 6 101.90 b
üv. 1908 cL 5 95000
üv. 1909 a 5 95 30b
l.!8S3b. Lt.x. a 4 74.906
«08k3u8t.x. V 4
5oii3 6olü . WisnXommX

s
a

5 94.000
üo. 8t.-X. 98a 4
Iinnl.tt̂ p.11 
)iUI.XrV.Odl

cL
L

4b
4

90.100
S0.25b6

psst.Xom pf. d 4 86 250
polv.pfZOOOcr 42 89.25b
1000-1008 a 428vkvsü.tt 78a 4

Onxkoctlcs.pi <L 32üo.öüksg.pk cL 4 85 566
üo.8p.X. l.l! a 4
Lstendstin --8!SINN1-/M>8lI
z3VK.«L3Lls / 0 77.75b
Ü0. OvNULL tsv. 80.L0K
XII5.Ot.Xlnd. 7 ,23 506
gsöitol.kiLd. 7 5 69250
fctcl.Oütscb. 7 3 57.906

i i s l d . - ö l s n i c .  
Xxsd.Ossnr. 
l.isßn.-8Lv. 
l ü d . - k ü e k . . 
^ e k l . f f  V /ilt,  
t i i e r t - s l r u s .  
Kvsük.V/sfN. 
? L u I . t i .8u p p
8v8vtnstl k̂ i- 
Osst 8trrt§d 
Ofisnt. kisb. 
kLLdOecind. 8Löö8t.(lb.)
Xnstal. »oll 

<to. 60̂t 
ösltim. Okio 
0LNLll2?L0.
ItLl.ßzittsIm.
t.vx.ps.ttöni-i
ZekLkitune
V/est-Liril.

136.000
94.520

1,9 750 
30 30b6 
62.100

162 75b 
66.25K6 
28.00b6 

112.006

SS25K
22000b
166.60W

5̂
54
6

10
2.8
87812450b K9.00b6

8tt3888k1- ll. llieindslikiLki
zaok.XIsind. 
Sk-aunsek̂. 
L̂srl.sI.LU. 
vanr. si.Ltf. 
2t.lisd.8t.6. 
klskt.ttonkd 
6«-. ösi-1.5U. 
lja.Osss. lio. 
barntug. üo. 
lisnnov. 8t>-.

<to. v..z.
9v8snsk- <to. 
Ltsttingf cio. 
V/rtkl. kird.6

150.500

133.00d6 
107.000 
130 5066 

84162.256 
5

10 174.250
0
38 98 9
8tz 
0

74.000
17L .00K
157.00b
163.000

8vtlitts!l7t8-̂ ti8N
XsAo.Osmpl.
HLNLLvmpt.
K°kcllj.l.>ovlj
8ekl.0pf.6o.

126 O O O  
139.8060 
304 50b 
,181060 
84 7560

L̂LNd3dN-?IM.-0diiy3t.
Vux-86.8>Id. 
60. Xk-.'ps. 

0s8t.tl.8t.65 
<to. Lolct 

8ütjöLt.flb.) 
^ o .O K I . 6v l^
XusLk-OK. 8. 
cto. von 1669 cL 
K1oso8ml.Ld 
tbeolsi 8skn 
Ii-Lnslcaulc.
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00. Vosr.-X. 7 7 ,16 250 k>sttoiv».V.X. 7 0 12.600

LssmoniopL 7 0 76.0060 ?könix lit.l. 7 16 258 60b
68.1.sl OnUn 7 10 ,53 00b Ksvsn8b8p 7 0 91 2566
üIsüo.Lpinn 7 0 59500 ttoioksltIXst 7 1b 209.500
6iL88okrIlco 7 22 216 906 ttksin. 8snlc, 4 10 172 8066
Üöst.lisonb. 7 6 231 006 üo. Usm.VX. 0 0 101.50b
üo. Kosakin. 6 122 000 Ü0.X2S8. Ku. 7 24 241.006
OsSppin.Vtc. 7 11 199 50» üo.8tLkt«s!c. 7 10 168.75 b
X.Lutmsnn^ 7 8 121 OOO üo.Wsti.lnü. 7 4 104.5866
ttodvsM.LL 7 7 93.00!i6 üo. üo. Xtlciv. 7 12 170.68b6
ttL?«N.6U88. 7 0 klisbvvlc^. 4 12 183.7566
ttstls8vksX1. 7 30 375 25b ü. 0. ttisüsl 7 128 319.806
ttülLk-IKsüd 7 0 144 0066 ttombvkttütt 7 10 156.7566
ttst.8öllorl>. 7 6 101 800 KoLsntb.psr. 7 20 277.256
ttonnov. 820 7 0 47 750 ttoritr. ksnlc. 7 3 10, 8066
üo. ^L8vk. 7 14 3Ü6.00HO üo. Lueicss 0 0 122 7566

ttnsh.Viisnü. 7 6 145 0068 ttotks krüs 7 0 16 008
ttLsXyst 8svlc 7 6 98 503 ttütgsss Wlc. 7 122. 191 V06L
cto.8U.8t.-ps 7 124 '.64 0060 8svk88äk 7 7 12 149.70»
ttaspsn.8Zd. 7 9 189.706V bLNßtzsK. XI. 0 10 207.501)6
ttLstm.ttrvk. 7 5 141 10.« 82sütti. . . 7 10 127.0066
ttLLPSstiLSN 7 12 167 5066 8vk»link. . 7 13 216750
ttsinlskm.r. 7 10 ,32 90b 8vkl.v>.uÜL8 7 10 ,75 OOO
ttsmmoos6m 7 7 123 0066 6vki.psi«.7m 7 9 ,50080
ttssdronct Vi. 0 9 154.06t)6 tt.Zoknsiüss 7 7 ,45.750
ttsfmonam.. 7 7 1492-v 8vkomdur8. 0 10 251.80L
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îc-Icinsp.O. 
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Bekanntmachung.
Wandee - Ausstellung 

des königlichen 
Kupferstich-Kabinetts 

zu Berlin
m s t ä d t i s c h e n  M u s e u m .

Merne « M  Graphik.
Geöffnet wachentäglich 11— 1 Uhr und 

4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von SO Pfg., sonntSglich 11— 1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. August 1813.

Der Magistrat.

Staatliche gewerbliche 
Fortbildungsschule

zu Thorn.
Die Lehrherren bezw. Lehrmeister 

werden hiermit nochmals darauf auf­
merksam gemacht, daß dringende 
Arbeit nur dann als Entfchuldigungs- 
grund für versäumten Unterricht an- 
gesehen wird, wenn es sich um 
N o ta rb e it handelt.

I n  den Gesuchen um Beurlaubung 
der Lehrlinge vom Unterricht, die 
stets an die Direktion der Anstalt 
zu richten sind, ist eine derartige 
Notarbeit genügend zu begründen.

Thorn den 23. August 1913.
___ Das Kuratorium.

Der am Westende der neuen Tele- 
graphenwerkstatt Friedrich Wilhelm- 
straße stehende hölzerne Kistenlager- 
schuppen soll auf Abbruch verkauft 
werden. Verschlossene mit der Auf­
schrift „Angebot auf Kauf des 
Kistenlagerschnppens" versehene 
Angebote sind bis spätestens Montag 
den 13. September d. 39., norm. 
11 Uhr, portofrei an das unter- 
zeichnete Amt einzureichen. Ange- 
botsformulare mit Bedingungen 
können gegen vorherige portofreie — 
Bestellgeld nicht erforderlich — Ein­
sendung von 1,00 Mark in bar 
von der Bureaukasse des Amtes be> 
zogen werden.

Nach dem 10. September d. Is .  
werden Angebote nur abgegeben, 
soweit solche noch vorrätig.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
B r o m b e r g  den 27. August 1913.

königliches Eisenbahnbetriebs­
ami I.MG. MeAAe.

Abteilung 6,

W M Ik lllW - M  Gk 
M W l M M W k l l

Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober.

1. Haushaltungskursus,
2. Kursus für Kochen und Docken,
3. Kursus für Waschen und Plätten,
4. Backkursus,
5. Kursus für Hand- und Maschine- 

nähen,
6. Kursus sür Wäscheanfertigung,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus für Kunststicken,
9. Abendkochkursus für beruflich 

tätige Mädcheu,
10. Abendschneiderkursus sür beruflich 

tätige Mädchen,
11. Vorbereitungskurse zur Aufnahme 

in die Seminare sür Hauswirt­
schafts- und Handarbeitslehre­
rinnen.

Anmeldungen früh­
zeitig notwendig.

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich 
von 10—1 Uhr.

Thorn den 9. August 1913.
Die Vorsteherin.

S la s m m lv r.

D ie

»5
Grundstück Cnlmer Ch. 95/97,

findet am

3. September 1913,
vormittags 10 Uhr, 

Ammtsgericht, Zimmer 22, bestimmt 
statt.

K. Sokveläer,
Neustädtischer Markt 22, n. Gousernement

L  L v M y n s k i ,
Thorn, Altstüdlischer Markt 2.

Ausverkauf
wegen Ausgabe des Geschäfts am 1. Ok- 

tober 1913.

Sämtliche Kolonialwaren, diverse 
Weine, Spiritnosen 

werden zu ermäßigten Preisen ausverkauft. 
Ferner sind zu verkaufen:

1 amerikanische Rcgisterkasse, fast 
neu, 1 Korkmaschine, 1 Pateut-

Kaffeebrenner, 1 Tafelwage,
2 Dezimalwagen, 1 Handkarre, 
1 rotes Plüschsofa, fast neu, für

Restanrationszwerke geeignet.

mit AuMon 
am 28. und 28. September

IN Marieaburg Meftpr.s.
Willi der « Im  W SS. ßedtmder, W  11Z  W.

A u ftrie b : 170 Herdbuchsärsen, 15 Kühe 
und 110 Herdbuchbullen.

klinische Untersuchung. -  Zucht aus Leistung.
Lieferung auch auf Bestellung.

Kataloge kostenlos vom 10. September ab von

Tierzuchtdirektor N«msrt, Vanzig-Langfuhr.

s .'  R
m - md MMlMelliiog.

S W O ll M  18. A M  M  2. W I.
Prospekte und nähere Auskunft kostenlos durch

die Direktion.
I .  V . : L k v r t .  Professor.

bdiiÄm m fsdii k. iimmiie, M  »dicktin,
I l io r n ,  k ie u b M Iis o lie r  11, 2 .

Lpreoüstuncloo voll S bi- S v ü r  abonäs. Sonntag» nur d i, 1 v lr r  mittaxz.

In k v r t 'iK i jN K  von  L L v i8e k n k -6tzbi88tza, 8 0 M 0  

tzin2tz !n k r81ik t rü k n tz ,  L ro n o n  n .  K M r i l e k o l i .
k'L'vjltsv.______________  H V o L tK v lkv n ck s tv  « L L 'a n t l« .

r o m m s r s s ,« » 5 5 s n

m s c k s n  K L tU M ,

^ O l^ Z .s l'b o m m v i's p p o s s s n -O l'e L m  Is t vln Lick w lssvn-
— - ........... sekaNl. Saals rusam m snAssatrtss Präparat,
nvlotios clls 3ommsnsppos«sn ln kurrsn T v lt aurdlslvki:. 
T  ausvncks kadsn Soran-Svmmsrsoi'osssn-OrELm mlb L rfo lx  
anxs>v«nc1si. däaofisn 8>s vlnsn Vsrsuok; auok 6 lv  wvrckvn 
rusplsckon ssln. ln 7°udsn a Mark 1,—, 3 l'vdo n  ---- Mark 2.7V. 

ä lls lk ilssr ssabnlkant:
M ^X  Y U LlS filS N , e b s m ls e tis s s A d n !k ,O t-l^ 1 .O 7 "re ^ S U K Q 2  

la  vrkLMLeLk dsi:
M u c k e rs  L  O le . ,  OiosenbanälunA, LSr»K«> O la a s s ,  Sexler- 

strasse 22 null in äsn äurotr Plakate konutliobsQ Drogerien.

M Ä

W M M W W W

»Lnä r

taÄsUoss yualM, 
elegante kasskorm, 
moäernste ksssons, 

erprobte SaltbarkeLt, 
billigste kreise.

L i p S L i L l  -  l ? I ? S L S l a § S I L
LILi* H s r r s Q  « Q ü  D a ra e s r i

^ 5 0  0 5 0  ^ 5 0  ^ 0 0  ^ ^ 0 0  ^ « 0

Bekanntmachung.
N achdem  der S tu n d e n lo h n  fü r  M a u re r -  un d  Z im m e r- 

gesellen, sow ie baugewerkliche H ilfs a rb e ite r  durch gegenseitigen 
T a r i f  festgestellt ist, stellen sich die P re ise  fü r  T a g e lo h n a rb e ite n  
im  B a u g e w e rb e  einschließlich der V o rh a ltu n g  vo n  kle inen 
G e rä te n  un d  W e rkze u g e n :

für die Maurergefellenstunde auf 75 
für die Zimmergefellenstunde auf 75 

rbeiterstunde aus 55
Diese S ätze gelten b is  31 . M ä r z  1 9 1 L  
T h o rn ,  im  M a i  1913 .M  « e llM -M M  W N  M D M

_____________ z» Thorn.
Atelier sür

Sahnoperattonen und Sahnersah
von

Frau Nargsretk kkblaugr. Breitestr. 33, 2. Lt.
G e lte s te
Spezialität: L L L irT le r-L e li-d irrL S n n K .

-S "  GebitzSuderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 
Teilzahlungen gestattet.

roln NLiOrHokss ^norna, okns künsiüobs Ssssnr, 
ckattsi' cksr Q ssunÄ ksit ssbr 

k̂ ür S a la ts  unck rum S!nmaok»sn üdoral! bsZvLkrt. 
k/lan vvrlangs lm i,aäsn auscirucrlcUOli ciisss lAarke. 

aiod. l-lengstonberg, Kgl. «ofii.fer.nt, Tssllngan am dlsokar.

Wegen Umzuges: 
Verkauf sömtl. Schuhmaren

« k l
zu beSeulsnd ljerabgefttzie« Preisen.

Es versäume niemand die Gelegenheit zu 
günstigem Einkauf!

Z o k s n n  U s in r ir i ,  Thorn,
L U s a l r s t l r s t r ' L s s s »  » s d s i r  Q a ^ S  L a l s S ^ l c r ' o L S .

Wz. Kaiser!. Patentamt Nr. 1K112Y Sksê Nch ge^ch^t.^

(AuSflu^m frisch! 
.<*1.' 1 ' V. ältesten Fällen)

—  — — . verwenden nur
HU»atfok. Anwendung überall diskret ausführbar, 

da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung deS Kaufpreises von s A lk ., selbst in

liste l i iM i H M -lu M  iök edlüiiiuiie IsiliWiis
a I . Lvrreu- uaä Vamen-Aarävrobv jsävr

ü!!!^ I 2  l ! l  A läh v I-S to S on , rvp p re b o u ,
v  .. .. kv iL -k lao lw n  vto. :: ::

Z p - c h

macht
allrn Damen das 
Schneidern nach

Favortt-
S ttm itten

Zu haben bei:
^ r r l L u s  O r ' o s s s i » ,

Wäsche-Ansstattunar-Geschäst, 
Slisabethltratze 18.

8 v k u I s 1is § » I
in k is lu f - fo fm e n .

V o rs o v r ik ts m ü s s iZ s

L u n n s v k u k r s .

b l e c k t e n
«Ssa. u. iroelcerra Seknpp^n- 
Keettt«, Snrtkleckte, alcropt^. 

Lkrem n , NautLUssclilä^e

v f k e n e  f ü K e
VeinaekLLisn.^ckerdeine.dSra 

»Its >Van6en sind oktz 
sekr kartnäckitzs.

^V«r dtaksr versedlick  auf 
H eilu n g  kvktts.vvrsueke nvelr 
«lio kevL lrr le  u. L rrtl. empt.

M n o - S s l b s
L'r«! von sekLcll. Ssstanclteil.

Dose ölle. 1,1S u. 2 .2 5 .  
Alan nekrs nuk clerr k>Inmer» 

K in o  uncl k^irmn 
llwb.Sadltdei'r L  0o.,llVeind5kla-0r«äa, 
Vucb,. Hl, ven. 7'erp. je 25.1>er Z, 

Lalle., Vors. je l, 20 kroa. 
2u kadsn in allsn äpotboican.

N .  I , i i K m s n n ,
s  O rL lN L G ^ ls li 'a lS s v  s .

Achslftm ««S MBttiiisiem 
vsil PHrmöbkin

bMgst bei  ̂  ̂ ^
L . L r ,« i: Is I° .  Tapezier » Dekorateur, g e s u c h t .  Meldungen 

Schuhmachers^. 2, 2.

^ v l i r t R a r r K l

(Handarbeit)
in großer Auswahl empfiehlt

V.M-tzibtzl', blhilhiiichmnstr.,
Thorn, Heiligegelststr. 17.

s c h t t m i t ö e r ^ r M G
l mmsülreM jetzt—

i b ^ ^

^ e m a a L
LlWckech

Hvvdeilrtsjeur
Lindenstrahe 26.

Wohiiiiligszesulhe
Suche sofort oder vom 1.

1913 ab in Thorn oder Mocker M  ^  
EngroS-Lager

paffende

Lokale,
möglichst In der Näh- des Bahnhof» H  
mieten und zwar Kontor, Remisen o 
Speicher, Keller, Stallungen rc. 
größerem Hofraum sowie eine

Wohnung
von 4 - 5  Zimmern rc., wenn mcyl " 
Handen, in nächster Nähe.

Gest. Angebote mit Preisangabe W 
zu richten unter ^ . LZ. 3 4  an die ^  
schäftsstelle der .Presse- —

Für christl. Versammlung gesucht  ̂n

gr. Rnum ^
oder L nebeiieinander liegende 

Gest. Angebote unter L .  0 . M  
die Geschästsstelle der „Presse".,

« l . «,»«. «r Lchlchi«'!
mit Burschengelaß vom 1. Oktober 
mieten gesucht. Angebote unter L. » '  
an die Geschäftsstelle der .Presse ____^

Einjähriger sucht 1. 10.^

z mSbl. Zimmer,...
Nähe Stadtbahnhof. Angebote »n
M . IV . O  an die Geschäftsstelle 

Presse" erbeten.

Ätöbl. Wohnung mit Burschengel. vom
1 .Oktobers, verm. Tuckmacherstr. ^ 1 - -

M ö b l .  v o r d e r z im m e r  .
zu vermieten G e rb e rs tr^ ^ -
-̂----------------------------- ----------^tr7v,p!l2 möbl Zim. z. verm. Tuchmachern^.

Möbl. Zimmer "ÄÄAche
Gut möbl. Wohn- und SchlasZiat^ 

)N sof. zu verm. Schlihmacherstr.^^^ - '

ü l t l .  W j j n Ä i h m i  M - - » " '

Kleiner Heller

Laden .  ̂I
W  für Mehl-, Vorkosthandlung.»  
« 8  kleine Wohnungen zu verm DW 
W  Cnlmeritr. 12. Mmierstr. «->. M

« W U I» W D W > M

^ s c S s n ?
2 Zimmer mit Zubehör, zu verwies 
Mocker, Lindenstr. 46. Näheres 7, 

. « » W N lli l» . JmttersL-

6 Zimmer, reichl. Zubehör, AarLeN^og, 
Pferdestall. Burschengelaß, M e l l i E ^ c .  
S. Etg., 5 Zimmer wie vor 
109, 4. Etg., 3 Zimmer wie oo^Meu ^  
strahe 129, 3 Zimmer mit reicht, o"  
Kasernenstr. 37, 2 Zimmer ane 
Waldstr. 47 und Kasernenstrahe ou 
sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Ssmrivb I-üttma»»'
G. m. b. H , Mellienstr.

Ä)"chaittrchek.Zünm"m 
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. 
vom 1. 10. zu vermieten und 
merwohnung mit Zentralheiz. All 
Zub. v. 1. 8. od. später zu verm- ^  
erfragen daselbst beim Portier ode ^  

ÄlvLinLLLrii», Sckmiedebergst^--^

v  L iL L ttL ttv !
eventl. mit Pferdestall, Meklrerrfik'  ̂ ^  
Auskunft Portier. Souterain linrs^rmsrunsl Porner, <vomeram ^

L -lI.8 -Ä M kl> !» !W
ln der BSckerstrast« 47. p a r k e n . .  
1 Treppe, ab 1. Oktober zu v e rn "^  g.

WohNUNg,^ «roh»
Hochpart., 3 Zimmer, Kabinen, A  z>l 
Küche mit r-Ichl. ZubehSr, v°m ^- zz, 
vermieten NenfiädNscheL M ak  

Zu erfragen 1 Tr.

WohnunS»Bmtkstlch 24,2'
per 1 .1 0 . 13 zu vertureM-

4—5 Zimmer, helle, schone Rau^ ^  S, 
viert, reicht. ZubehSr. ztrk«
per 1. 10. zu vermieten, M i- t -p "
750 Mark. Anfragen

Baderstratze rs.


